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Die Gerichtsverhandlungen , die am 8. und 9. Mai
unter dem Vorsitz des Landgerichts - Direktors Brauseivetter
zur Aburtheilung einer Anzahl von Zeitungsredakteuren
wegen augeblich beleidigender Kritik der Polizeithaten vom
18 . Januar sührten , werden sicherlich einen hervorragenden
Platz einnehmen in den Annale » der deutschen Rechts -
gcschichte . Selten hat das Urtheil eines Gerichts sich in so
klaffendem Widerspruch befunden mit dem Urtheil der
öffentlichen Meinung , wie sie mit ungewöhnlicher Ein -
miithigkeit in der Presse der verschiedenen Parteien zum
Ausdruck gekommen ist . Nie zuvor hat das Hervortreten
der subjektiven Meinung des Gerichtspräsidenten , seine ganze
Stellungnahme , sein Verhalten gegenüber den Angeklagten
und der Vertheidigung solches Staunen erregt . Nicht nur

im Publikum , sondern auch zuverlässigen Andeutungen nach
unter den richterlichen Kollegen des Herrn Landgerichts -
Direktors Brausewetter geschah ob der temperamentvollen
Aussprüche dieses Herrn ein allgemeines Schütteln des

Kopfes .
Sehr zu beklagen wäre es nun aber , wenn es nach

üblem altem Brauch bei diesem allgemeinen Schütteln des
Kopfes sein Bewenden hätte , wenn , wie verschiedene An -
deutungen der Blätter schließen lassen , die Kritiker schon
vollkommen befriedigt wären , sobald einmal im Laufe der

Zeit Herrn Brauscwettcr die Gelegenheit entzogen würde , in

gleichartiger Thätigkeit ein allgemeines Kopsschütteln zu er¬
regen . Nichts verhängnißvollcr auch hier , als wenn die
öffentliche Kritik haften bliebe an der Person .

Herr Brausewetter hat nicht allein zu Gericht ge -
festen , wenn er auch als Vorsitzender die Verhandlungen
geleitet hat . Er hat das erstaunliche Urtheil nicht allein

gefällt , sondern vier andere Richter mit ihm , die alles mit

angehört haben , was da vorging im Gerichtssaal , die die

Zeugenaussagen der interessirten Polizcibcamtcn und die

entgegenstehenden gänzlich unintercssirter Zeugen vernahmen ,
denen kein Wort entging , das dem Brauscwetter ' schcn Ge .

hege der Zähne entfuhr — und die trotzdem durch Kollegial -
beschluß dieses erstaunliche Urtheil zusammendestillirten .

Und wer in der Straspraxis deutscher Gerichte , be -

sonders wo es sich um politische Prozesse handelt , einiger -
niaßen bewandert ist , wird sich nicht der Illusion hingeben ,
daß jenes drakonische Urtheil ein ungewöhnliches ist , daß
der Geist , die Stimmung , die den Gerichtshof beherrschten ,
nur ausnahmsweise zur Geltung gekommen sind .

Was die Gerichtsverhandlungen vom 8. und 9. Mai

so auffällig niachte , war nicht ein neuer Geist , der plötzlich
in jene fünf Richter und den Vorsitzenden besonders hinein -
gefahren ist ; es war nur die Thatsache , daß der Vorsitzende
durch ein etwas lebhaftes Temperament dazu gebracht

SS

Isen Meto » .

Der Jude .
Deutsches Sitte nge in älde

auS der ersten Hälfte des fünfzehnten Jahrhunderts .
Von C. S p i n d l e r .

„Falle nicht in den alten Baalsdienst zurück ermahnte
ihn Bernhard , der , der Gutmüthigstc von den Dreien , sich
in der That einbildete , ein dem Himmel angenehmes Werk

verrichtet zu haben : „ Das Christenthum schenkt zeitliche und

ewige Wohlfahrt . Den Juden haßte man : den Bekehrten
wird alles lieben und allenthalben befördern . " — „ Merke
Dir aber noch das eine ! " schloß der Hornberger drohend :

„ Wofern wir vernehmen , daß Du wieder zur Ketzerei Dich
wendest , daß Du dies Schildlein nicht trägst , und nicht be -

kennst , daß Du freiwillig unsers Glanben wurdest , so stirbst
Du ohne Barmherzigkeit von meiner Hand . Jetzt aber be -
danke Dich kniend sür die von uns empfangene Wohlthat ,
und fahre hin . Deines Wegs . " — Zodick mußte auf seinen
Knien die Hände seiner drei Paten küssen , geloben , ihnen
in Treue zu dienen , wann und wo sie es begehren würden ,
und wurde unter Gelächter und Hohn entlassen . — Als ob

ihm der Kopf brenne , lief er ans dem Bereiche seiner
Peiniger hinweg ; bald verließen ihn jedoch die Kräfte , und

er sank nieder in den Schnee , gerüttelt von Gewissensbissen
und reggewordener Verzioeiflung . Es giebt Falten im

nienschlichen Herzen , die der Witz des Gelehrten nimmer

auskundschaften wird . Der blutgierige Bube Zodick hatte

geraubt , gemordet , und sein Gewissen war sruhig geblieben
bei der freiwilligen Unthat . Es waren ja nur Christen ,
die Unterdrücker Israels ; dachte er bei sich selbst . Ihre
Habe ist in unsere Hände gegeben , ihr Leben selbst , das

nicht edler ist , als das eines Schweins . Stur , wenn ich

wurde , Rechtsanschanungen schroffen Ausdruck zu verleihen ,
von denen viele seiner Kollegen in gleicher Weise beseelt
werden . D e n Werth haben solche Temperament
cxplosionen allerdings , daß sie die öffentliche Aufmerksam
keit auf Mißstände in unserer Rechtspflege lenken , die sonst
die sprichwörtliche deutsche Geduld noch Jahre lang er

tragen hätte , ohne dagegen mit Besserungsbcstrebungen zu
reagiren .

Was ist es denn , das in dem Verhalten des Land -

gcrichts - Direktors Brausewctter , wenn wir einmal von der

F o r m seines Eingreifens absehen , in Widerspruch trat zum
Rcchtsbcwnßtsein des Volkes ? Das war , daß er sich völlig
eins fühlte mit den im Prozesse als Partei auftretenden
Polizeibehörden , und daß als Leitmotiv seines Jnquirirens
das Bemühen zu Tage trat , die Schuld der jenen Beamten

gegenüberstehenden Angeklagten nachzuweisen . Dieses Ver -

halten des Gerichtsvorsitzenden ist aber nicht zurückzuführen
auf seine individuelle Veranlagung , obgleich es dadurch ein

grelleres Kolorit erhielt , als das sonst zu geschehen pflegt ,
sondern auf den Geist unserer ganzen Gerichtsorganisation
und unserer Strafprozeß - Ordnung .

Die ganze Ausbildung und Lebensstellung der dcutschen
Richter macht sie zu einem integrirenden Bestandtheil der

Beamtenschaft . Sie sind vollkommen eingegliedert in die

Beamteuhierarchie mit ihren Rangstufen und Titeln , mit

ihren Pflichten gegenüber der Regierung , mit ihren Rechten
gegenüber der Unterthanenschaft . Das Rcserve - Offiziers -
thum giebt dem jungen Richter den letzten Schliff der voll -

ständigen Kollegialität mit dem Rcgieruugsrath , dem Land -

rath , dem Polizeirath . Die Richter sind nicht freie und

unabhängig gestellte Mitglieder des Volkes , vornrtheilslos
allen Eiuzelintercssen im Volke gegenüberstehend , sondern
dem Wesen nach Glieder der bureaukratischen Hierarchie ,
d elegirt um die inneren Streitigkeiten der Unterthanenschaft
zu schlichten , vor allem aber die Antastungen der „ Staats -
iuteressen " , wie sie sich in der bureaukratischen Hierarchie
verkörpern , streng zu ahnden .

Durch ihr Verhältnis zur Bnreaukratie unterscheidet
sich die Stellung der deutschen Richter fundamental von der
der englischen . Dabei soll gar nicht einmal auf die söge -
nannten Friedensrichter , die als Selbstverwaltungsbcamte
die niedere Gerichtsbarkeit ausüben , Bezug genommen wer¬
den . Auch für die höheren englischen Richter giebt es
keine besondere Beamtenkarrieren ; sie werden durchweg
entnommen aus der Zahl der erfolgreichen und in jeder
Hinsicht durch Talent und Charakter bewährten Rechts -
anmalte , die in der Zivilpraxis bald sür den Kläger , bald

für den Beklagten zu plaidiren haben , in der Strafpraxis
aber als Verthcidiger sich ihren juristischen Ruf erwerben .

Leute , die eine solche Vorbildung bis ins reifere Mannes -
alter durchgemacht haben , die in der Schule des Lebens sich
eine äußerst vielseitige Bildung des Geistes und Charakters
aneignen mußten , treten ganz anders , mit ganz anderem

einen aus Israel plündere , begehe ich einen Raub ; nur
wenn ich einen Sohn meines Gesetzes würge , begehe ich
einen Todtschlag vor dem Herrn . — Der uilfreiwillige Ab -

fall jedoch von eben diesem Gesetze erfüllte den verhärteten
Bösewicht mit allen Qualen der Rene und des Jammers .
Vergebens stellte er sich vor , was ihn in jener fürchter -
lichen Kapelle bewogen hatte , frisch und frei seinen Mund

zu dem frevelnden Werke zu leihen : daß nämlich die Rabbiner

lehren , ein gezwungener Eid sei keiner — ein freiwilliger
sogar sei keiner , sobald man nur geschickt den �Worten
des Gelübdes einen andern Sinn beilege in Gedanken ,
als den geforderten . — Der Ausweg , den diese letztere ver -
derbliche Lehre so wohlthätig den Meineid eröffnete , war

unzulänglich für den Abergläubigcn , der sich jammernd und

verzweifelnd im Schnee wälzte , um von seinem Haupte den
Gräuel einer verabscheuten Religion zu waschen . — „ Ich
bin verloren ; " seufzte er ans keuchender Brust : „ Ein Jude
bin ich nicht mehr , ein Christ kann und mag ich nicht sein .
Alle Paradiese sind mir verschlossen , jedes Glaubens Hölle
mir beschicden ! Einen falschen Eid könnte ich verantworten ,
aber solche Gräuelthat nicht . Wollte ich auch vorschützen ,
ich hätte es nicht freiwillig gethan — was nützt es
mir ? . . . der Mensch steht vor Gott und seine Werke um

ihn her . Der heilige , hochgelobte Gott , der starke eifrige
Gott hat sich gekleidet in Zorn , denn er hat gesehen ,
wie man mich taufte . . . er hat gehört , wie ich ge -
schworen . . . wehe mir ! wehe ! Die Schule zu Worms
wird mich in Bann thnn ; die grausamen Kinder Esau ' s
werden mich ermorden , wofern ich wanke . Muß ich denn
verloren sein , warum gehen sie nicht mit mir unter , die

gotttlosen Söhne Amaleks ? Verruchte Gojim ! ihr habt
mir meine Seele gestohlen ! Ich fluche Euch ! Ich gelobe
Euch Rache , vollgeltende Rache ! " —

Dieser Gedanke belebte den Unseligen , von Zweifeln
und Muthlosigkeit Zerrissenen mit dem Funken , der nicht
aus dem Himmel stammt , sondern ans der Tiefe . Zodick

Respekt für die Aufgaben der Vertheidigung , in die richter -
liche Praxis ein , als Leute , die durch eine rein bureau -

kratische Ausbildung und Lebensstellung zum berufsmäßigen
Aburtheilen erzogen wurden . Englische Richter sind gar
keine Beamte in unserem Sinne , sie fühlen sich nicht als

Beamte und urtheilen vor allem nicht als Beamte . Ob -

gleich sie natürlich beeinflußt werden von den Klassen -
anschauungen der Bourgeoisie und Aristokratie , deren Mit -

glieder sie sind , haben sie sich doch wiederholt bewährt als

Hüter der Volksfreiheit und Volksrcchte gegen Uebergriffe
der Beamten , gegen Uebergriffe der Regierung und sogar
des Parlaments . Das war aber nur deshalb möglich ,
weil sie nicht nur materiell unabhängig gestellt wurden

durch die Uuabsctzbarkeit und ein gesichertes Einkommen ,

sondern durch ihren ganzen Entwickelungsgang gefestigt
wurden gegen die Beeinflussung der Regierung und den

kollegialischen Geist der Beamtenschaft .
Doch außer dem Entwickelungsgange und der Lebens -

stcllung der Richter wirkt auch unsere Strafprozeßordnung
höchst ungünstig ein auf die richterliche Leitung der Ver -

Handlungen im Strafprozeß .
Man thut sich nicht wenig darauf zu gute in Deutsch -

land , daß man seit einigen Jahrzehuten für die Gerichts -
Verhandlungen die Oeffentlichkeit und Mündlichkeit , ja sogar
das kontradiktorische Verfahren eingeführt hat . Nun , die

Oeffentlichkeit wird alle Augenblicke beseitigt , sobald die

sogenannte Staatsraison es verlangt ; und der offenherzige
Herr Brausewctter ist sich so wenig bewußt , unter dem

Bann der Oeffentlichkeit zu stehen , daß er in voller Ueber -

zeugung im Lause der vielbesprochenen Verhandlungen den

Ausspruch thnn konnte : « Die Oeffentlichkeit
g i e b t ' s n i ch t . "

Aber das kontradiktorische Verfahren ?
�Als man in Deutschland die Rechtspflege moder »

nisircn und nach der Jahrhunderte langen unumschränkten
Herrschaft des römischen Juristenrcchts dem Rcchtsbewußt -
sein des Volkes näher führen wollte , hatte man in der aus

altgermaniichcn Rechtsiustitntionen naturgemäß heraus ent -

ivickelten Gerichtsverfassung und Prozeßordnung Englands
das geeignetste Vorbild . Aber unsere juristischen Gesetzes -
macher konnten sich so ivenig von ihren römisch - rechtlichen
Anschauungen und der obrigkeitlichen Bevormundungssucht
losmachen , daß sie lieber nach der verhunzten Nachahmung
der englischen , nach den französischen Rechtseinrichlungen
des Code Napoleon griffen . Daher die bevorzugte Stellung
der staatsanwaltschaftlichen Anklagebehörde gegenüber der

Vertheidigung , daher die Verkümmerung der richterlichen
Voruntersuchung zu einem Hilfsmittel für die Anklage -
behörde , daher auch an stelle des reinen kontradiktorischen
Verfahrens im englischen Strafprozeß die Beibehaltung der

Inquisition durch den vorsitzendeit Richter , die ihm ans

psychologischen Gründen eine unparteiliche Haltung nahezu
unmöglich macht .

raffte sich zusammen , blickte wild , mit wehenden Haaren zu
den jagenden Wolken auf , die vergebens ihre dichtesten
Schneeflocken hernieder sandten , das glühende Melochgebilde
abzukühlen . — „ Der Bund ist zerrissen ! " schrie er gellend
hinauf , das einzige lebende Wesen unter dem stillen eisigen
Regen : „ Sammael ! Fürst der Wildniß , Fürst des Todes

und Gatte der entsetzlichen Nachtfrau Lilis , der Gcbärerin

aller Schreckgespenster und Sünden ! Dir ergebe ich mich !

Schütze mich vor dem Zorne unsers Gottes ! berge mich
vor der Wnth Edoms ! Lehre mich das Schwert führen
gegen das Gesetz , das nicht mehr niein ist . Erlaube mir ,

Rache zu nehme » an Israel , wie an Esau , bis Du einst
meinen Geist dahin nimmst in den Stürmen Deines

Grimmes ! "
Als ob der entsetzliche Sannuael ihn verfolgte , irrte der

Sünder auf den Schneefeldern umher , bis der nächste
Morgen grau und kalt heraufstieg , und ihn zur Hütte trieb .

Das wachsende Licht des Tages senkt stets mehr Zuverficht
in gute , wie in böse zweifelnde Herzen . Der Wahnsinn
der verweinten oder verlästerten Nacht schwindet in ruhigeres
Nachdenken hin , und auch Zodick wurde ruhiger , gemäßigter .
Er sah plötzlich ein , wie sehr sein irdischer Vortheil durch
die nothgedrungene Glaubensänderung gewinne , und daß
es dem jenseits Verlorenen erlaubt sein müsse , hienieden
doppelt zu leben in eigener Freude und fremden Leiden .
Er erklärte vogelfrei alle Menschen , wes Glaubens sie auch
seien , und beschloß , unn das Werk seiner Rache an Ben
Davids Hause aufs Glänzendste zu vollenden . Trunken
vor Freude über die entsetzlichen Bilder , die in seinem Ge -

Hirne aufstiegen , dankte sogar der Verblendete der Vor -

sehung für die verwichene Nacht . Sein Aberglaube wähnte
von dem Schicksale mit Vorbedacht die Freiheit erhalten zn
haben , ohne Gewiffensangst , seinen Durst nach Rache löschen
zu können , und seine Bosheit schritt langsam , aber kühn
zur Ausführung .

( Fortsetzung folgt . )



Tas rein kontradiktorische Verfahren würde fwbmgeu
daß der Gerichtsvorsitzende die Zeugen nicht selbst
verhört , sondern daß der Staatsanwalt die Zeugen
für den Schnldbeweis , der Vertheidiger die Ent

lastungszcugen vorführt und verhört und daß beide dann

gegenseitig durch Kreuzverhör die Zeugenaussagen zu stützen
oder zu erschüttern versuchen , alles natürlich unter Kow

trolle des Gerichtsvorsitzenden .
Sobald der Richter selbst Fragen an den Angeklagten

oder die Zeugen stellt , wird er , da jede Frage nothwendiger -

weise einen Zweck , ein Ziel voraussetzt , in eine bestimmte

Jnquisitionstendenz hineingedrängt . Die „Wahrheits
ersorschung " als Aufgabe des Gerichts ist eine schöne , aber

gefahrbringende Fiktion . In Wirklichkeit darf es sich bei

der Verhandlung nur daruni handeln , ob die Anklage

sich erhärten läßt , oder nicht . Da nun in den meisten Füllen
die Angeklagten nichr oder weniger schuldig sind , nistet sich
bei dem berufsmäßig jahrelang inquirirenden Richter
mit Naturnothwendigkeit die Gewohnheilste , tdenz ein , den

Schuldbeweisen nachzugehen . Einem Richter , der inquiriren

niuß , wird die Bewahrung der Unparteilichkeit auf das

Aenßerste erschwert zu Ungunsten des Angeklagten .
So konnnt es , daß wir den alten Jnquisitionsprozeß

des römischen Rechts und der daraus abgeleiteten Land

rechte Deutschlands , mit allen seinen Nachtheilen für den

Angeklagten , in etwas vermummter Form noch heute haben
Hat ein Richter mal ein ungewöhnlich hitziges Temperament ,
wie Herr Brausewetter , so tritt dieser Krebsschaden unserer
Rechtspflege klar und deutlich zu Tage .

. Der Krebsschaden ist aber da , auch wenn kein Brause
weiter präsidirt .

Deshalb wird denn auch die geplante Einführung der

Berufung kaum einen merklichen Einfluß auf die End -

ergebnisse unserer Rechtsprechung ausüben ; sie wird auch
dadurch nicht in Einklang kommen mit dem Rechtsbewußtsein
des Volkes . Dazu bedürfte es einer so gründlichen Um -

gestaltung unserer Rechtseinrichtungen , daß dafür die heute
entscheidenden Faktoren schwerlich zu gewinnen sein werden .

Wir halten es aber für unsere Pflicht , den Finger in

einige der schwärenden Wunden unserer Rechtspflege zu

legen , die jetzt gerade offen zu Tage getreten sind .

Weitere Preßstimmen
iiber den 18 . Januar - Prozeß .
Einer der namhaftesten deutschen Juristen . langjähriges

Mitglied der höchsten Gerichtshöfe , schreibt der „ National
Zeitung " :

„ Ihrer Besprechung der in dem Prozeß der Arbeitslosen
stattgehabten Leitung der gerichtlichen Verhand
lung werden Alle , denen das Interesse de

Justiz am Herzen liegt , vollauf beistimmen
Schon in dem vor zwei Jahren verhandelten sensationellen
Prozeß Ahlwardt hatte der näwliche leitende Richter eine
Methode angewandt , die i » weiten Kreisen Aussehen erregte
Damals erließ der Jnstizminister eine öffentliche Belehrung über
das bei der Prozeßleitung seinzuhaltende Verfahren der

Richter , eine sehr gelinde Remedur dem danials ge
gebenen Aergernisse gegenüber . Diese Belehrung hat
aber bei diesem Richter nichts gefruchtet . Er hat sich nicht

gescheut , in ganz gleicher Weise aufzutreten in einem Prozesse ,
bei dem es vor allem darauf angekommen
wäre , den dadurch vorzugsweise berührten
Volksklassen zu beweisen , daß sie bei der

Justiz strenge Gerechtigkeit finden . Soll
denn diese Art des Verfahrens in Berlin
immer so fortgehen ? Es wird dadurch das Ansehen
und das Vertrauen , dessen die Justiz für ihre » Beruf bedarf ,
schwer geschädigt . — Ich möchte aber noch auf einen besonderen
Punkt aufmerksam machen . Der Zeuge Ahlfeld , der für die

Anklage nicht günstig ausgesagt hatte , wurde in folgender Weise
befragt .

Präs . : Sind Sie schon bestraft ? — Zeuge
Nein . — Präs . : Noch nie ? — Zeuge : Ja , einmal

wegen Köperverletzung und einmal wegen Beleidigung . -

Präs . : Nie wegen Eigenthumsvergehcns ? — Zeuge
Nein . — Präs . : Nicht wegen Diebstahls , Unter

schlagung und dergleichen ? — Zeuge : Nein .

Präs . : Und das nehmen Sie auf Ihren Eid ? —

Zeuge : Jawohl .
Nun trat sofort ein Kriminalkommissar vor und verlas ein

Strafregister , wonach der Zeuge bereits IS Strafen , auch wegen
Diebstahls , erlitten habe . Der Zeuge ist hiernach wegen Meineids
in Untersuchung und Haft genommen worden , während er
wiederholt behauptete , daß die vorgelesenen Strafen nicht ihn .
sonder » seinen Bruder betroffen haben . Wie nun auch in
dieser Beziehung die Sache sich verhalten mag
so wußte doch offenbar der Vorsitzende be
Stellung seiner Fragen , daß die von dem

Zeugen ( angeblich ) erlittenen Strafen gegen
ihn vorlagen . Er brauchte also nur bei dem ersten Stein
des Zeugen ihn darauf aufmerksam zu machen und zu verwarnen
Dann wäre die Sache aufgeklärt worden . Statt dessen führte er
ihn weiter bis zu der letzten Frage : „ Nehmen Sie das a »
Ihren Eid ? " Hat der Zeuge mit seiner Antwort „ Jawohl "
einen Meineid begangen , so ist er dazu veranlaßt worden . Wie
kann ein Richter so etwas verantworten ? "

„ Zum Prozeß der Arbeitslosen " schreibt der „ ReichSbote "
das folgende :

Der gestern mitgetheilte Ausgang des Prozeffes über die
Versammlung der Arbeitslosen in Berlin erregt auf allen Seiten

wegen der unerwartet hohen Strafen gegen ' die Berichterstatter
der Zeitungen Aufsehen ; man hatte nach dem Ver
laufe des Prozesses , insbesondere nach den
Aussagen der bürgerlichen Zeugen so hohe
Strafen nicht erwartet . Wen » man es auch noch so
sehr anerkennen mag , daß die Polizei im Hinblick aus die vov
jährigen Revolten der Arbeitslosen , etwas Aehnliches jetzt im
Keime zu ersticken suchte und deshalb die Nusnminlnng großer
Meuschenmassen nach Schluß der Versammlung zu verhindern
uchte , so stand nach dem positiven Zeugniß der
bürgerlichen Zeugen das sehr energische Vor
gehen der Polizei mit der ruhigen Haltung
d e r A r b e i t s l o s e ii nicht im entsprechenden Ver¬
hält u i ß. Es wäre anzuratheu , daß die Polizei bei solchen Ver -
sammlungen sich den Saal nur allmälig leeren ließe , so daß
also in kleinen Zeitabschnitten immer nur etwa 50 Personen
binausgelassen würden . Es wäre auck gut gewesen , wenn die

Polizei - Offiziere , welche der Versammlung beigewohnt hatten
und also die ruhige Haltung der Arbeiter g e -
sehen hätten , auch Einfluß auf die Leitung der Polizei -
»launschaft auf der Straße gehabt hätten . Tie letzte re war
mit d e m C h a r a k t e r d c r V c r s a ni m l u n g n i ch t b e -
kannt , sondern hatte ivohl mehr die vorjährigen Vorgänge ,
sowie die für ähnliche Ausschreitungen eingerichteten Befehle
ihrer Vorgesetzten vor Augen . Nnd dadurch wird es erklärlich ,
wenn die Pslizeibeaiute » die aus dem Versammlungslokal
berauskommendcn Arbeitermassen mit anderen Augen ansahen
als die Berichterstatter , welche der Versammlung beigewohnt
kalten . Und so erklären sich auch die immer wiederkehrenden
Aeiißcrungen der Polizeibeamten : „ich hatte die Empfindnng " , «

„die Auffassung " , „ich glaube " , „ mir schien " , „ich nahm
au " : c. , wodurch sie sich zu ihrem Vorgehen bestimmen ließen .
Hkikten sie den Charakter der Versammlung gekannt , so würden
si & — das ist der Eindruck von den Aussagen unseres Bericht
erstatters , sowie des der „ Kreuz - Zeitung " , der „ Post " , und des
Herrn v. Egidy — wohl weniger „forsch " , wie Herr Adami sagte ,
vorgegangen sein . So entsprach thatsächlich , wie die VerHand -
lungen ergaben , das scharfe Vorgehen der Polizei dem ruhigen
Charakter der Volksmasse nicht , wenn man es sich auch aus den
Ersahrungen der vorjährigen Revolte erklären kann . Diese Er -
wägnng hätte die Zeitungen abhalten sollen , die Polizei allzu
scharf zu kritisiren ; aber andererseits erwartete man doch auch ,
daß der thatsächliche Umstand , daß das scharfe
Vorgehen derPolizei zu demrnhigenCharakter
der Volks niasse nicht stimmte , das Urtheil über
die scharfen Ausdrücke der Zeitungen mildern
würde . Das ist nicht der Fall gewesen und
die Höhe der Strafen hat , wie die Blätter
a l l e r R i ch t u n g e n k o n st a t i r e n , allgemein über -
rasch t. Auch das Verhalten des Vorsitzenden
Herrn Brausewetter berührte wenig sym -
p a t h i s ch. Wenn Herr Brauseivetter auch das Vorhandensein
der Oeffentljchkeit bestritt , so ändert das an der Thatsache nichts ,
daß sie trotzdem vorhanden ist , und gerade die Oeffentlichkeit un -
serer Gerichtsverhandlungen ist eine thatsächliche Rücksicht auf
dieselbe , setzt sie also als vorhanden voraus . Ist sie aber vor -
Händen nnd wird eine Zeitung wegen ihrer Beeinflussung der
Oeffentlichkeit bestraft , fo thur auch das Gericht gut , sie als vor -
Händen anzusehen und mit ihr zu rechnen — gewiß nicht indem
Sinne , daß es etwa sein Urtheil durch die öffentliche Meinung
bestimmen ließe , aber gerade in einem solchen Falle , wie bei dem
vorliegenden Prozeß ist es von großer Bedeutung , daß der Ein -
druck , welcher von der Behandlung , die das Gericht der Sache
zu theil werden läßt , ausgeht aus die Oeffentlichkeit , ein die Ob -
jektivität der Rechtspflege günstiger ist . worauf ja auch der

Justizministcr durch einen neueren Erlaß hingewiesen hat .
Die „ Tägliche Rnudschan " , ein antisemitisches Blatt ,

schreibt :
Der Prozeß „ Adam und Genossen " , der Mittwoch Abend

zum Abschluß gelangt ist , giebt zu fehr ernsten Bei räch -
t u n g e n Anlaß . Das Ansehen der Gerichte ist un -
streitig eine der wichtigsten Bedingungen für die Gefnndheit des
öffentlichen Lebens . Dieses Ansehen kann aber nur gewahrt
werden , wenn erstens die Würde der Gerichtsverhandlung
unter allen Verhältnissen aufrecht erhalten bleibt und zweitens
das Vertrauen der öffentlichen Meinung nicht
erschüttert wird , daß , soweit es der Rahmen der Ge -
setze und menschliche Unzulänglichkeit zuläßt . Recht und
Unrecht unbefangen gegen einander abgewogen werden . Ob das
Erste erreicht wird , wenn der Vorsitzende einer Strafkammer
einen Ton persönlicher Gereiztheit gegen einen Theil
der Zeugen und gegen die Angeschuldigten und ihre Vertheidiger
anschlägt , und ob die Begriffe von richterlicher Würde durch
Schroffheit und autokratisches Auftreten sonderlich gehoben
werden können , ist eine Frage , über die wir uns nicht weiter
auszulassen brauchen . Was aber das öffentliche Vertrauen in
die Rechtsprechung betrifft , so kann es kaum etwas Schlimmeres
geben , als wenn ein Richter öffentlich den Eindruck erweckt , daß
jeder Angeschuldigte , der vor ihm zu erscheinen hat , im Voraus
ein Verurtheilter ist

. . . . . . .

Man fragt sich selbstverständlich , ob es von Nutzen sein kann ,
die Führung von Prozessen , die in solchem Maße die öffentliche
Aufmerksanikeit erregen , Persönlichkeiten - « zuvertraue » , die sich
sowenig zu beherrschen vermögen und unsere Zeit
aus einem so merkwürdigen Gesichtswinkel ansehen , daß man
sich fragen möchte : in welchem Jahrhundert leben
wir eigentlich ? Es liegt wohl auf der Hand , daß der

Nutzen davon lediglich den ordnungsseind -
lichen Elementen zufällt . Wem überhaupt die Autorität
des Gesetzes und die Ordnung am Herzen liegt , der bemüht sich ,
wenigstens das Urtheil selbst von den peinlichen Eindrücken
des Versahrens zu trennen . Die Feinde unserer staatlichen
Ordnung geben sich diese Mübe nicht , sondern schlagen Kapital
daraus , um das Vertrauen in unsere Rechtspflege zu unter -

graben .
Die „ Berliner Zeitung " schreibt :
„ Weh ' mir , ich habe gesiegt ! " Mit diesem Facit kann die

Berliner Polizei ihren Prozeß gegen die Presse abschließen .
Die „ Kölnische VolkS - Zeitiing " schreibt :
In der Verhandlung waren die als Zeugen verhörten Polizei -

Organe darüber einig , daß die Polizei im Rechte gewesen sei .
Was aber die Angegriffenen verbrochen hatten , daß man gegen
sie mit blanker Waffe und mit Gummischläuchen einschritt
ist aus den Polizei - Aussagen uicht recht ernchtlich . Tie

Polizei scheint hauptsächlich nach ihrem „ Gefühl " ge
handelt zu haben ; man „ nahm an " , daß die daher -
ziehenden Massen etwas Böses im Schilde führten , und hielt es

für gut , ihnen zuvorzukommen . Es wurde der übliche Befehl
zum „ Auseinandergehen " gegeben , und da der selbstverständlich
nicht so leicht befolgt als gegeben werden kann , so brachte man
die Leute mit dem Säbel etwas auf den Trab . Daß irgend
jemand Miene gemacht habe , Widerstand zu leisten , wird nicht
ein Mal von der Polizei behauptet . Wohl aber ist konstatirt ,
daß die Menge ein heilloser Schrecken Überkam und alles angst -

ung der „ Ans
i v i l k l e i d e r

erfüllt die Flucht ergriff . Zur bessern Bändi
rührer " hatte man eine Menge Polizeileute in „ Z
schlechtester Garnitur " , wie ein Polizei - Kommissar sich
ausdrückte , gesteckt und mit Grnnmischläuchen versehen . Es ist
nicht ohne Ironie , daß diese Leute , während sie selbst so tapfer
einHieben , von den Schutzleuten in Uniform , die sie nicht kannten ,
manchen tüchtigen Hieb mit dem Säbel mitbekamen .

Zu allem Unglück wurde heute auch noch ein Zeuge ver -
nommen , der in Diensten der Polizei stand und allem Anschein
nach als Anarchist die Anarchisten zu Ausschreitungen zu provo
zireu gesucht hat , um seinen Auftraggebern nnt Nachrichten
dienen zu können . Er scheint auch die Besorgniß der Polizei
vor der Arbeitsloscn . Versaminliing hervorgerufen zu haben ,
wenn er nicht gar den Anlaß gegeben hat , daß der Anarchist
Rodrian , der in der Versammlung selbst nicht erschien , die Ver -
sammlung anberaumte . Daß die Polizei ihre Spione beauftragt
zu provoziren , ist ja nicht antunehmen ; aber diese bedenklichen
Leute wollen doch nicht umionst ihr Brot verdienen , und so
spielen sie leicht de » Lockspitzel , wenn sie sonst nichts zu melden
wissen .

Der der Regierung nahestehende « Hambnrgische Korr « -
spondent " schreibt :

Der Eindruck dieses Verdiktes erfährt aber eine
besondere Verschärfung durch die Art . wie der Vor
' itzende des Gerichtshofes . Landgerichts - Direktor B r a u s e -
wetter , die ganze Verhandlung geleitet hat .
Er gab , wie ja auch schon in früheren von ihm geführten Pro -
zessen , seiner subjektiven Anschauung über Schuld der Angeklagten
und Schuldlosigkeit der Polizei mit einer temperamentvolleu Un -
nniwundenheit Ausdruck , die starkes Befremden erregt .
Seine abfällige Kritik der Presse , die hänsigen Reprimanden der
Angeklagten und ihrer Vertheidiger , die Beflissenheit ,
die Polizei und ihre Beamten von jedem Vor -
Wurf zu reinigen , gaben wiederholt Anlaß zu Anseinandcr -
' etznngen .

Den konservativen antisemitischen „ Dresdener Nachrichten "
entnehmen wir das Folgende :

Landgerichts - Direktor Brausewetter scheint diese Verfügung
( des Justizministers über die Unparteilichkeit in Strafsachen ) in
allen ihren Einzelheiten nicht im Auge behalten zu haben , wäh¬
rend er den Preßprozeß wegen Beleidigung der Berliner Polizei
leitete . Wie früher scheint er auch diesmal seine Stellung als
Präsident . des Gerichtshofes mit dem Amte der Staats -

n w a l t s ch a f t verwechselt zu haben . Statt in der

Form der Verhandlungen Alles und Jedes sorgfältig zu
verme . iden , was irgend den Anschein geben
könnte , als stände er mehr auf Seiten der

Anklage , als auf Seiten der Angeklagten ,
hat er von vornherein durch die Behandlung , die er den

Angeklagten , der Vertheidigung und den Entlastungszeugen sort -
gesetzt zu Theil werden ließ , den Eindruck hervorgerufen ,
als habe er sich sein endgiltiges Urtheil bereits vor
Beginn der Verhandlung gebildet . Ein solches
Verhalten mußte naturgemäß Mißtrauen erzeugen , und es
war daher kein Wunder , daß es im Verlaufe des Prozesses wieder -
holt zwischen dem Vorsitzenden und dem Staatsanwalt einerseits
nnd den Angeklagten und deren Vertheidigern andererseits zu
sehr erregten Auseinandersetzungen kam , die zur Erhöhung
des Ansehens unserer Justiz nicht beitragen ,
das leider ohnehin schon hier und da in manchen Kreisen be -
denklich untergraben ist . "

Die „ Frankfurter Zeitung " schreibt u. a . : Der Strafantrag
wurde — und hier beginnt das politisch Bemerkens -
werthe an diesem Prozeß — nur gegen oppositionelle
Blätter gestellt . Konservative , nationalliberale und antisemitische
Blätter , die genau dieselben Berichte veröffentlicht und theilweise
noch viel schärfere Urtheile über das Verhalten der Polizei aus -

gesprochen haben , blieben von der Anklage verschont .
Eine andere Betrachtung schließt das Blatt mit den folgen -

den Worten :
„ Wie denn überhaupt dieser ganze Prozeß von

seinem ersten bis zum letzten Stadium aus denjenigen einen
höchst unerfreulichen Eindruck machen muß , der in
einer guten Rechtspflege eine der wichtigsten Grundlagen eines
geordneten Staatswesens erblickt .

Auch die „ Kölnische Zeitnng " äußert sich nochmals . Sie
schreibt : „ Wenn in einem Prozesse verschiedene Ans -
sagen sich direkt entgegenstehen , so ist es unvermeidlich , daß
man dieselben nach ihrer Glaubwürdigkeit gegen
einander abwägen wird , nnd dabei gilt wohl als erster
Grundsatz der , daß die Glaubwürdigkeit derer
abgeschw ächtist , die an der Angelegenheit selb st
betheiligt sind oder an ihr ein Interesse haben . Das gil :
nun unzweifelhaft von den vernommenen Polizeibeamtcn , denen
ja gerade vorgeworfen wurde , daß sie sich Gewaltthätigkeiten
hätten zu schulden kommen lassen . Ihnen gegenüber standen
als Entlastungszeugen eine ganze Reihe
durchaus vorwurfsfreier Mitarbeiter von
durchaus nicht polizeiseindlichen Blättern und
der Oberst a. D. v. Egidq , welche die Angaben der Blätter
über das Vorgehen der Polizei un wesentlichen durchaus be -
stätigten . Zwischen diesen Aussagen war zu
wählen , nnd das Gericht entschied sich dafür ,
denjenigen Zeugen unbedingt Glauben zu
schenken , die an der Angelegenheit betheiligt
waren , während den entgegenstehenden Aus -
sagen geringerer Werth beigelegt wurde . Der
Prozeß wird ja zweifelsohne an eine zweite Instanz gehen , und
wir wissen nicht , wie diese sowohl über die Thatfragen als in
der Strafzumessung urthcilen wird , die Oeffentlichkeit wird aber
jedenfalls nicht ohne ein peinliches Gefühl auf die Verhandlung
der ersten Instanz blicken , und zwar nicht nur die Oeffenllichkeil
im allgemeinen und die Presse im besonderen , sondern auch
Juristen , die erheblich die Köpfe schütteln und ganz dringend
wünschen , daß diese modernste Art der Leitung von
Gerichtsverhandlungen keine Schule machen möge .

ZPolttilAie Neverfiisit .
Berlin , den 11 . Mai .

BundeSrath . In der am Donnerstag , den 10 . d. M.
unter dem Vorsitz des Vizepräsidenten des königlichen
Staatsministerinms , Staatssekretärs des Innern Dr . von

Bötticher , abgehaltenen Plenarsitzung des Bundesraths
wurde dem Antrage Badens , betreffend die Ausdehnung
der Befugniß zur Abstempelung von Genußscheinen auf
dem Hauptzollamt Mannheim , und dem Ausschußantrage ,
betreffend die Zolltarifirung von Büchsenumschlägen
aus Papier , die Zustimmung ertheilt . Die Vorlage , be -

treffend den Bericht der Reichsschulden - Kommission über die

Verwaltung des Schuldemveseus des Norddeutschen Bundes ,
beziehungsweise des Reichs und der ihrer Beaufsichtigung
nnterstellten Fonds wurde dem VII . Ausschusse überwiesen .
Den Anträgen , betreffend die Feststellung des Ruhegehaltes
von Reichsbeamten wurde zum Theil zugestinmit , zum
Theil wurden dieselben den zuständigen Ausschüssen
überwiesen . Ferner wurde beschlossen , dem Antrage des
Verbandes der Thierschutzvereine des Deutschen Reichs , be -

treffend den Erlaß eines Verbotes des Feilbietens lebender

Vögel während der Schonzeit und die Einführung des

Vogel - Schutzgesetzes auf Helgoland , keine Foleje zu geben .
Endlich wurde über den dem Kaiser zu unterbreitenden Vor -

schlag wegen Besetzung einer Rathsstelle beim Reichsgericht ,
sowie über verschiedene Eingaben Beschluß gefaßt . —

Die Wählerlisten in Ottense » werden , wie nach den

Hamburger Blättern jetzt definitiv bestimmt ist , in der ur -

sprünglichen Beschaffenheit ausgelegt . Es soll aber jeder ,
der den Nachweis zu führen im stände ist , daß er berechtigt
ist, in den Wählerlisten zu stehen , nunmehr auch noch nach -
träglich in dieselben ausgenommen werden . —

„ Fort mit der Qual der Arbeit ! " — Dieser Satz
eines sozialdemokratischen Blattes ( in einem Mai - Artikel )
erregt die Heiterkeit der „ Kreuz - Zeitung " . Nun — von der
Qual der Arbeit hat sie natürlich keine Begriffe , und trotz
alles Geschimpfes auf die „ semitischen " Blutsauger ist
sie eben doch ein Kapitalisteuorgan vom reinsten oder un -
reinsten Wasser . Ein Blatt , das seit Jahren um Almosen
kür die nothlcideude Sekt - Landwirthschaft bettelt und aus
der Tasche des armen , hart arbeitenden deutschen Volkes

„ Liebesgaben " für seine allstem ssenden Patrone heraus -
schinden will , hat natürlich kein Gefühl nnd auch kein Ver -

stäuduiß für die Qual der Arbeit , denn je mehr das
arbeitende Volk sich quält , desto mehr geht in die ge -
waltigen Hamstertaschen der „ Kreuz - Zeit >mgs " - Patrone —

edelste , edle und geniein bürgerliche Kapitalisten — denen

allerdings , im Geiste der „ Kreuz - Zeitung " , für die eigene ,
wohlgenährte Person die Arbeit eine „ Qnal " ist , vor der

sie sich scheuen wie vor dem höllischen Feuer . —

Herr » Bransetvettcr schulden wir trotz aller uu -
liebenswürdigen Aeußerungen Dank und Anerkennung .
Wäre die Verhandlung so geführt worden , wie die » selbst
in Rußland für selbstverständlich gehalten wird , so hätte
der Prozeß die trotz Herrn Brausewettcr existirende Oeffcut -
lichkcit nicht berührt , so aber hat der Prozeß die weitesten
Volksschichten erregt , überall spricht man von dem Prozesse ,
überall nimmt mau für die formell Angeklagten Partei
und hört ganz merkwürdige Urtheile über die Polizei selbst
von Personen , die zu unseren entschiedenen Feinden gehören .
Herr v. Richthosen hat sicherlich weniger Freude über den

Verlauf der Verhandlung als die Sozialdemokratie . —

Die Vorgänge in dem Pccstprozesse über die

Vorgänge am 13 . Januar , soweit sie das Verhalten



des die Verhandlimgen leitenden NichterZ Herrn Landgenchts -
direktors Bransewetter und des Staatsanwalts betreffen , be -
absichtigt man , wie die „ifSoleiw Korresp . ' hört , zum Gegen -
stand einer Erörterung im Berliner Anwaltsverein zu
inacheu . Im Anschluß hieran dürfte eine Vorstellung der
Sachlage an den Justizminister erfolgen . In Anwaltskreisen
ist man im höchsten Grade verstimmt über die kurze , wenig
höfliche Art der Behandlung , welche die Vertheidigung
in neuester Zeit im allgemeinen , speziell aber in
dem jüngsten Prozesse gegen die Berliner Redakteure
erfahren habe . Es werde zum Nachtheil der An -
geschuldigten der Vertheidigung immer schwerer , ja
fast unmöglich gemacht , mitzuarbeiten an der Ermittelung
der objektiven Wahrheit . Gegen das Strafurtheil wird
Revision eingelegt werden . Formelle Verstöße sind ja ver -
schieden - vorgekommen . Auch die Einflechtling der „Senti -
ments " seitens des Vorsitzenden ist als formeller Grund
schon geeignet , die Rechtsgiltigkcit des Urtheils umzustoßen .
Man muß sich daher auf eiue zweite Auflage des in
mancher Beziehung �so merkwürdigen Preßprozesses gefaßt
machen . Auch in journalistischen Kreisen beabsichtigt man
durch Kundgebung Stellung gegen die absprechende Art in
der Kritik und Behandlung der Presse seitens in diesen
Dingen völlig unorientirter und nicht kompetenter Gerichts -
Personen entschieden Stellung zu nehmen . —

Die Verurtheiluug des „ Sozialist " , über die wir
an anderer Stelle berichten , ist eine so schwere , daß wir
ihrer schon deshalb hier Erwähnung thun müssen . Fünf -
unddrcißig Monate Gefängniß , unter drei Personen ver -
theilt , wegen eines Zeitnngsblattes , das wohl schwere
Vergehen gegen die deutsche Grammatik und den deutschen
Stil enthält , sonst aber trotz einiger ungeschlachten
Aeußerungen recht harmlosen Inhaltes ist . Doch über die
Höhe des Strafmaßes wollen wir uns hier nicht weiter
auslassen . Was den springenden Punkt bildet , das ist ,
daß das höchste Strafmaß unter den drei Verurtheilten
den Drucker des Blattes , Grünau , getroffen hat ,
nämlich 18 Monate , — und das , obgleich der verantwort -
liche Redakteur zur Stelle war und ebenfalls hart bestrast
wurde . Herr Grünau erklärte , daß er das Blatt vor dem
Erscheinen gar nicht gelesen habe . Und zweifellos werden
so ziemlich alle Drucker von Zeitungen das Gleiche mit
voller Wahrheit von sich sagen können . Wir haben hier
wieder dieselbe Rechtsauffassung , die vor Kurzem zur Ver -
urtheilung W e r n e r ' s als Druckers des „Sozialist * führte ,
und gegen die wir seiner Zeit ans das Entschiedenste
protestiren mußten . Leider kam es infolge der
Flucht Wcrner ' s nicht zur Prüfung jenes Erkenntnisses
durch daS Reichsgericht . Hoffentlich wird die Erhebung der
Beschwerde jetzt nicht versäumt . Die ganze deutsche Presse
hat ein genieinsames Interesse daran , daß einer Rcchtsauf -
sassung , welche die Presse vogelfreimacht , nicht rechtskräftige
Praxis wird . —

Ein wahres Wort . Der ungarische Ministerpräsi -
dent W e k e r l e erklärte gestern die Reform der Ehe -
gesetzgebung für eine Nothwendigkeit — inzwischen ist die
Reform durchgefallen — und sagte bei dieser Gelegenheit :

„ Neue Ideen klopfen an die Thür ; wenn man sie
nicht einläßt , werden sie wiederkommen , dann aber die
Thür stürmen . "

Sehr richtig . Gilt aber nicht blos von den bürger -
lich - liberalen Ideen , sondern auch von den proletarisch -
sozialistischen . Und die Regierung des Herrn Wekerle ist
es , welche die schmachvolle Vergewaltigung der Sozia -
listen des Theißthals veranlaßt hat . Run —

„ wenn man die Ideen nicht einläßt , werden sie wieder -
kommen , dann aber die Thür st ü r m e n. " —

Ist ' s möglich ? Eine Privatdepesche der „ Magde -
burger Zeitung * und eine Depesche des Herold ' schen Bureaus
aus Bern lautet :

Bern , Donnerstag , 10. Mai . Der BundeZrath hat
grundsätzlich beschlossen , künftighin ausgewiesene Anarchisten
über die Grenze des betreffenden Heimathsstaates ab »
zuschicken .

„Anarchisten * dem Heimathsstaat ausliefern ,
heißt einfach sie in ' s Gefängniß und an ' s Meffer
liesern . Nun kann man ja freilich sagen , „Anarchisten *
sind keine politischen Verbrecher , aber wenn auch das so -
genannte anarchistische Bombenwerfen unzweifelhaft ein

gemeines Verbrechen ist , so sind doch die meisten
Leute , die sich Anarchisten nennen , durchaus keine

Bombenwerfer . Und wer wird heute nicht alles

„ Anarchist " genannt ? Und geht das Bestreben
der gesammten liberal - reaktionären Presse seit Jahres -
frist nicht darauf hin , die Eiuerleiheit von An
archismus und Sozialismus zu beweisen ? Ein
solcher Entschluß der Bundesregierung wäre einfach die

vollständige Aushebung des Asylrechts
für „politische Verbrecher *. Und daß der Bundesrath s o
tief gesunken sei , können wir vorläufig doch nicht
glauben . —

Das Urtheil gegen Wassilieff in der „ Berner Justiz -
komödie *, wie die „ Berncr Tagwacht * es nennt , findet in
der Schweiz bei allen , die nicht jedes Funkens von Rechts -
sinn bar sind , die schärfste Verurtheilung , ähnlich wie in

Deutschland das Urtheil in Sachen der Berliner Polizei -
und Gummischlauchthaten des 18 . Januar . Die i t a l i e n i -

schen Arbeiter in Bern , zu deren Mißhandlung
Wassilieff angestiftet haben soll , haben in einer von
150 Mann besuchten Versammlung folgende Erklärung und

folgenden Protest abgegeben :
Es ist zu unserer Kenntniß gelangt , daß Herr Dr . Wassilieff ,

Arbeitersekretär in Bern , angeklagt wird , die hiesigen Arteiter

gegen uns Italiener aufgehetzt zu haben , so t »ib die Aus -
schreitungen vom lg . Juni eine Folge dieser angeblichen Auf -
betznngen gewesen seien .

So sehr wir die Ausschreitungen des IS . Juni bedauern ,
so sehr sehen wir uns durch unser Gewissen gedrängt , der
Wahrheit gemäß zu erklären , daß eine solche Handlungsweise .
wie die ihni schuld gegebene , den uns bekannten Gmndsätzen
des Herrn Dr . Wassilieff , seinem edlen Charakter und seiner
menschenfreundlichen Wirksamkeit auch in

unserer Mitte widersprechen würde .
Mehr als das ! Wir können konstatiren , daß Dr . Wassilieff

seit Jahren immer und überall das nationale Vorurtheil be -

kämpst und die Arbeiter der verschiedenen Sprachen zu
brüderlichem Zusammengehen ermahnt hat .

Speziell was unS Italiener betrifft , so hat Dr . Wassilieff
immer verkündigt , daß wir Italiener auch Arbeiter

seien und die schweizer Arbeiter uns als

Brüder behandeln sollen .
Es sreut uns , gerade im gegenivärtigen Augenblick Herrn

Dr . Wassilieff unsere Hochachtung und unsere Sympathien

ausspre chen zu können und hoffe », daß es seiner unermüdlichen

menschenfreundlichen Wirksamkeit gelingen möchte , die bei einem

Theil der schweizerischen Arbeiterschaft leider noch bestehende
Antipathie gegen die Ausländer , speziell gegen die Italiener ,
allmälig verschwinden zu machen .

Mit voller Kenntniß der Verhältnisse protestiren wir dem

nach gegen die thatsächlich unbegründete und

ungerechte Anschuldigung gegenüber Herrn Dr .

Wassilieff .
Bern , Sonntag , den 29 . April 1894 .

Die Versammlung italienischer Arbeiter .

Die Flottenunterschleife in Frankreich dürften
bald die Oeffentlichkeit ebenso beschäftigen , wie vor eineni

Jahre der Panama - Skandal . Der bei den letzten Wahlen

verunglückte Führer der Radikalen , Clemenceau , rächt
sich an der Regierung , die ihn seinerzeit fallen ließ , durch
Enthüllungen über die Mißwirtschaft in den französischen
Arsenalen und Werften . Und es wäre sehr leicht möglich ,
daß er , auch außerhalb der Kammer stehend , sein altes Ge

schüft des Ministerstürzens wieder mit Erfolg aufnehmen
könnte . Zweifellos ist es auch in anderen Verwaltnngs
zweigen nicht saube ' . er . Ter zynische Kapitalismus , der

jetzt in Frankreich herrscht , kennt ja nur e i n Ziel : sich zu
bereichern ! Und ' c pfeift auf jede „ Moral * . Die ist nur

für das dumme Volk da . - »

In Italien tobt jetzt die parlamentarische
Schlacht um das Militärbudget . Es sind nicht
weniger als 23 verschiedene Tagesordnungen angemeldet .
Jedenfalls wird also viel geredet werden . Aber viel Reden

bedeutet Schwäche . —

Das liberale englische Ministerium siegt sich todt .

Die Majorität schrumpft immer mehr zusammen . Aus den
40 waren neulich schon 20 geworden , und gestern gar setzte
das Ministerium nur mit 303 gegen 294 Stimmen es

durch , daß die Bndgetbill ( der Reichshaushalt - Etat ) in die

zweite Lesung gelangte . Die Majorität beträgt also nur

noch 14 . In der Debatte , die der Abstimmung vorherging ,
sagte der Schatzkanzler Harconrt , es sei noch nie vorge -
kommen , daß die Opposition die einfache Verwerfung des Ge -

sammtBndgets beantragt habe . Und dasist richtig . Es hat
auch noch kaum jemals ein so schwaches Ministerium dem

Unterhause ein Budget vorgelegt . Als Herr Harconrt so
unvorsichtig war , auf eine Befragung des Landes anzu
spielen , überschüttete ihn die Opposition mit der höhnenden
Frage : Wann ? Und Herr Harconrt blieb die Antwort

schuldig . Die Regierung fürchtet den „ Appell an das

Volk * , und je mehr sie dies zeigt , desto kecker wird natüv

lich die Opposition . Lange kann ein solcher Beschluß ans
keinen Fall fortdauern . —

Der holländische Miqnel . In dem neuen kon -

servativen holländischen Ministerium wird die wichtigste
Stelle eingenommen von einem Politiker , dessen Vorleben

lebhaft an das des preußischen Finanzministcrs Miqnel
erinnert . Es ist der Minister des Innern van Honten
Wenn einer sich in der politischen Geschichte der letzten
Jahre blamirt hat , so ist es wohl diese Wetterfahne . Er

ist der frühere Führer der äußersten Linken in der liberalen

Partei , der frühere Vorkämpfer des allgemeinen
Wahlrechts . Und trotzdem hat dieses Chamäleon es

fertig gebracht , den früheren Minister Tak van Poortoliet ,
der wegen seiner radikalen Wahlreform - Vorlage gefallen ist ,
am heftigsten zu bekämpfen . Wie reimt sich das zusammen ?
Es giebt kaum - einen ernsten Politiker , der diesem
Renegaten , der zum Diener der Plutokratie herabgesunken
ist , nachdem er erst ein Vorkämpfer der Demokratie war , noch
mit Vertrauen entgegenkommt . Bei den letzten Wahlen ist
er denn auch im Wahlkreise Groningen , den er lange Jahre
hindurch vertreten hat , glänzend durchgefallen ; und kein
anderer Wahlkreis hat den Verunglückten wieder auf -
gehoben . In seinen alten Jahren von seiner früheren An -

Hängerschaft und von der großen Mehrheit des Volkes

verachtet , ist dieser Mann nur noch gut zum . . . Premier -
minister . —

I « Amsterdam ist ein sozialdemokratischer Wahlverein
gegründet worden . Das ist der vierte in Holland . Lang -
sam aber sicher sind die Fortschritte unserer holländischen
Genossen . —

ZllternstioNler Berpkiter -Kollgrej }.
Am 14. Mai 1894 , Vormittags 10 Uhr , beginnt in Berlin ,

NndrenSstraße 64 , Konkordia - Festsäle » der internationale

Bergarbeiter - Kongreß .
Die Delegirten werden bei ihrer Ankunft auf den verschie

denen Bahnhöfen von Berliner Genoffen empfangen , welche durch

rothe Schleife und Karte kenntlich sind und

werden die Delegirten ersucht , diesen Genossen nach dem Kongreß�
lokale zu folgen , um dort ihre Logiskarten in Empfang zu

nehmt », damit sie sich nach ihrem Logis begeben können .

Der geschästsführende Ausschuß
der Berliner Gewerkschafts - Kom Mission .

Soztkrle Tteberstöhk :
Sl » die Mitglieder deS Vereins der Brauerei - HilfS -

arbeiter ! Die gemabregelten Branerel - HilfSarbeiter werden

aufgefordert , sich nach der Anmeldung bei P. Hilpert , Rirdorf ,
Karlsgartenstr . I , an den Rendanten des Vereins C. Olböter ,
Brunn enstr . 57 , zu wenden .

Gleichzeitig werden die Vereinsmitglieder ersucht , schleunigst
ihre rückständigen Beiträge zu entrichten . Alle Anfragen in
Vereinssachen sind an Herrn C. Olböter zu richten .

Der Vorstand der Brauerei - Hilfsarbeiter .
I . A. : Schneider .

Hilfsarbeiter !
Ihr wißt , daß die Arbeiter der chemischen Industrie durch

daS Vorgehen der Unternehmer in einen Streik hineingedrängt
wurden . Wir fordern Euch auf . recht zahlreich zn der für heute
( Sonnabend ) Abend 3>/s Uhr im Weddingvark , Müllerstr . 178 , ein -
berufenen Versammlung sämmtlicher Hilfsarbeiter und Arbeiterinnen

zu erscheinen . Vor allem ist es Pflicht der Arbeiter der chemischen
Industrie , vollzählig auf dem Platze zu sein . Die Kollegen , die
im Besitze von Listen sind , müssen erscheinen , damit sofort ab -

gerechnet werden kann , denn das Geld ist zur �Unterstützung
dringend nöthig .

Oskar Schüler , Tresckowstr . 13 ,
Vorsitzender der Agitations - Kommission der Hilfsarbeiter .

Für Töpfer ist der Zuzug fern zn halten nach Wilhelm ? ! -
Häven , Geschäft von Dähne ; Mühlenbeck , Geschäft von

olzhüter ; Lübeck , alle Geschäfte ; Döhlen , Ofensabrck von
nieling und Danzig . all « Geschäfte .

Ei » Streik der Drofchkenbesttzer ist schon vor einiger

teit in Erfurt ausgebrochen . Es handelt sich dabei um

treitigkeiten zwischen Magistrat und den Fuhrherren . Infolge
des Solidaritätsgefühls auswärtiger Unternehmer sind Streik -

brecher noch nicht vorhanden .

Der Streik der Maler in Bremerhaven ist , wie die

Lohnkommission bekannt giebt . aufgehoben , jedoch bleibt die

Sperre über Bremerhaven , Geestemünde und Lehe

verhängt .

Zum Brauereiarbeiter - Strei ? in Brannschwelg wird

der „ Norddeutschen Zlllgemeiuen Zeitung " durch ein Privat -

telegramm von dort mitgetheilt , daß , nachdem eine große sozial -
demokratische Volksversammlung über eine dortige Brauerei , deren
Arbeiter größtentheils streiken , den Boykott ausgesprochen hatte , der

Verein Braunschweiger Brauereien beschlossen habe , am Sonnabend in

allen Brauereien das gesammie Betriebspersonnl zu entlassen .
Die Bestätigung dieser Nachricht bleibt jedenfalls abzuwarten .
denn die letzten Nummern unseres Branuschweiger Parteiorgans
enthalten nichts von einem derartigen Beschluß . Sollte er indeß

auf Wahrheil beruhen , so würde von neuem bewiesen sein , wie

äußerst vorsichtig die Partei als solche bei Verhängung von

Boykotts vorzugehen hat .

Aus dem Streikgebiete Mährisch - Ostrau und
T r o p p a u liegen folgende telegraphische Meldungen vom
vom 11. Mai vor : Die Situation im mährischen Theile des

Kohlenreviers ist unverändert . Eine behördliche Bekanntmachung
fordert die Arbeiter auf , sich den Anordnungen der Behörden zu
fügen . — Der Streik hat sich auf den Eugenschacht in Peters -
wald ausgedehnt . Ein weiteres Telegramm meldet , daß in der

Nacht vom Donnerstag zum Freitag die Beerdigung der bei den
Kravallen am 9. d. M. Getödteten stattgefunden hat . — Was die

Forderungen der Streikenden anlangen , so sind diese nach
einem Beschluß der Grubendirektoren rundweg abgelehnt
und die letzleren aufgefordert worden , die Arbeit wieder aufzu -

nehmen ; im anderen Falle sollen die Arbeiter ihre Entlassung
erhalten . —

Aus T r o p p a u wird unterm 10. Mai gemeldet :
Die Zentral - Koaksanstalt , der Zwierzinaschacht und der Jda -

schacht arbeilen , alle Nordbahngruben , die Wilczek - und die

Salmgrube und der Albrechtschacht streiken , in Karmin , Dom -

brau , Orlan und iin Eugenschacht ist alles normal . Der Unter -

suchungsrichter und der Staatsanwalt sind in Mährisch - Ostrau
eingetroffen . Nachträglich wurden noch viele Verwundungen fest -
gestellt .

Decsammlunaen :
Niedcr - Schönweide . Die streikenden Arbeiter von Kuhn -

heim ' s chemischer Fabrik hielten am Freitag Vonnittag in der

Borussia - Brauerei eine Kontrollversannulung ab . Durch Ver¬

lesung der Namen der am Streik Betheiligten wurde konstatirt ,
daß jedenfalls durch die von der Fabrikleitung ausgehenden Ge -

rächte , der größte Theil der Arbeiter hätte zu den alten Be -

dingungen die Arbeit wieder aufgenommen , ein Theil der Streiken -
den an demselben Morgen thatsächlich in Arbeit getreten ist .
Die Haltung der Kapitalistenpreffe , namentlich die des . Köpenicker
Dampfboots * , erfuhr durch den Referenten eine scharfe Kritik .
Unter Hinweis auf die Beschlüsse der am Mittwoch
Abend in Köpenick abgehaltenen großen Volks -

Versammlung setzte Jahn den Versammelten auseinander ,
daß zu einer Wiederaufnahme ver Arbeit zu den alten Bedin -

gungen durchaus noch keine Veranlasscing vorliege . Der von

einigen Verzagten unternoinmene Schritt habe seine Ursache ledig -
lich an dem Mangel jeder Organisation . Bevor der Streik

proklamirt wurde , sei seinerseits eindringlich ermahnt >worden ,
sich die Tragweite eines derartigen Beschlusses genau zu über -

legen und bezeichnenderweise seien gerade diejenigen
Schreihälse , welche in dem Generalstreik das einzige
Mittel erblicken , die heutige Gesellschafts - Ordnung aus den

Angeln zn heben , in erster Linie zu Streikbrechern geworden .
De » Streik in der Kuhnheim ' schen Fabrik dürfe man noch keines -

wegs als verloren betrachten ; Aufgabe der Streikenden sei es ,
die Hunderte der umherirrenden Arbeitslosen� sowie die bis -

hcrigen Streikbrecher durch gütliches Zureden zur Solidarität zu
bewegen . So lange die organisirte Arbeiterschaft hinter den
Streikenden stehe , sollten sie mit Muth und Vertrauen ihre For -
derungen hochhalten . ( Bravo !) Der Borstand des Allgemeinen
Hilssarbeiter - Vereins sichert den Streikenden baldige Unter -

stützung zu ; die Sammlungen seien im Gange . —

Ne Nendorf hoffte , daß etwaige Neulinge , die

lediglich aus Noth gelrieben , Arbeit angenommen haben , nach
dem Fest aus freien Stücken Kuhnheim ' sZ „ Giftbude " fernbleiben
werden . ( Sehr richtig I) Der jetzige Vorsitzende des Leseklubs
der Genossen am Baumschulenweg bestätigte die von einigen
Rednern vorgebrachte Anschuldigung , daß einige Mitglieder ( S)
dieses Klubs ihr gegebenes Wort gebrochen haben und

deshalb ihr Ausschluß aus dem Verein sofort erfolgte .
Aus den Aussührungcn einiger Redner ging serner
hervor , daß die Fabrikleituug die Streikenden namentlich
derjenigen Betriebe , welche eine längere Vorbildung erfordern .
durch Drohungen , ihre Stellen zn besetzen , einzuschüchtern sucht .
Nach längerer Diskussion fand nachstehende Resolution ein -

stimmige Annahme : „ Die k. Versammlung erklärt sich
mit den Ausführungen I a h n ' s voll und ganz ein -

verstanden miv verpflichten sich die Anwesenden , die

Wortbrüchigen nochmals aufzumuntern und solange aus -

zuhalten , bis die Forderungen bewilligt sind . * In einer
weiteren Resolution werden alle Vereine , Verbände ec. auf -
gefordert , diejenigen Mitglieder ans der Organisation aus -

zuschließen , die sich gegen die Interessen der Arbeiter als Streik -

brecherschwer vergangen haben . Neuendorf gab noch be -

kannt , daß die Kommission irgend welche Schritte betreffs Aus -

zahlnng des rückständigen Lohnes nicht unternommen hat , da
mit Sicherheit anzunehmen ist , daß den Mitgliedern derselben
sofort die Entlassung zu theil geworden . ( Zustimmung . ) Am

Pfingst - Sonnabend Nachmittag 4 Uhr findet im großen Saal
der Borussia - Brauerei eine öffentliche Versammlung für Männer
und Frauen statt , um auch den Arbeitern und Arbeiterinnen der
anderen Fabriken in Nieder - Echönweide Gelegenheit zu geben .
sich über ihre Haltung zum Streik zu äußern . I » dieser Ver -

sammlung wird auch bekannt gegeben , wo im Laufe des ersten
Feiertags die Unterstützungen zur Auszahlung gelangen .

ZUl>»it »r - e. und t. Sonnabend im Mona », Abend »
loii Uhr : Nord - Schule , Müllerstr . irsa , und S üd - Ost - S ch u le .

Waldeinarstr . It : Naturerlenntnist . l . und Z. Sonnabend im Mona ». Abends
,r —li-Zj Uhr : DiSlutir - Uebungen . Bei allen NntsrrichlSfächern werden neue
Zheilnehmer , Tarnen und Herren , jeder Zeit aufgenominen .

Lachvrrei » den Ph » u- sr »pst,n . Jeden Sonnabend bei Knoblauch ,
Kominandantcnsir . is . Abend » o Uhr.

s >»stnti »rstlu >> Gleichheit . Sonnabend g Uhr LanghanSstr . u - ie bei
iZhrHrdt .

panok Lorenin » „ Fr » ! » " , Oranienstr . Sl. Mödeaften hver Lördag
Kl. ». Bejögende ere veltomne .

Nerriu der zaudon - annschaft » eu An » » und Saal , kreis . Jeden
Tonnabend präzise Abend » » Uhr Sitzung im BeretnSlolal beim Landsmann

Herrn Osang , Neichenbergerstr . 47.
Kthisch , «efest schuft . Sonnlag . den ,i>. Mai , Abend » 7 Uhr, tn

KraNveii ' S Bierhallen , Kommandantenstrape 7» : Versammlung . Vortrag des
"srrn Fritz Hansen über : „ Da» Fest de» hl. Sclstes ", Nachdem gemülhliche »
ielsammensem .

Frrir «li »iöf » « enwind, . Sonnlag , den l». Mai , Vormittag » 10Y Uhr,
Rosenthalerstraße »8, Vortrag de» Frl . Ida Allmann über : „ TaZ Fest de »
Seistes ". Montag , de » le. Mai , Vormillags lvjj Uhr, Fest « ortrag de» Herrn
Waldet Manasse .

Ztoriellan - und verinandt « Arbeiter . Sonnabend , den tu. Mai ,
ftndet die MonaUversammlung lm Lokale de» Herrn Ehrenberg , «nnensNage
Nr. >6, statt .

Zlener berliner Kanbwerkernerew . Sonnabend , den »2. Mat ,
Abend » e Nhr, Veretn »versammlung Rosenlhalerstr . Nr. R. Tagesordnung :
TebaNierabend .

Uurnaerei » Fichte . ( Mitglied des Arbelter - lnrnerbundeS Teutsch¬
lands . ) Die dritte Männerabrheilung turnt jeden Mittwoch und Sonnabend
AtenbS von 8 —10 Uhr in der Diesfenbachstr . si .
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Theater .
Sonnabend , den 12. Mai .

©pmiljnitö . Die Zauberflöie .
Schauspielhaus . Prinz Friedrich von

Homburg .
berliner Theater . Nora .
Deutsches Theater . Der Herr Se -

nator .

Lesstng - Theater . Immer zerstreut .
Neues Theater . Flattersucht .
Friedrich - Kvilhelmstäd : . Theater .

Giroflö - Girofla .
Nesideuz - Theater . Der selige Ton -

pinel .
Central - Thratev . Robert und Ber -

tram .
Adolph ErtlK - Theater . Charley ' s

Tante . Vorher : Die Bajazzi .
Alerauderplah . Theater . Anna

Marie , mein Engel , ich verehr '
Dich .

National » Theater . Othello , der
Mohr von Venedig .

Theater Unter den Linden . Eine
Nacht in Venedig . Hierauf :
Farsarello .

Wintergarten . Spezialitäten - Vor
stellung .

Reichshallen - Thrater . Spezialitätew
Vorstellung .

Apollo - Theater . M Spezialitäten�
Vorstellung .

Kauiuranu ' s Uarists . Spezialitäten
Vorstellung .

Parodie - Theater » Spezialitäten
Vorstellung .

Molxli Ernst - Theater .

Charley ' s Tante .
Schmauk in 3 Akt . v. Brandon Thomas .

Vorher :

Die Kajazzi .
Parodistische Posse mit Gesang in 1 Akt
von Ed . Jacobson u. Benno Jacobson .

Musik von Franz Roth .
In Szene gesetzt von Adolph Ernst .

Anfang T' /ä Uhr .
Morgen : Dieselbe Vorstellung . _

Hational - TIieater .
Große Frankfurterstr . 132 .

Sonnabend , den 12. Mai 1894 :

Dthello, der Mohr von Velltdig.
Tranerspiel in 5 Alten v. Shakespeare .

Kasseneröffnung S' /s Uhr .
Anfang der Vorstellung TVa Uhr .

Sonntag , 1. Pfingstseiertag :

Vom Viehhof bis zu den
Menschenfressern .

Große Posse mit Gesang und Tanz .

Sonntag , 1. Pfingstseiertag : Im
Garten Lröltnung der Sommersaison .
Aufführung von Possen , Lustspielen ,
sowie Spezialitäten - Vorstellung . _

Centrai - Theater .
Alte Jakobstraße 30 .

Sonnabend , den 12. Mai :
Zum 1. Male :

Robert und Bertram .
Posse mit Gesang und Tanz

von Gustav Röder .
Bertram : Emil T h o m a Z.

Sonntag , den 13. Mai ( I . Feiertag ) :
zum 2. Male :

Robert und Bertram .
Montag , den 14. Mai ( 2. Feiertag ) :

zum letzten Male :

Der Registrotor tuis Reiset!.
Dienstag , den IS . Mai :

Zum 1. Male :

Die Lachtaube .
Posse mit Gesang in 4 Akten .

Castan ' s
Panoptikum .

Neu :

Das lene Tekel .
Sondcrö . u. geheimnissv . spiritistisclie

Produktion .

Der 13 jährige Riese .

©lishtanhenltassV d Steludrncker
u . Lithographe » Zrrlius .

Am 10. Mai cr . verstarb unser Mit

glied , der Steindrucker 7S3b

Herr Emü Schmidt .
Die Beerdigung findet statt am Smim

tag , den 13. Mai ct . . Nachm . 3 Uhr .
vom Trauerhause , Biesenthalerstr . 23 ,
nach dem Paulus - Kirchhofe in Plötzensee .

Um zahlreiche Betheiligung bittet
Der Vorstand

assage-Panopticun)
RAA Sehenswürdigkeiten
OW von 9 Uhr früh bis

10 Uhr Abends u. a. :
Liane Grotte , Iiistorisode

U Dioramen , Illusionen etc .

Im Tlieatersaal v. o uhr ab :

Spezialitäten - Vorstellung
Ganz neues Programm !

Entree 50 Ps . Kinder 85 Pf .

Victoria - Brauerei ,
Lützowstraße 111 —112 .

An allen

3 Pfingstfeiertagen :
Stettiner

Sänger
Herren :

Meysel ,
Hankel ,
PietrO |

Britton ,
Eberius ,

Steidl ,
Bliemclien

und Blank .

Garken resp . Saal .

. 7 Uhr . Entree 50 Pf.
Jeden Abend neues Programm !

Nach der Soiree :

l ' aiiTknAn - clieiK

Von Pfingsten ab finden die Soireen
der Stettiner Sänger in der Victoria -

( mit Ausnahme der
Sonnabende ) statt .

Anfang 7

Brauerei

Alcazar .
Variete » u . Spezialitäten .

Theater .
Dresdenerstr . 52/53 ( City - Passage . ) !

Wtges VorbcreitW zu
i>t!l Psingstseiertligeii bleibt

bos Atliter bis 13. Moi!

Vom Sonntag , d . IS . Mai ab : I

Neue Theaterstücke !

Neue Spezialitäten !
Gastspiel d. berühmten Prolessor |

F. Brandt , Original - Magier .

R. Winkler .

Brochnow ' s

Ball - u . Spezialitäten -
Rtädiissemeiit

LsbssiisnsKn . 39m
Vom 1. Pfingstseiertag ab , sowie

� täglich �

�xe�illlitäteiivorstellllng
von nur Künstlern I . Ranges .

Anfang der Vorstellung :
Sonntags 6 Uhr . Entree 30 Pf .
Wochentags 8 Uhr . Entree 80 Ps.

Im großen Saale :

= BALL . =
141L * G. Brochnow .

Noack ' s
Sommer - Theater

Brunnenatr . 16 .

Am 1. , 2. , 3 . Pfingstseiertag :
Concert ,

Tjeiter- ««i Sjtjiüliiiittit-
Vorstellung .

Zur Aufführung gelangen :

Operetten , rossen , Imstspiele .
Im Saals : Grosser Ball .

Moabiter GeseUMlins .
Alt - Moabit 80/81 . ( Pferdeb . - Verbind . )

Täglich :
Coneert , Tsteakeru . Spezialitäten -

UorsteUnng .
Anfang 4 Uhr . Entree 30 Pf .

121 - Helrnuth Peters .

Das Gfross - Restaurant

Segler - Schlößchkn
Schmöckwitz

Vereinen , Gesellschaften , Fabriken zc.
bestens empfohlen . 7S5b

Steinarbeiter I
Die traurige Nachricht , daß unser

Kollege 293/17

Hermann Eentschel
am 10. d. M. cr . verstorben ist .

Die Beerdigung findet am 1. Pfingst
feiertags . Nachm . 4 Uhr , vom Trauer -
hause , Arndtstr . 13, aus nach dem St .
Matthias - Friedhose , Südende , statt .

Der Vertrauensmann .

Friedrichshagen .
ReßMiiilt „ Maldkater�
Köpnickorstr . 37 , 2 Min . vom Bahn¬
hof , mitten im Walde gelegen , 2000 Per -
sonen fassend . Kaffeeküche , 4 Kegel -
bahnen . Belustigungen aller Art . Vor -
zügliche Speisen und Getränke . Hält
sich Vereinen und Gesellschaften bestens
empfohlen . Am l. Piingstfeieriag von
Kittags 12 —2 Dkr , sowie von Nack -
mittags 4 Uhr ab :

Gr . Garten - Concert
bei freiem Eintritt .

Diese Frci - Concerte finden von jetzt
ab regelmäßig jeden Sonntag , Dienstag
und Freitag statt .

H. Koslowsky .

Zur Bequemlichkeit aller Genossen
und Bekannten habe ich noch ein Ge -

schüft Gleditschstr . 58 ( Winterfeldt -
platz ) eröffnet ; bemerke , daß ich nach
wie vor Hute mit Kontrollmarken
führe und bitte ich um gütige Be¬
rücksichtigung . 12SL '

Wwe . M. Polvogt .

Kranken - Unterstützungs - und

Begräbnistkasse der

lederzurlcliter Berlins .
( E. H. Nr . 50. )

Sonnabend , den 19 . Mai 1894 ,
Abends 3 Uhr ,

Meinltr . 11 bei Herrn Feind ! :
Ausserordentliche

General - Versammlung .
Tagesordnung :

1. Die Verfugung des königl . Polizei
Präsidiums vom 13. April d. I . ans
grund des Z 2g Absatz I des Gesetzes
über eingeschriebene Hilfskassen . 2. Ab

änderung des Z 3 unseres Status .
Die Mitglieder werden gebeten , sämmb

lich zu erscheinen .
204/8 Der Vorstand .

G. Busse .

Kentral - Kranhen » und
Sterbekasse der Tapezirer
und verw . Berufsgenossen

Deutschlands .
( E. H. 36. Filiale Berlin III , Osten . )

Den Mitgliedern zur Nachricht , daß
unser langjähriges Mitglied , der

Tapezirer " Herrmann Koch im
Aller von 33 Jahren an der Prole -
tarierkrankheit verstorben ist .

Die Beerdigung findet Sonntag , den
13. Mai , Nachmittags 3 Uhr , von der
Leichenhalle des St . Georgen - Kirchs
Hofes , Landsberger Allee aus , stalt .

Um zahlreiche Betheiligung bittet
Der Vorstand .

Orts - Krankenkasse
der Maler

und verwandter Gewerbe .
Donnerstag , den 17. Mai , Abd . 8VeUhr ,

bei Deigmüller , Alte Jakobstr . 43a :
Ausserordentliche

G eneral - V ersammlung .
Tagesordnung :

1. Die Erlaffe des Ober - Präsidenten
und Stellungnahme zu denselben . 2. Die
Zentralisation fännntlicher Ortskassen .
3. Verschiedenes .
740b

_ Der Vorstand .

Achtung ! Berliner Zement -
Arbeiter u . Berufsgenossen .

Die Kollegen werden ersucht , sich am
zweiten Pfingstfeiertage um 8 Uhr zum
Frühschoppen im Lokale Wedding -
straße 8 einzufinden . 703b

Allen Freunden , Bekannten und Ge -
»offen empfehle mein 744b

tVeiss - und Bairisclibier - Lokal

„ zum fidelen Sangesbruder " .
Engen Lirbsch , Wienerstr . 18, p.

In P . Wilke ' s 493/5 »

Rtßumut „Zur Gleichheit",
Andreasstr . 86 ,

I . und 2. Pfingstseiertag :

krühschoppen Unterhaltung ,
verbunden mir Humoristischen Vor -
trägen , arrangirt v. geselligen Verein :

,,Die lustigen Kriider " .
Anfang morgens 5 Uhr . Entree frei .

Familien können Kaffee kochen .
Am 2. u. 3. Pfingstseiertag :

ächendunterhaltung m . Tanz .
Zu zahlreichem Besuch ladet ein

vor Vorstand des geselligen Vereins :
„ Die lustigen Brüder " .

Hranerei

Pfefferberg
Spezial - Ausschauk

Friedrichstr . 96
vis - ä - Tis Central Rötel .

Der Vor - und Hinter - Garten ist
eröffnet .

Das neue Gebräu

Pfefferberg Pilsener
gelangt zum Ausschank

Vio Liter SO Pf .
J . Ch . Liebermann ,

741b Oekonom .

Freie UolksbOhne »
Am Sonntag , den 13 . Mai , findet für die III . Abtsteilung eine

Vorstellung im Lrssiilg - Thcater statt . Zur Aufführung gelangt :

Die Krenzlschreiker .
Bauernposse in 3 Akten von L. Anzen gruber .

StSF " Beginn der Verloosung Vji Uhr , der Vorstellung 8V2 Uhr . ' WA

Der Vorstand der Freien Volksbühne .
85/3 I . A. : Julius Türk . O. , Blumenstr . 21 .

Freireligiöse Gemeinde .
Roseuthalerftr . S8 , großen Saal , Quergebände I :

Festvorträge , Vormittags ICV/ » Uhr .
Sonntag : Frl . Jda Alimann : „ Das Fest des Geistes . �
Ikontag : Herr _Waldek - Manasse : „ Festvortrag . ' 70/2

Gäste sehr willkommen .

Kauverein Berliner Bildhauer .
Am 15 . Mai ( 3. Feiertag ) , Nachm . 2�/- Uhr :

Besichtigung der Wasserwerke
an ? iyiüggeBseea 42/7

Treffpunkt in Friedrichsliagen bis Nachm . 2 Uhr im Restaurant Waldkater .

An der Besichtigung können auch Damen theilnehmen .

Achtung . Köttcher !
Sounabeud , den IS . Mai er . , Nachmittags 4 Uhr , « nd

Dienstag , den 1 » . Mai er . , Vormittags 10 Uhr�

Desientliche Versammlung
bei Boise , Lichtenbergerstr . 21 .

Wegen der Wichtigkeit der Tagesordnung werden die Kollegen ersucht
zahlreich zu erscheinen . 113/12 Die Kommifston .

WM " Achtung l

Hilfsarbeiter und - Arbtiterinneu
K erlins und Umgegend .

Große öffentliche Versammlung
NM Sonnabend » den 18 . Mai , Abends 8>/2 Uhr , im Weddingparlr ,

Miillerstr . 178 . 82/4

Tagesordnung : 1. Vortrag des Genoffen Paul lahn . 2. Dis¬

kussion . 3. Der Streik der chemischen Arbeiter in der Knhnheim ' schrn
Fabrik und wie stellen wir uns zu demselben ?

Sämmtliche chemischen , Gummi - und Hilfsarbeiter sind hiermit dringend
eingeladen . Der Einberufer . Oscar Schüler .

Stral an . Achtung ! Kmnmelskurg .
Sonntag , den 13 . Mai , Nachmittags 4 Uhr :

Große öffentliche Versammlung
für Männer nnd Franen

der Freien Gemeinde zu Nixdorf u . Umgegend
im Lokale des Herrn Vowinkel , Unmmelsbnrg , Hauptstr . 83 .

Tagesordnung :
I . Vortrag des Genossen Valdek Uauasse über : „ Freie Pfingsten . "
2. Diskussion . 76/3

Um zahlreichen Besuch bittet Der Vorstand .

Im Verlage von Mörteln St Comp , ist erschienen und durch die

Vulhhandlnng des „ Vorwiirks�
zu beziehen :

MoWMWkM
AliUstziieSj sn s «Miche ffipSpiiist

mit besonderer Berücksichtigung der

Llxbeiter - Gesetzgebung , Gesundheitspflege ,
Handelswissenschasten , Sozial - Politik .

Unter MitmirKnng oon Fach schriftsteNer «

herausgegeben von

Lmonnel Wurm .

Es erschienen bis jetzt Ljest 1 bis 5 .

Aus dem reichen Inhalt ( ca. 1000 Stichworte ) deZ Heft K

heben wir die Artikel Aberglanbe , Abesstnien , Abstimmung ,

Acht , Adel ( deutscher ) ; ans dem Heft 2 die Artikel Adet

( ansländischer ) , Adoption , Adresse , Afghanistan , Afrika
( Geographie , Entdecknngsgeschichte und Kuiturbiid ) , Agio ,
Agrarier , Aegypten ( Geograprahie . U- ligion , Kchrift ,
Geschichte vom Atterthnm bis zur Ueuzrit ) . Akademie ;
aus dem Heft 3 die Artikel Aktiengesellschaft , Alchemie , Algen

( mit Abbildungen ) , Algerien » Alimente , Alkalimetalle ,
Alkalische Grdmetalle , Alkaloide , Alkohole , Atkoholiomn » ;
aus dem Heft 4 die Artikel AlKoholiomn » , Alpen , Aluminium ,
Amerika , Ammoniak » Amnestie , Amortisation » Amphibien
( mit Abbildungen ) ; aus dem Hest 5 die Artikel Analphabet ,
Analyse , Anarchismus ( Theorie und Geschichte ) , Anatomie ,
Andorra , Anhalt ( Geographie , Geschichte , Verfassung ) hervor .

Wir machen besonders auf den 32 Druckseiten langen Artikel

, , Anarchismus " aufmerlsam , der die Geschichte desselben in einer
Vollkommenheit schildert , wie sie bisher noch in der gesammten
politischen Literatur nicht vorhanden ist .

Alle 14 Tage erscheint ein 3 Bogen starkes Heft .
" Preis pro Heft 20 Pf . —

Trpnfnw Restaurant „ Jägerhäuschen "
A 1 cp & U TO ■ Köpnicker Landstraße . 152Jj

1. und 2. Pfingstseiertag : Früh Konzert und Kall . — Entree frei .
Saal für Festlichkeiten und Vereine zu vergeben . M. Landsberg .

Verantwortlicher Redakteur : Hugo Pötzsch in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin SW. , Beuthstraß ; 2. Hierzu zwei Beilagen .



1. Beilage zum „ Vorwärts " Berliner Volksblatt .
llv . 108 . Sommvend » den 12 , Mai 1894 . 11 . Jahrg .

Die blutigen Ereignisse in den

österreichischen Bergwerken .
Wir veröffentlichten in unserer letzten Nummer die

Wolfs ' schen Depeschen über die Verhandlungen des öfter -
rcichischcn Abgeordnetenhauses , welche die blutigen Ereignisse
in P o l n i s ch - O st r a u und einen ähnlichen Fall in

Z i e d i tz im Falkenauer Kohlenrevier zum Gegenstand
hatten . Aus den hente vorliegenden Wiener Blättern , deren

Bericht freilich den Interessen der Kapitalisten und der

Regierung entsprechend zugestutzt ist , tragen wir zur Er -

gänzung das Folgende nach :
Abg . Pernerstorfer überreicht folgenden Dringlich -

keitsanlrag :
Das Abgeordnetenhaus wolle beschließen , es sei ein aus

zwanzig Mitgliedern bestehender A u s s ch u b zu wählen , der mit
der Ausgabe betraut wird , sofort an Ort und Stelle
alle Umstände zu erheben , die zu den blutigen
Zusammenstößen am3 . d. M. inFalkenau an der

Eger und am gestrigen Tage in Polnisch - Ostrau
geführt haben . Dem Ausschusse wird aufgetragen , mit

größter Beschleunigung seine Arbeiten zu betreiben und dem

Hause Bericht zu erstatte ». I » formeller Beziehung wird bean -

tragt , diesen Antrag mit allen geschäftsordnungsmähig zulässigen
Abkürzungen t § 43 G. O. ) in Verhandlung zu nehmen .

Dieser Antrag wird genügend unterstützt . Hieraus erhält
das Wort der Abg . Pernerstorfer . Er führt aus :

Ich habe mich nicht leichtsinnig dazu entschlossen , hente den

Dringlichkeitsantrag zu stellen ; ich stelle ihn auch nicht , ohne
einigermaßen selbst über die Vorgänge in Falkenau , wo

ich Montag und Dienstag selb st gewesen bin ,
unterrichtet zu sein . Eben diese Autopsie ( eigener Augen -
schein ) veranlaßt mich , an das Haus mit diesem An -

trage heranzutreten , weil ich für meine Person nicht die

Ueberzeugung habe , daß die Erhebungen der Behörden volle ?

Licht über die Dinge verbreiten werden , die dort geschehen sind .
Ich spreche zuvörderst nur von Falkenau , bemerke aber von vorn -

herein , daß in Falkenau sowie in Polnisch - Ostrau die blutigen
Zusammenstöße eigentlich derselben Ursache entsprangen . Redner

führt sodann aus , daß die G r u n d u r s a ch e dieser blutigen
Zusammenstöße darin zu suchen sei , daß der Amtleiter der

Bezirkshaupt in a ii » schaft durch Wochen den
Arbeitern alle Versammlungen verboten hat .
Bei Zusammenstößen denkt man übrigens gewöhnlich daran , daß
zwei Leute zusainiueiistoßen . In Falkenau scheint aber nur von
einer Seite gestoßen worden zu sein . Redner beruft sich auf die
von ihm am 27 . April eingebrachte Interpellation , welche einen

erheblichen Theil des Sündenregisters des Amtsleiters von
Falkenau enthalten habe . Die Regierung kann sich also nicht
ausreden , daß sie nicht gewußt habe , was im Falkenauer Revier
geschehe . Der Streik , der dort ausbrach , war nicht , wie man zu
sagen pflegt , durch wüste Agitatoren in Szene gesetzt .
Das ist eine Ansicht , die überhaupt grundfalsch ist . ( Ge -
lächter . ) Diejenigen , welche diese Ansicht aussprechen , beweisen ,
daß sie von den Verhältnissen gar nichts wissen . ( Sehr
richtig ! bei den Jungczechen und auf der äußersten Linken . —

Abg . Brzeznovsky : Es lachen die Millionäre ! ) Die

Leute , die man Agitatoren nennt , waren in dem einen wie
in dem anderen Falle Gegner des Streikes . Nur der

ökonomische und politische Druck von oben herab hat die Massen
dazu getrieben , in der Ausstellung einer ökonomischen Forderung
sich gleichsam Luft zu machen . Der Streik wurde zunächst durch
eine Lohnreduktion veranlaßt , der sich die Arbeiter berechtigter
Weise nicht fügen wollten . Als der Streik ausgebrochen war ,
hat der Amtsleiter sein schon früher geübtes Prinzip , es ja zu
keiner Versammlung kommen zu lassen , sortgesetzt . Es wäre

interessant , vom Minister zu erfahren , ob ihm davon gar nichts
bekannt geworden ist , daß die W i r t h e der ganzen U m -

gebung veranlaßt wurden , Reverse zu unter -

schreiben , daß sie keine Versammlung bei sich
gestatten . ( Lebhafte Rufe : Hört ! Hört ! bei den Jung -
czechen und auf der äußersten Linken . ) Als die Vertrauens -
niänner für Freitag eine Versammlung ausschreiben
wollten , wurde auch diese verboten , obwohl die Tages -
Ordnung folgendermaßen lautete : 1. LLiederaufn ahme
der Arbeit . ( Hört ! Hört ! ) 2. Bruderladen - Gesetz .
Die Nachricht von diesem Versammlungs - Verbote ver -
breitete sich mit Blitzesschnelle unter den Arbeitern , und sie
kamen in einem Gasthause zu einer Besprechung zusammen . Von
hier aus zogen die Arbeiter in einer Zahl von höchstens 2ö0 bis
300 durch Zieditz auf dem Wege , der nach Falkenau führt und
hart am Bahnkörper geht . Redner schildert sodann die

Situation , in der sich die Arbeiter befanden , als ihnen die
Gendarmen entgegentraten . Es werde auch behaupter , daß
S Gendarmen , bevor sie dorthin gekommen seien , in einer Schänke
in der Nähe bewirthet worden seien . Nachdem behauptet werde ,
daß der Zug aus tausend Menschen bestanden habe , so wäre es

angezeigt , wenn Vertrauens männer des Parlaments
seljbst hingingen , um sich zu überzeugen , daß an dem

betsc essenden Orte tausend Menschen nicht
Platz finden . Als die Gendarmen Halt ! komniandirten ,
drehte sich der an der Spitze gehende Stitzl um und sagte :
. Gehet zurück , sonst wird geschossen ! " In dem

Augenblicke , wo er das sagte , kommt die erste Salve , und
in den Kops getroffen , fällt er nieder .

( Stürmische Rufe : Hört ! Hört ! bei den Jungczechen und auf
der äußersten Linken . — Abg . Sokol : Das ist ja gräßlich !
Abg . Brzeznovsky : Rothschild - Gendarmen !)

Als der Mann gefallen war , ergriff die Menge eine Panik
und sie

'
st ü r m t e zurück , die Gendarmen gaben

aber noch einige Salven ab . ( Lebhafte Rufe : Hört !

Hört ! Abg . Dr . Kronawetter : Auf die fliehende Menge ! ) Es
wurden elf Menschen getroffen , von welchen bis jetzt drei todt
und einer schwer verwundet sind . Die Aerzte , welchen den ersten
Verband vorgenommen haben , behaupten , daß neun von den

elf von rückwärts getroffen wurden . ( Stürmische
Rufe : Hört ! Hört ! bei den Jungczechen und auf der äußersten
Linken . Abg . Sokol : Das ist kannibalisch !) Die Frau des Stitzl ,
die zu ihrem todten Mann wollte , wurde von den Gendarmen

aufgehalten , welche den Platz als Sieger besetzt hielten ; als sie
heräneilte , ohne sich natürlich um die Gendarmen zu kümmern ,

fällten die Gendarmen das Gewehr und riesen ihr zu :
. Noch einen Schritt weiter und Sie werden erschossen l "

( Hört ! Hört ! Abgeordneter Brzeznowsky : Das sind Helden !)
Die Frau rief : „ Ihr habt meinen Mann gemordet ,
mordet auch mich " und ging vorwärts . Ein Gendarm
beredete seine Genossen , die Frau zuzulassen . In dem Augen -
blicke , wo sie zu ihrem Manne kam . rief ihr der Rittmeister , der die

Gendarmen führte , zu : „ Hätten Sie Ihren Mann bei

sich zu Hause im Bette gelassen , so wäre ernicht

erschossen worden ! " ( Stürmische Rufe : Hört ! beiden

Jungczechen und auf der äußersten Linken . Unruhe . ) Ist der

Minister geneigt , zu untersuchen , ob das richtig ist , und diesen

Herrn Rittmeister niit Schande und Spott davon

zu j a g e n ? ( Lebhafter Beifall auf der äußersten Linken und

bei den Jungczechen . ) Weil ich ein Mißtrauen hege gegen die

Behörden und weil ich weiß , daß es für Minister ein Gesetz
giebt , die Autorität zu schützen , auch dort , wo sie ungerecht ist ,
deshalb habe ich meinen Antrag gestellt . Warum hat man
bis jetzt noch keine Arbeiter vernomnien ? Man

sagt , das sindBetheiligte , Sind es die Gen .
darmen nicht ? ( Lebhaste Zustimmung auf der äußersten
Linke » und bei den Jungczechen. )

Nicht nur das Weib wurde zurückgewiesen , als es zu ihrem
todten Manne wollte , auch andere Angehörige der Verwundeten .
Ja , es wurde konstatirt , daß denjenigen , welche auf dem Platze
lagen , von Veö bis ' /e ? Uhr keine ärztliche Hilfe zu Theil wurde .

( Lebhafte Rufe der Entrüstung auf der äußersten Linken und bei
den Jungczechen . ) Redner führt mehrere Fälle an , in welchen es
den Leuten verwehrt wurde , sich ihren verwundeten Angehörigen
zu nähern . Als der Todte begraben wurde , ließ der Annsleiter
den Friedhof und die ganze Umgebung mit Militär und
Gendarmen zerniren , und verbot es , daß jemand anderer auf
den Friedhof gehe , als die nächsten Verwandten des Todten .
Als der junge Göhl am Montag begraben wurde , begab ich
mich zum Bezirkshauptmann und erklärte ihm , er möge kein
Militär sehen lassen , die Leute in den Friedhof hineinlassen ; ich
wolle am Grabe einige Worte des Trostes sprechen und die Ver -

antwortung übernehmen . Ich sagte , wenn er es nicht zugestehe ,
würde ich an den Minister telegraphiren . Er hat alles zu -
gestanden . Es war kein Gendarm zu sehen , die Leute gingen in
den Friedhof , stellten sich in einem Karr « um das Grab , ich
sprach einige Trostesworte .

Ich werde den Angenblick in meinem Leben nicht vergessen ,
den ich dort mitmachte , wie die Frauen mit den Händen sich
in die Gräber einkrallten , aufgelöst daliegend vor Schmerz , und
wie die Männer ringsum standen wie eine Mauer — sie haben
sich wohl gemerkt , was sie von unseren Behörden , was sie von

unserer Gesellschaftsordnung , was sie von unserer Regierung zu
erwarten haben . ( Beifall auf der äustersten Linken und bei den

Jungczechen . ) Erst durch meine Intervention wurde eine

Versammlung nach § 2 gestattet , bei welcher die Leute sich
darüber aussprechen konnten , ob sie den Streik fortsetzen wollen
oder nicht , während die Arbeitgeber täglich im Kasino zur Be -

sprechung zusammentrafen . ( Abg . Dr . Kronawetter : Das ist das

gleiche Recht gegen Alle ! )
Unlängst hat der Minister des Innern gesagt , man möge

doch nicht von den Herren auf der Regierungsbank annehmen ,
daß ihnen das Menschliche fremd sei . Wenn Sie zeigen wollen ,
daß Ihnen das Menschliche nicht fremd sei , dann benützcn Sie
einen solchen Anlaß und leiten Sie eine Untersuchung ein durch
solche Leute , die unabhängig sind von lokalen Einflüssen und von
der Behörde und sorgen Sie dafür , daß Licht in die Sache kommt ,
sonst bleibt aufJhnen die Verantwortung für
das Blut , das vergossen worden ist , auf Ihnen ,
die vom Volke nichts verstehen und vom Leben
des Volkes nichts wissen , die nicht wissen , wie
das Volk arbeitet , wie es leidet , denkt und
fühlt . Das wissen alle Sie hochgeborenen

Herren zusammen nicht . ( Beffall auf der äußersten
Linken und bei den Jungczechen . ) Sie alle haben , wie man in

England sagt , den Fehler der Geburt . Keiner von Ihnen ist
jemals mit dem Volke in Berührung gekommen . Das Volk in

Oesterreich schreit in seiner Roth auf und hat es satt , sich
ökonomisch und politisch drücken zu lassen , und alles , was kommen
wird in Oesterreich , alle Verantwortung trifft die Häupter jener
Männer , die in Gedankenlosigkeit heute auf der Regierungsbank
sitzen . (Lebhafter Beifall und Händeklatschen auf der äußersten
Linken und bei den Jungczechen . )

Nachdem der Minister des Innern , Marquis von
Ba qn e h e m in üblicher Weise die Organe der Regierung rein -

gewaschen hat , erhält das Wort der jungzechische Abgeordnete
Graf Kaunitz . Er will die Vorfälle in Polnisch - Ostrau be¬

sprechen .
Aus den ihm von Augenzeugen zugekommenen Berichten

gehe hervor , daß der Zusammenstoß vor dem „Dreifalligkeits " -
Schachte nicht auf die Absicht der Arbeiter , diesen zu stürincn ,
zurückzuführen sei . ( Anhaltende Unruhe im Hause . )

Präsident gicbt wiederholt das Glockenzeichen .
Abg . Sokol : Sie wollen nicht zuhören , weil

es die Arbeiter betrifft !
Abg . Dr . Brzorad : Das sind die Kapitalisten !
Abg . Dr . Graf Kaunitz erzählt , man habe ge -

schössen , ohne die vorgeschriebene Aufforde -
rung , auseinanderzugehen . Gleich bei der
ersten Salve blieben 22 Mann auf dem Platze .

( Hört ! hört ! bei den Jungczechen und aus der äußersten Linken .

Anhaltend « Unruhe im Hause . )
Präsident giebt wiederholt da ? Glockenzeichen .
Abg . Dr . Graf Kaunitz führt auS , der Streik in Polnisch !

Ostrau sei deshalb entstanden , weil die Arbeiter nach dem Feier -
tage vom 3. Mai der Gepflogenheit gemäß nur eine achtstündige
Schicht arbeiten wollten .

Präsident unterbricht den Redner mit der Auf -
forderung , sich auf die Begründung der Dringlichkeit zu be -

schränken .
Abg . Dr . Graf Kaunitz : Wir wollen die Dringlichkeit ,

um von der Regierung eine Antwort auf die Frage zu erhalten ,
ob sie denn gar kein anderes Mittel kenne , um
derartige simple Lohnstreitigkeiten , bei wel -

chen es sich um die Erhöhung des Lohnes um
etliche Kreuzer per Person , und bei welchen
es sich um etliche tausend Gulden Mehraus -
gaben für ein blühendes Unternehmen hau -
delt , zu schlichten , als Blut vergießen . ( Beifall
und Händellatschen bei den Jungczechen und auf der äußersten
Linken . )

Wir wollen die Dringlichkeit , um von der Regierung zu
hören , ob siein ihrem Personal nichteinenein -
zigen intelligenten Menschen habe , der den
Unternehmern iniponire und bei der Arbeiter -

schaft s i ch V e r t r a u e n e r w e r b e n könne . ( Beifall bei
den Jungczechen . ) Wir wollen die Dringlichkeit , um zu hören , ob die

Regierung noch immer auf deni Standpunkle steht , daß sie
wegen ' der angeblichen Freiheit des Arbeits -

Vertrages in die Lohnstreitigkeiten inimer
nur im Interesse der Unternehmer mit Waffen -
gemalt eingreifen müsse . ( Anhaltende Unruhe im

Hause . )
Präsident ersucht wiederholt um Ruhe .

Abg . Dr . Graf Kaunitz : Das interessirt die Herren nicht
so sehr " wie die Valuta , es trägt ja nicht so viele Perzente !

( Lebhafter Beifall und Händeklatschen auf der äußersten Linken
und bei den Jungczechen . )

Abg . Brzeznovsky : Es handelt sich ja nur um
Arbeiter !

Abg . Sokol : Um Menschenleben !

Abg . Dr . Graf Kaunitz : Wir wollen von der Regierung
hören , ob sie der Vergewaltigung , der Beschränkung der persön -
lichen Freiheit der Arbeiterschaft durch die Unternehmer , od sie
selbst offenbaren Betrugsfällen , wie wir sie in Angelegenheit der
Herrmannshütte zur Sprache brachten , entgegentreten will . Woher
nimmt die Regierung das Recht , jede solche Vergewaltigung

und Bedrückung der Arbeiter mit den Fittigen des kaiserlich
österreichischen Adlers zu bedecken ? ( Lebhafter Beifall bei den

Jungczechen und auf der äußersten Linken . ) Woher nimmt die

Regierung das Recht , die blanken Waffen des österreichischen
Soldaten und die Ehre der Armee für das Jntriguen -
spiel und die Ränke der Unternehmer ins Feld
zu führen ? ( Erneuerter lebhafter Beifall bei den Jungczechen
und auf der äußersten Linken . ) Sind das vielleicht die Voraus -

setzungen , welche zur bekannten Rede des Korpskommandanten
von Wien , Freiherrn v. Schönfeld , Anlaß gaben ? ( Lebhafter
Beifall und Händeklatschen bei den Jungczechen und auf der

äußersten Linken . )
Abg . Dr . Lang : Das ist die Illustration dazu !

Abg . Dr . Graf Kaunitz : Ist das die Bedeutung des

Zusammenwirkens der Armee mit der Bürgerschaft und
allen Klassen der Bevölkerung , von welchem der Feldzeugmeister
Freiherr v. Schönfeld sprach ? ( Sehr gut ! auf der äußersten
Linken und bei den Jungczechen . ) Wir wollen die Dringlichkeit , um

zu erfahren , ob den Behörden aufgetragen wurde , stets
durch unvernünftiges Einschreiten , durch Verbot aller Berathungen
die Sache auf die Spitze zu treiben . ( Bravo ! Bravo ! bei den

Jungczechen . ) Wir wollen von der Regierung hören , ob sie die
Verantwortung dafür übernehmen will , daß der Fluch und
der Haß von Hunderttausenden früher ruhigen
und besonnenen Arbeitern nicht nur auf die

Schuldigen , auf die Ausbeuter , sondern auf
den ganzen Staat falle . Es sind Augenzeugen und Be -

theiligte im Hause ; sie werden aus der Behandlung des Antrages
Pernerstorfer die Lehre ziehen , was das arbeitende Volk von
diesem Parlamente zu erwarten hat . ( Beifall und Händeklatschen
bei den Jungczechen und aus der äußersten Linken . )

Abg . Pernerstorfer : Was verlange ich mit meinem
Antrage ? Eine Untersuchung . Womit begnügen sich die Herren ?
Wie immer mit den glatten Worten des Ministers , aus denen
keinerlei Beweis für seine Behauptungen zu ersehen ist . Er hat
die amtlichen Nachrichten , und was in Oesterreich amtlich ist , muß
natürlich wahr sein , obwohl wir schon sehr viele Fälle kennen .
wo das Gegenthcil wahr ist , und obwohl es in Oesterreich wie
anderwärts vorkommt , daß bisweilen amtlich gelogen
wird . Es kommt ja auf die Individuen an . Der Minister ist
ein großer Routinier , und mit glatten Worten über die schwierigsten
Situationen hinwegzukommen , ist eine Aufgabe , die er jederzeit
glänzend lösen wird . Er verlangt die Ablehnung des Antrages ,
d. h. er fürchtet selbst , daß , wenn zu Stande kommen würde .
was wir wünschen . andere Resultate herauskommen würden .
( Beifall auf der äußersten Linken und bei den Jungczechen . )
Diese Tage der letzten Woche sind verhängnißvoll für Oester -
reich , wenn in solcher Weise weiterregiert wird . Der Minister
sagt , ich habe ausreizende Worte gesprochen . Aufreizende Worte
möchte ich sprechen , nicht zu den Arbeitern , sondern zu den an -
ständigen Bürgern unseres Landes , ausreizen möchte ich sie ,
nicht den Klassenhaß aufs Aeußerste anzuspornen mit Hilfe einer
Behörde , aufreizen möchte ich dazu , daß auch im öffentlichen
Leben Herz und Gemüth etwas mehr zum Ausdrucke kommen .
daß Behörden nicht so vorgehen , daß man von vornherein sagen
muß : Ihr seid herzlose , harte Menschen , die ihr auf der Minister -
bank sitzt . ( Beifall aus der äußersten Linken und bei den Jung «
czechen . ) _

Pavteinailmditeu .
Geheimes Wahlverfahren . Für die Gemeindewahlen in

der Pfalz beschloß die bayrische Kammer in zweiter Lesung , amt -
liche 5iouverts einzuführen . Nur wenige Liberale stimmten da -
für ; die andern brachten die unliberalsten Vorwände vor . Es
sind eben meistens Protzen , die andere Leute als Ziehpuppen vor
der Urne zu gebrauchen gewohnt sind . Die Macht der kapita »
listischen Gewohnheit !

» »

Unglück und Geschäft . Daß die Lugloch - Affäre zu buch -
händlerischen Geschäftsspekulationen ausgenützt werden würde ,
war vorauszusehen ; interessant aber ist es , daß gerade der von
uns schon mehrfach unter der Rubrik : „Geschästssozialismus "
zitirte Ernst Wiest' sche Verlag in Leipzig soeben eine solche Schrift
ankündigt , deren Zweck uns im Schlußsatz der Anzeige kurz und
deutlich enthüllt wird : „ Bei thäliger Verwendung können Sie ein
rasches und glänzendes Geschäft machen " . Ganz wie bei
seiner sogenannten „sozialistischen Jugendliteratur " .

* *

Todtenlifte der Partei . Aus Celle wird geschrieben :
Vater Warnecke ist todt ! Diese Trauernachricht ging am Dienstag

Morgen unter der sozialdemokratischen Arbeiterschaft unseres Städt -
chens von Mund zu Mund . Mit „ Vater Warnecke " , wie der jetzt
entschlafene Kämpfer im Volksmunde kurzweg genannt wurde , ist
einer der hiesigen ältesten Parteigenossen den Weg gegangen , von dem
es keine Rückkehr giebt . Vater Warnecke war bereits anfangs der
60sr Jahre ein rühriger Vorkämpfer der Arbeitersache , auch
Mitglied des „ Allgemeinen deutschen Arbeitervereins " . Seit
langen Jahren Kandidat des Reichstagswahlkreises Celle - Gif -
Horn - Peine , lehnte er kürzlich bei einer Neuaufstellung seines
hohen Alters wegen — er stand im 76. Lebensjahr — die weitere
Kandidatur ab , und wurde daher an seiner Stelle Genosse Paul
Hannover für unseren Kreis bestimmt . Der Entschlafene war
stets bereit , für die gerechte Sache der Sozialdemokratie , selbst
unter der größten persönlichen Aufopferung , einzutreten und hat
daher Manchem als Vorbild gedient . Der Heimgegangene hat
sich nicht nur bei den Genossen des hiesigen Kreises , sondern
weit über denselben hinaus ein ehrendes Andenken gesichert. —

Möge ihm die Erde leicht sein .
In Bremen verstarb der Genosse Bauder , der als ein

sehr rühriges Mitglied der Partei lange Jahre dort thätig war .
— In D ärmst adt ist am S. Mai unser Parteigenosse August
Leiß ler , ein alter Veteran der Volkssachc , im 76. Lebensjahre
gestorben . Schon in der Demagogenbewegung der dreißiger
Jahre befand sich der Verschiedene in der Armee der Freiheils »
kämpfer . Im sogenannten tollen Jahre 1348 war er als geistig
hochentwickelter Arbeiter Mitglied des Märzvereins und um auch
mit Flinte und Säbel die Freiheil zu vertheidigen , gehörte er
de » sogenannten „ dreizehnten Sompagnie " an . welche als Haupt -
mann der Spitzenwirlh Wilhelm Seipel befehligte . Und bis zu
seinem Lebensende ist er der Partei des Volkes treu geblieben ,
hat nie die Farbe gewechselt und war durch eifriges Studium
der Arbeiterpresse und der Parteiliteratur stets aus dem Lanfenden .
Ehre seinem Andenken .

» »

Polizeiliches , Gerichtliches te .
Die M a i n u m m e r der „ H o lzarb eiter - Z t g. "

war als besondere Agitationsnummer hergestellt worden und
sollte unter den nichtorganisirten Holzarbeitern verbreitet werden .
Der Vorsitzende des Holzarbeiterverbandes in Fürth i. B.
suchte deshalb beim k. Bezirksamt um die Erlaubniß nach , frag -
liche Zeitullgsnuminer vor den F ü r t h e r Holzwaaren - Fabriken ,
beim Ausgang der Arbeiter vertheilen lassen zu dürfen . Hierzu
wurde die Bewilligung nicht ertheilt . Genützt hat dieses Ver -
bot natürlich nichts , denn die findigen Arbeiter bedienten sich
der Post , um den gefährlichen Stoff an den Mann zu bringen .
— Schadet



Lokales .
Der heutige « Nummer des „ Vorwärts " liegt die

Nr . 1? der „ N e u e n W e l t " bei , welche bekanntlich am
2S. April wegen vorgeblicher Religionsschmähung konfiszirt
worden ist . Die inkriminirten Stellen haben selbstredend beim
Neudruck der Nummer ausgemerzt werden müssen .

Ter gestrigen Lokalliste ist hinzuzufügen , daß derV o lk S-
garten , ldöpnickerstrajze IvS in Grünau ebenfalls für Ver -
sammlungen zu haben und daher nicht als gesperrt zu be-
trachten rst . Bei Ausflügen wolle man diese Mittheilung berück -
sichtigen .

Ferner ist nachzutragen , daß eZ in der gestrigen Liste
unter Weißensee G. Ehrhardts ( nicht Esrhardls ) , Elystum ,
LanghanSstr . 24 - 26 , heißen muß .

Zum Kampf der Brauereien gegen ihre Arbeiter .
Eine eigenartige Reklame veranstalten die artigen Kinder —
pardon , die Mitglieder des Vereins der Berliner Brancrgesellen
— für die „Arbeiterfrcundlichkeit " des Herrn Branereidirektors
Rösicke . Wir hätten , nebenbei gesagt , ihnen auch geglaubt , daß
sie nicht zu den „ Unzufriedenen " gehören , ohne daß sie die so
menschenfreundlichen Einrichtungen in dem Eldorado des Herrn
Rösicke an den Fingern herzählen .

Die Freitagsnummer des „ Berliner Lokal - Anzeigers " , der ja
auch jedenfalls das Partei - Organ dieser Herren ist , bringt offenbar
aus einer inspirirtcn Feder im Anzeigentheil folgende Erklärung :
Der plötzlich auSgebrochene Streik der Bötlchergesellen und
deren Vorgehen gegen die Schultheiß ' Brauerei A. - G. , hier , ver -
anlaßt die Unterzeichneten zu folgender energischer Erklärung :
Die BLltchergesellen der Schultheiß ' Brauerei A. - G. haben keinen
stichhaltigen Grund zum Streik , denn ihre Lohn « und sonstigen
Verhältnisse sind derart , daß sie die jetzt aufgestellten Forderungen
weit übertreffen . Bei nur SVestündiger Arbeitszeit , 29 M. Wochen -
lohn . 4 — S Liter Freibier täglich , haben , wie alle Arbeitnehmer
der Schultheiß ' Brauerei Sl . - G. . auch die Böttcher für sich und
ihre Familien Arzt und Medizin frei , können die Bade - Einrich -
tung benutzen , verfügen über eine von der Brauerei dotirtc
Unlerstütznngskasse , können ihre Kinder in das FamilienKauZ zur
Spiel - und Arbeitsschule unentgeltlich schicken , solche im Sommer -
Halbjahr aus vier Wochen nach dem Kinderheim in Pankow bei
freier Verpflegung bringen und bekommen für ihre Ersparnisse in
der Sparkasse der Brauerei denselben Zinsfuß wie die Aktionäre ,
nämlich IS bezw . 16 pCt . Außerdem bekommt Jeder , welcher
drei Jahre im Geschäft thätig ist , Ivo M. AllerSzulage in viertel -
jährlichen Raten . Solche Vortheile über den Lohn hinaus find
kaum in irgend einem anderen Etablissement dein Arbeiter ge -
boten . Das ungerechtfertigte Vorgehen der Böttchergesellen
schädigt aber zweijellos alle übrigen Arbeitnehmer der Schultheiß '
Brauerei , welche den Segen der vorhandenen Wohlfahrtseinrich -
tungen voll und gan� zu würdigen wissen . Die Unterzeichneten
sehen es durchaus nicht ein , weshalb sie sich durch die Launen
einer Hand voll Böttchergesellen Schaden zufügen lassen sollen ;
sie »vollen sich unbedingt im Genüsse der großartigen und
segensreichen Wohlfahrtseinrichtungen der Schultheiß ' Brauerei
erhalten und erklären daher hiermit öffentlich , daß sie mit dem
Streik der Böttchergesellen >»icht einverstanden sind , solchen viel -
mehr als frivol und unbegründet aufs schärfste verurtheilen .

Berlin , den 10. Mai 1694 .
Die Mitglieder des Vereins der Berliner Brauergesellen ,

sowie der Zim,nerlsute , Maurer , Schmiede , Stellmacher , Sattler ,
Schlosser . Maler , Glaser und Klempner in der Schultheiß - Brauerei ,

Abtheilung 1. I . A. : Dillinann und Döhring .
So , Ihr streiklustigen Böttchergesellen . nun habt Ihr Euer

Fett weg ! Denn » venn der Verein der Berliner Brauergeselle »
oder die Mitglieder desselben Euch so etwas sagen und die
übrigen 6 unorganisirten Znninerleute , 8 unoraanisirten Maurer .
2 dito Schmiede , 3 dito Stellmacher , 3 dito Sattler , ca . 6 un -
organisirte Schlosser und je 1 unorganisirter Maler , Glaser und
Klempner , ebenfalls in diesen Lobgesang einstimmen , dann kann
es nicht ausbleiben , dich Ihr Euch bald nach den so schnöde
verlasscnen Fleischtöpfen der Schultheiß ' schen Brauerei zurücksehnt .

Zur Klarstellung wolle » »vir jedoch mittheilen , daß der Ver -
ein der Berliner Brauevgesellen nicht mit dem Zentralvcrband
deutscher Brauer und verivandter Berufsgenossen identisch ist .
Der Verein besteht zun » größten Theil aus Leute », die es noch
zu „ Vorderviechern " , wie der klassische Ausdruck lautet , bringen
»vollen , aus Kellerincister «, Braumeistern » md ähnlichen bevor -

zugten Herren . Selbstverständlich nchinen diese Leutchen Partei
für Herrn Rösicke und den Bestrebungen des Bierrings , »vozu
wäre denn der Verein sonst das ?

- -

Anschließend daran können wir noch mittheilen , daß die

Maßregelungen organifirter Arbeiter fort -
dauern . Es » verde » » noch immer weitere Ar -
beiter aus den dem Ring angehörenden Braue -
reien » vegen Verweigerung der Böttcher arbeiten
entlassen .

Zum Ausschluss der Böttcher . Herr Rösicke versendet
Waschzettel auf Waschzettel an die ihm zugängliche Presse und

dazu zählen in erster Linie säinmtliche liberale Organe , in denen
er neben dem Himveis auf den „ Muthwillen der gutbezahlten
Böttchereiarbeiter " den Beschluß der letzteren betreffend die

Feier des 1. Mai , srnvie den Beschluß der Rixdorfer Volks -

versainmlung in dem gegen die Vereinsbrauerei der Bol ) kott aus -

Sesprochen
wurde , als das Wer ! der sozialdemokratischen Partei

instellt .
Daß weder die Parteileitung noch die Berliner GeiverkschaftS -

leitung einen Einfluß auf diese Beschlüsse ausgeübt haben , »veiß
Herr Rösicke sehr genau , und die ihm zu Diensten stehendePresse weiß
das ebenfalls aus unserem Artikel in der Nr . 106 voin letzten
Donnerstag .

Es charakteristrt den Macher unter den „ vereinigten Brauereien "
und die ihm dienstbare Presse , daß sie die Antwort des

Ausschusses der Gewerkschasts - Kommission
vollständig todt schweigen . Freilich , wenn die Leser
der „Vossischen Ztg . " , der „Freis . Ztg . " , des „ Tagebl . " und der

übrigen den Brauer - Millionären zur Verfügung stehenden Blätterden

wirklichen Sachverhalt kennen lernten , dann könnte die Sozial -
demokratie nicht mehr als das Karnickel hingestellt werden .

Ohne das Hereinziehen des rothen Wau Wau wäre aber der

ganze Zwischenfall wahrscheinlich schon längst beigelegt .
Jin übrigen wollen wir dem doch noch eine Bemerkung an -

fügen . Wie »vir bereits hervorgehoben habe » , stehen wir

nicht auf dem Standpunkt , daß es Sache »»nserer Partei sei , wenn
in bestimmten Gewerben Zivistigkeiten zwischen Unternehmern und
Arbeitern ausbrechen , jedes Mal zu gunsten der Arbeiter durch
den Boykott zu interveniren .

Wenn aber , wie es im anstehenden Falle imnier mehr den

Anschein geivinnt , der Führer der Brauereibesitzer um jeden
Preis die Partei und die mit ihr sympathisirende Gesainmt -
arbeiterschafl in den Streit hineinzerren will — dann
könnte es immerhin möglich sein , daß dem streitluftigen
Herrn sein Wunsch erfüllt werde . Die Ta»ite Voß meint
in einem zur Sache geschriebenen Artikel , daß „ die Nach -
theile , die durch einen Boykott über einen

einzelne » Arbeitgeber verhängt » verden . sehr
groß sind , und zur Vernichtung seiner wirth -
schaftlichen Exi st enz führen können " .

Wir sind der Meinung , daß in diesem Satze der „ Tante "
ein Stück Wahrheit steckt , das auch Herr Rösicke beherzigen
sollte , ehe er seine durch nichts begründete Hereinziehung der

gesaliiinten Sozialdeinokralie weiter fortsetzt . Die Sozialdemokratie
könnte sonst in die Versuchung kommen , einmal dem von den

Brauereien des Herren Rösicke hergestellten Biere gegenüber d i e

Probe ans das von der Vossin ausgestellte

Exempel zu machen . Sucht sich der Brauerring zur Maß -

regelung die einzelnen Arbeiter heraus , was hindert dann die

Arbeiterschaft , sich unter den 82 koalirten Biauern auch einen

heraus zu holen !
Das überlegen Sie sich einiual , Herr Rösicke.

Achtung , Charlottenbnrg . Nochmals machen wir die

Parteigenossen darauf aufmerksam , daß be » etwaigen Ausflügen
an den Psingstfeiertagen strengstens auf unsere in fast allen
Lokalen ausgehängte r o t h e Lokalliste zu achten ist .

Unter a l l c n U n» st ä n d e n sind die Lokale : Großjean ,
Klubhaus Westend , Tricsethau ' s Salon , Sophie - Charlottenstr . 94 ,
und Papritz Salon , Berlinerstr . 89 zu meiden .

Der Kapitalisten - und Gruiideigenthümer - Streit über
die Frage , ob Witzleben oder T' rcptoiv als Ort der
Berliner Geiverbe - Ausstcllung geivählt »verde »» soll , muß ilns
selbstredend kalt lassen . Uäs kann es gleickigiltig bleiben , ob die

Charlottei »b»»rger oder ob die Berliner Häuserspekulanten ihren
Reddes machen , wissen »vir doch , daß die Arbeiter , die etwa bei
den Bauten Berivendung finden , sich in jeden » Fall für einen
Sündenlohn plagen und schinden müssen . Und waS wäre An -
deres für die Arbeiterschaft zu envarte » ? Wenn »vir daher ,
»»»an verzeihe den gebräuchlichen , aber in diesem Fall doch nicht
gauz ziltreffendei » Ausdruck — als lachende Dritte ein Stim -
»nuiigsbild »viedergeben , das ein Berliner Korrespondent der
„ Frankfurter Zeitung " abkonterfeit hat , so thun wir es nur , »in»
unseren Lesern zu zeigen , »vie der Berliner Philister sich benimmt .
wenn er sich über eine ihn berührende Sache erhitzt . Die

Chroi »ik in der „ Frankfurter Zcituiig " besagt u. a. :
Der ruhige Bürger greift zur Wehr , indem er bei Buggen -

Hagen oder iin Konzerthaus ein Glas Helles trinkt , » nährend eine
Bersaminluiig abgehalten wird . Eine Versammlung ? Blos eine
Vcrsaminlnna ? Neil », eine Protcstversaminlung , die sich „ zu
einer Deinoustration von geradezu elementarer Geivalt gestaltete " .
Die Bürger von Berlin t ) . werden elementar . Die Zeitungen
melden es , und die Ausdrücke , die bei de » cleinentarcu Demo » » -
strationen fallen , zeigen , daß das südliche Temperament , das
diese Berliner bisher immer so geschickt zu verheimlichen wußten ,
nnr künstlich »lild gewaltsam zurückgedrängt war . Es sind
Neapolitaner , die in der Kopnickerstraße wohnen . Es giebt nichts
anderes als stürinische » Beifall und stürmische Heiterkeit und
stürmische Entrüstung . Man darf a>»» Moritzplatz sprechen von
allen Schrecken des Geivissens , nur von Witzleben nicht . Fünf -
zehn anwesende Charlottenburger liefen Gefahr , gelyncht zu
»verde ». Tab die Stadt Berlin den Treptoiver Park hergeben »vill ,
ist ein „ hochherziger Entschluß " . Die 5ion »missisn , die für ein
anderes Terrain stimmte , „scheint die Gegend vo >n Luftballon
betrachtet zu haben . Lächerlich ungeeignet »st „ der Moderpsuhl an »
Lietzeusee " . So enlivickcln sich in dem Streit ungeahnte Keime
rheiorischer Veranlagung , selbst Stadtverordnete lassen den

ganzen lyrischen Zauber , der in ihnc » geschhlinmert hat , zu ge¬
meinnütziger Entfaltung gelangen ; denn in Geldsachen hört die
Temperanientlosigkeit ans . Alle , »velche als Grundstücksbesitzer oder
Gastivirthe in der Nähe von Treptow ansässig stnd , kennzeichnen
mit Empörung das Treibe » Derer , die als Grundstücksbesitzer
oder Gastwirlhe in der Nähe von Witzleben ansässig sind . Beide
haben das Interesse der Allgemeinheil im Auge , das Interesse
der Ausstellung und der Berliner Bürgerschaft . Es giebt aber
wirklich noch ein sozusagen ideales Nebei » motiv , das mit der
brünstigen finanziellen Jnteressirtheit parallel läuft ; das ist der
alte Neid auf den Weste »», den alle Stadttheile habe » und der
bei so guter Gelegenbcit diesmal vom Osten zum Ausdruck ge -
bracht »vird . Ter Westen ist der schönste Stadltheil ; der
nobelste Stadttheil ; der asphaltirieste Stadttheil ; der be>

pflanzlcste Stadttheil , der elektrisch beleuchtetste Stadt -

theil ; der gebildetste Stadttheil ; der reichste Stadt -
theil . Das . »vas einigermaßen repräsei »tativ ist , »vohnl
im Westen . Ein hervorragender Schriftsteller oder Künstler .
der im Osten logirte , »vürde als Sehenswürdigkeit an -
gestaunt werden , oder » nan würde ihn für ein Genie halten :
rnrziveg wegen dieser unerhörten Selbständigkeit . Und auch die
Großindustriellen und Großkavilalisten , die iin Osten oder
Norden »vohnen , kommen hauptsächlich nur in Fontane ' schen
Romanen vor . Selbst ein Kausmann von so geivollt bürger -
lichein Anstrich wie der verstorbene Ri » dolph Hertzog , der einer
der bedeutendsten Aniioncenbezahler war und daher die aufricb -
tigste », Nekrologe bekam , »vohnte dem Thiergarten gegenüber ,
dicht beim Brandenburger Thor . . . . Treptow oder Witzleben !
Wenn man die Motive Derer betrachtet , die für den einen oder
für den andern Ort eintrete »», stellt »na » sich vielleicht auf die
Seite der Donna Bianca in Heine ' s Disputation , welche ein
durchaus neutrales Urtheil fällte . . .

Iin übrigen sei noch »nitgethcilt , daß die in dieser Auge -
legenheit beschlußfähige Kommissioii in der Angst über den grau -
sanien Kampf einen Auswcg zum Entivischen gesilcht hat . Es
»vird nämlich gemeldet , daß man sich jetzt an den Kaiser um
Ueberlassung des Hippodroms wenden will .

„ Neber ei, » Kleines so »verdet Ihr mich sehen und über ein
Kleines so »verdet Ihr mich nicht sehen . " Das „ Berliner Tagebl . "
bringt folgende Mittheilung :

„ Der Kaiser hatte a »» Montag bei seiner Anivesenheit in
Spandau zur Besichtigung des Elisabeth - Regiinents seine Ver -
» vunderung darüber geäußert , daß er keinen von den
vielen tausend Arbeitern der vielen Fabriken erblicke . Es
»var uäinlich , v e r m u l h l i ch in der Absicht , Verkehrs -
st ö r u n g e n zu vermeiden , angeordnet worden , daß die
Arbeiter zu der Zeit , in welcher der Kaiser die Straßen passtren
mußte , in der Fabrik veriveiltei », zu welchem Zivecke die

Arbeitszeit verlegt »vurde . Als Se . Majestät uun am
Donnerstag zur Besichtigung deS Königin Augusta - Regiments
nach Spandau gekommen war und von der Parade Mittags zur
Stadt zurückkehrte , hatten sämintliche Arbeiter und
Arbeiterinnen in ihrer Arbeitskleidung am Wege Auf -
st e l l u n g genommen . Der Kaiser dankte freundlich aus die
begeisterten Hochrufe der Leute . "

Leider ist die Nachricht des „ Berliner Tageblatt "
insoweit dunkel , als nicht aus ihr hervorgeht , ob die
Anordnung , daß sich » vährend der Fahrt des Kaisers
d»irch Spandau kein Arbeiter aus den Straßen blicke »
lassen dürfe , in den Militär - Werkstätten ergangen
ist , oder ob sie auf behördliche Weisung auch an die Privat -
untcrirehiner gerichtet »rnirde . In diesem Falle »väre es interessant
zu erfahren , wer diese für unsere heutigen Zustände bezeichnende
Verfügung hat ergehen lassen ? Wie dem nun auch sei , »vir denken ,
daß sich die Spandauer Arbeiter soivohl die Anordnung , die
ihnen verbot , sich vor dem Monarchen auf der Straße zu zeigen ,
als «»»ch die , nach welcher sie öffentlich Aufstellung zu nehmen
hatten , um in begeisterte Hochrufe einzustimmen , tief ,
tief ins Herz einpräge » »verden . Die Melodie auf das Lied von
der »vegen befürchteter Verkehrsstörungen verlegten Arbeitszeit ist
so leicht zu erlernen , daß es in diesem Falle nicht einnral eines
sozialdemokratischen Gesangmeisters bedarf .

Der Maler Reinhold Fritz , Hagenauerstr . 10, 3 Treppen .
theilt uns mit , daß er mit dem im Annoncentheil der Nr . 103
genannten Maler gleichen Nainens , der zur Ablieferung der ge -
sammelten Streikbeiträge aufgefordert wird , nicht identisch ist .

Zum Brauerei - Boykott . Am Freitag Morgen erschien in
unserer Redaktion ein Herr Walther von der Bergbrauerei
in Rixdorf , u»» uns aus einen angeblichen „ Jrrthu »»»" auf -
merksam zu inachen . Ter Herr erklärte , daß die in der
Donnerstag - Nummer enthaltene Nachricht von dem Boykott über
die Bergbrauerei , die er vertrete , wohl eine irrthüintiche sein
müsse , denn es sei in diesem Unternehmen weder wegen der Mai -
feier , noch aus sonst einem Anlaß zu Differenzen mit den Ar -
beitern gekommen .

Dieser Mittheilung gegenüber erklärt uns jedoch die Berliner
Geiverkschafts - Kommission , die wir in Kenntniß setzten , daß es
in diesem Unternehmen wohl »vegen der Maiseier zu Maß .

regelungen gekommen sei . Die Böttcher der Bergschloß - Bralierek

haben gleich ihren Kollegen in den übrigen Brauereien am I . Mai

gefeiert und sie sollten gleich diesen durch Aussetzung der Arbeit

bis zum 7. Mai bestraft werden . Ans diesem Grunde Hai . die

Versammlung in Rixdors auch über die Bergschloß - Brauerei den

Boykott verhängt .

Die Kewerbe - Deputatkon deS Magistrats fordert hiesige

Gewerbegehilfen zu Beiverbungen für die aus dein Friedrichs .

Geiverbe - Stipendium zur Verloosung gelangenden Unterstützungen

auf . die in Beträgen von IS0 bis 300 M. gewährt werden . Die

Beiverber »nüssen in Berlin ortsangehörig sein , und einen auf

Vervollkommnung in ihrem Handwerk gerichteten Lernbetrieb an

dcn Tag gelegt , auch eine hiesige gewerbliche und technische Fort -

bilduiigsanstalt mit Fleiß »nid Erfolg mindestens ein Jahr lang

besucht haben . Gesuche , denen die Bescheinigungen über das

Vorhandensei » der oben erwähnte » Voraussetzungen beigefügt

sein müssen , können bis Ende Juni dem Magistrat eingereicht
werden .

Für den Pfingstverkehr haben die B- triebsämter schon

alle Vorkehrungen gelroffen . Welcher Art dieselben sein werden ,

qeht aus folgender Meldung aus Gotha hervor : In der hiestgen

Königlichen Eisenbahn - Haiiptiverkstatt werden jetzt wieder eine

größere Anzahl Gepäck , vagen mit Bänken versehen , uin

dieselben für Persoiieiitransporte zum Pfingstverkehr zu benutzen .

Infolge dieser vermehrten Arbeusgelegenheit arbeiten einzelne

Zweige 12 Stunden täglich . — Das sind ja ganz liebliche Aus -

sichten für die Psingstreisenden : dritter Klasse bezahlen und vierter

fahren zu dürfen !

ttcber ciue verunglückte Nachtwandlerin wird aus Groß -

Lichlerfelde das Nachstehende berichtet : Seit dem 1. Mai »var

das 15 jährige Mädchen Martha Lulinski bei dem Bauunter -

nehiner Torgus in der Schillerstr . 10 in Gesindcdienst getreten .
Am Mittwoch Abend gegen 10 Uhr suchte es seine zwei Treppen

hoch belegene Mansardei » sil »be auf , entkleidete sich und suchte ,
nachdem es als gute Katholikin das Abendgebet gesprochen hatte .
das Bctt auf . Um 10' / « wurde die im Kellergeschoß des Hauses
wohnende Vorkosthändlerin , Frau Schivadler , durch einen kurzen
Aufschrci und darauf folgendes Stöhnen aufgeschreckt . Sie fand
die entkleidete Lulinski auf z»vei Spitzen des den Zugang zum
Hause nach dein Vorgarten abschließe >»den eisernen Gilters

aufgespießt in halbsitzender , halb hegender Stellung vor . Ohne
in dem Schrecken an die Rettung zu denken , rief sie durch gellen -
des Geschrei die Nachbarschast herbei , aber auch die zuerst
eintreffenden Männer »vagten sich an die Unglück -
liehe nicht hinan . Erst als der Maiirermeister Knausf
erschien , wurde das Mädchen mit Hilfe ziveier anderer Manne » :
aus seiner entsetzlichen Lage befreit . Nach Fesistclluna des Dr . Röhl
hat es außer den liefen Wunden an » linken Gesäß eine Ver -

stauchlliig der Beine und ii »nere Verletzungen davongetragen , so
daß der Leib gesten » slark geschivollen »var . Tie bei vollem Ver -

stände befindliche Lulinski gab der Polizei gegenüber an , daß sie
gleich nach dem Schlafengehen voi » Bekleinmuiigen befallen , auf -
gestanden und an das Fenster getreten sei . Was »veiter vor »

gegangen sei , wisse sie nicht , bis sie ans den » Gitter bängend zun »
Veivubtsein gekommen sei . Da » un aber das Fenster des Zuniners
nur 45 Zentimeter breit , 60 Zentimeter hoch ist » md eine Brüstung
in Höhe von 85 Zentiineteri » hat , so ist nach Ansicht der Behörde
an einen Sturz aus dem Fenster nicht zu denken . Es »vird viel -

mehr angenominen . daß daS Mädchen im Schlafe nächtliche
Wanderungen unternimmt , aus dem Fenster geklettert , über die

gleich darunter befindliche Dachrinne gestrauchelt und mfolge
dessen abgestürzt ist . Die hier in Berlin in der Friedenstraße
ivohnenden Eltern haben die Verunglückte gestern nach einem

Krankeiihanse abgeholt .

Verschwunden ist feit Mittwoch Abend um 6 Uhr die

3>/s Jahre alle Tochter Jka der Schildhornstr . 74 zu Steglitz
wohnenden Wittive Maedcr . Das Kind hatte vor de »» Hause
umhergespielt . Die geängstiate Mutter hat bereits alle um -
liegenden Ortschaften abgesucht , ohne eine Spur von der Ver -

»nißten zu entdecken .

Polizeibericht . An » 10. d. M. Vonnittags wurde vor dem

Hanse Französischestraße 44 ein Kaufmann durch einen Schlächter -
» vagen überfahren »nid an beiden Füßen erheblich verletzt . —

Auf dein Neubau Dresdeuerstr . 109 fiel ein Dachdecker vom Dache
des dreistöckigen Seitenflügels auf den Hof hinab und erlitt schwere
Verletzungen a», ganze » Körver . — Vor den » Ha»ise Dresdeuerstr . 27

gerielh eine 72 Jahre alte Frau unter die Räder einer Droschke
und , vurde am Arme und an der Hand schwer verletzt . — Ein

sechsjähriger Knabe stürzte vom Balkon der im dritten Stock
eines Hauses der Pankstraße belegenen Wohnung seiner Groß -
muiter auf die Straße herab und starb auf der Stelle . — Im
Luisenstädtischen Kanal , an der Adalbertbrücke , wurde Nach -
»nittags die bereits stark veriveste Leiche einer et,va 40 Jahre
alten Frau angeschwemmt . — Bor dem Hause Alte Jakobstr . 3
fiel ein 12jähriger Knabe beim Spielen an einem Leitergerüst hin
» nd erlitt einen Schädelbruch . — Abends fm » d im Hg»»se Tres -
ckoivstr . 37 ein Deichst » Hl brau d statt .

ljeokcr .
Im „ Theater Unter den Linden " feierte ain Freitag

Abend die Strauß ' sche Operette „ Eine Nacht in Venedig "
eine Wiederauserstehung . So elend das Libretto in Text und
Handlung , so aumuthig ist die Musik , und es thnt der Wirkung
keinen Eintrag , daß » nan bei »» erste »» Ton der Slrauß ' schen
Melodien immer schon vo»Mllsen >pfi »det , »vie der Gedanke sich
»veiterspielt , und die Operette erfüllt auch heute noch ihre Alls -
gäbe , nach mehr als zehnjähriger Repertoirfähigkeit , besser als
manche der ncriesten , die da komme » , man »veiß woher , und
wieder verschwinden , man »veiß auch »vohin . Glänzend - Farben ,
s chiinmerndeKostüme , »veniger schimmerndes , aber überreich gebotenes
Fleisch , flottes Spiel in den Hauptrollen und fließende Strauß ' sche
Walzermusik — all das machte den Abend in » Lnidentheater für
das dortige Theaterpnblikun , zu eine »»» heiterbesriedigenden .
Herr Steinberger gab seinen Papacoda in bester Stimme
und Stimmung und erzielte reichlichen Beifall ; Cibeletta sand
in Fräulein Sz roch stimmlich »vie darstellerisch eine würdige
Pannerin , Frl . Andrö ' s Stimme und Gesang war viel besser
als ihr Spiel ; Herrn Schaler ' s Caramello harinonirte , aber Herr
Meyer fand für seincii Possen - Herzog nicht Operettenton . Die
Jnszenirung »var ebenso hübsch »vie ' die ganze Durchführung
flott . Im nachfolgenden Ballet „ Farfarello " aber war der Kontrast
zivischen Tänzern und Korps doch etivas gar zu augenschemlich .

Im Zentral - Thcnter hatte sich anläßlich des Thomas -
Gastspiels das uralte Töpfer ' sche „Original - Lustspiel "
Rosenmüller und Finke an » Donnerstag einer Auf -
erstehung zu erfteuen . Die total verblaßten Farben , in denen
das friedfertige Gemälde aus der Bürgergardistenzeit vorgeführt
wurde , mußten erhebliche Ziveifel daran aufkommen lassen , ob
denn wirklich »»nsere Großväter so naive Naturen gewesen stnd .
daß sie an einem derartigen Zeug Gefallen fanden . Es ist in
der tödtlich abgeschmackten und langiveiligen Handlung dieses
Stücks auch kein einziger Moment , der sich zu ' wirklicher Lust .
spielhöhe erhöbe ; ganz abgesehen davon , daß die Personen .
welche in ihm auftreten , auch für ihre Zeit weder als
Typen , noch als Originale gelten könnten . Sie sind von
so ausgewischter Schablone , daß man sich fragen muß .
warum dies auch für bescheidene Ansprüche bedentungs -
lose Opus nicht schon früher , als geschehen , zu den Werken des
braven Raupach und ähnlicher Größen in den Müllkasten ge «
morsen worden ist . Es »var denn unseres Erachtens auch dem
guten Thomas anzusehen , daß er sich »veidlich , aber mit ver »
gebener Mühe abquälte , aus der Rolle des Kaufmanns Bloom

etwas zu machen . Wenn das Publikum sich dennoch dem ver -



ebrtcn ( Soft zuliebe zuweilen zu einem Lachen bequemte , so ge -
schuh es in Ehrung der Maske , die der Künstler auch hier wieder
unnachahmlich zu gestalten wußte� Das ständige Küustler -
personal des Centraitheaters stand dem Gast mit wackerein Muth
zur Seite .

Kleine Theater - und Literatur - Chronik .
Das American - Theater in der Dresdenerstraße ist ,

wie wir aus einem Schreiben des Direktors Martin entnehmen ,
nach dem Ausstellungspark in der Haseuhaide übergesiedelt und
giebt dort unter dem Namen American - Sommertheater vom
ersten Pfingsttage an� allabendlich Vorstellungen . Herr Martin
verspricht , dem Bedürsnifj nach einem guten , nicht blos aus
Tingeltangel absehenden Volkslhcater Rechnung zu tragen und
überhaupt den Gesichtspunkten des Wiuterlheaters treu zu
bleiben . — In der Angelegenheit des H e i n e - D e n km a l s
spielen die muthigen Mainzer Stadtverordneten anscheinend mehr
und mehr die Rolle des Mannes , der Vorsicht für den besseren
Theil der Tapferkeit erklärte . Trotzdem nämlich die Mainzer
Stadtverordneten Monate lang Zeit zum Besinnen hatten , wurde
gestern dennoch ein Antrag aus Vertagung des Gegenstandes an -
genommen .

WitteruugSiibcrsicht vom 11 . Mai .

Stationen .

S' . vineinünde .
Hamburg . .
Berlin . . .
Wiesbaden . .
München . .
Wien . . .
Haparanda .
Peieriburg .
Cork . . . .
Aberdeen . .
Paris . . .
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Wittermist in Teutschland am II . Mai , 8 Uhr Morgens .
Während an der Nordsee und im Rheingebiete der Himmel

sich aufzuklären begonnen hat , ist »wischen Weser und Oder
sowie in Südostdeutschland Trübung eingetreten . Chemnitz hatte
gestern , Keitum heule früh Gewitter : in Berlin , Chemnitz und
München fällt am Morgen Regen . Dabei hat eine ziemlich starke
Abkühlung stattgefunden ; in München , das gestern Morgen
14 Grad hatte , zeigt das Thermometer heute nur 7 Grad Celsius .
Rechts von der Oder ist es dagegen heiter und trocken geblieben
und hat die Erwärmung sogar noch zugenommen , bis aus 15 Grad
Celsius in Neufahrwasser .

Berliner Wetterbureau .

Wetter - Prognose für Tonuabcnd , den 1Ä. Mai I8S4 .
Etwas wärmeres , zeitweise heiteres , vielfach wolkiges Wetter

mit leichten Regenfällen und schwacher Luftbewegung .
Berliner Wetterbureau .

Gerirllks - �Zeikung .
Tie rothe Nummer , die der „ Sozialist " am 18. März

herausgegeben hatte , hat Anlaß zu einer Anklage wegen Auf -
reizung und Verstoßes gegen die Bestimmungen des Preßgesetzes
gegeben , welche gestern vor der I. Strafkammer des Landgerichts l
( Vors . Landgerichtsrath Rieck ) verhandelt wurde . Die Anklage
richtete sich gegen den Buchdrucker Adolf Grünau , den Klempner
Heinrich Äef t , den Schriftsetzer Adolf Löhr und den Maler
Paul Reinhardt . In der Werner ' schen Buchdruckerei , die
nach der Flucht Wilhelm Werner ' s in den Besitz des An -
geklagten Gruna » übergegangen ist , wurde zum 18. März
eine auf rolhem Papier gedruckte Nummer 11 des
„Sozialist " hergestellt , welche auf gerichtliche Anordnung mit
Beschlag belegt wurde , weil durch die Artikel „ Die Mutter der

Freiheit , die Revolution " , „ der Heroismus der Kommunards " ,
die „ Entstehung der Revolution " , ferner durch die demon -
stralive Verwendung von rothem Papier eine

Verherrlichung des Kampfes und der Revolution die Absicht kund -

gcthan sei , die Leser des Blattes zur Nacheiferung . zum Kampfe
und zur Revolution anzufeuern . Diese beschlagnahmte Nununer
war von Grünau als Drucker , von Rest als Redakteur ge¬
zeichnet . Nach der Beschlagnahme erschien Nr . 12 des „Sozialist "
unter der Redaktion des Angeklagten Neinhardt . Sie enthielt
einige der Artikel aus der rolhen Nummer , namentlich
auch die Einladungen zur Märzfeier , die Schilderung der Er -
eiguisse des 18. März in Berlin , ein Gedicht ec. , ee. , dazu noch
neue Artikel unter der Ueberschrift : „ Rothe Gedanken aus
weißem Papier " , „ Die Mutter der Freiheit ist kousiszirt " ec. —

Schon die auf rothem Papier gedruckte Nr . 10 des „Sozialist "
war konfiszirt worden ; die Kriminalpolizei hatte
aber erfahren , daß beabsichtigt werde , vor Hinterlegung
des polizeilichen Pflichtexemplar der Nr . 11 diese zu verbreiten
und sie beobachtete deshalb die Räume der Druckerei . Die
Beamten der Polizei faßten den Arbcitsburschen V o r m e l ch e r
ab , als er zwei Packele mit den rothen Nummern nach Basel
und Zürich aus dem Hause brachte . Bei der Untersuchung fanden
sie, daß er außerdem noch eine Anzahl von Exemplaren in den
Beinkleidern verborgen bei sich trug . Bei einer Haussuchung ,
die bei Gruna » abgehallen wurde , fand man außerdem auch
ein Exemplar der Nr . 11 vor . Löhr ist Expedient des „Sozialist " .
Ihm wird zum Vorwurf gemacht , daß er die Nummern entgegen
der preßgesetzlichen Vorschrift vor der Hinterlegung des Pflicht -
exemplars verbreitet hatte . Die Angeklagten , welche sich durchwegs
als Anarchisten bekannten , bestritten ihre Schuld und wiesen
unter anderem darauf hin , daß der Artikel „ Schilderung der
Ereignisse des 13. März " nichts sei als ein milder Papierscheere
hergestellter Auszug aus den im Druck erschienenen Auf -
zeichnungen des Augenzeugen der Ereignisse Dr . A. Bern -
st e i n und eines in der „ Ewigen Lampe " s. Z. abgedruckten
Artikels der „ Vossischen Zeitung " , daß ferner das Gedicht in
einer unbeanstandeten Gedichtssammlung schon feit Jahren stehe .
Gruna » bestritt besonders energisch seine Schuld und behauptete ,
daß er von dem Inhalt der rolhen Nummer keine Kenntniß gc-
habt habe . — Staatsanwalt Benedix erachtete sämmtliche
vier Angeklagte für schuldig und beantragte gegen Grünau
1 Jahr 6 Monate Gefängnis und 50 M. Geldstrafe ,
gegen Neft 3 Monate Gefängniß , gegen Reinhardt

6 Monate Gefängniß und gegen Löhr 100 M. Geldstrafe . —

Der Vertheidiger , Rechtsanwalt Biber , führte namentlich aus .
daß die schwerere Strafthat der Aufreizung in den beanstandeten
Artikeln nicht zu finden sei. Der Gerichtshof schloß sich dagegen
den Ausführungen des Staatsanwalts an . Nest und Reinhardt
seien wegen Ausreizung , Gruna » fei als Mitthäter zu bestrafen .
Es sei besonders erschwerend , daß die Strafthaten begangen
seien , um Erinnerungen an die Märztage von
1843 wachzurufen . Grünau sei als die eigentliche
Seele der Strafthaten anzusehen , obgleich er hinter
den Koulissen gearbeitet habe . Er sei wegen der Auf -
reizung zu anderthalb Jahren Gefängniß , wegen
der Uebertretung des § 9 des Preßgesetzes zu einer Woche Hast
vernrtheilt worden .

Neft sei mit einer Zusatzstrafe von 8 Monaten , Rein -

Harb mit 9 Monaten Gefängniß belegt worden . Der

Angeklagte Löhr sei von der ihm zur Last gelegten Ueber «

tretung freizusprechen .
Der Antrag auf Haftentlassung des Angeklagten Gruna »

wurde abgelehnt und der Augeklagte Reinhardt sofort verhaftet .

VviefkkKen Vvv Vedaftkhrn .
Wir bitten bei jeder Anfrage eine Chiffre fZwei Buchstaben oder eine Zahl

anzugeben , unier der die Antwort erthetlt werden soll.
Pirmasens . Wenden Sie sich an Karl Scholz . Wrangel -

straße 32 , Berlin .
Z 14 . Die juristische Sprechstunde ist Abends von 3 bis

9 Uhr .
AfcherSleben . Kommen Sie mit den Statuten der Knapp -

schaft in die Sprechstunde .
P . K. 10t ) . 1. Eines gewöhnlichen Passes . 2. Einer Er -

lanbniß , die von der Polizei ertheilt wird .

Bereitschaft . Uns nicht bekannt . Fragen Sie im Ge «
meiudeburea » an .

Militari « . Vom Tage des Eintritts .
LoniS H. Ohne besondere Erlaubniß nie .
R . B . Schnlstr . Sie müssen zahlen .
Schaufenster . Sie haften nur , wenn Sie die Aufsicht vev -

uachlässigt haben . Sonst kann sich die Firma nur an Ihren
Sohn halten , wenn derselbe auch noch minderjährig ist .

Becker Westpr . Beschweren Sie sich bei dem Konsistorium
in Danzig .

N. N. 100 . 1. Nein . 2, Es kommt auf den Beschluß der

Gemeindebehörde an .
E . N. , Gräfcstraße . . Animalia possidentia ist richtig .

Vepesckien .
( Wolff ' s Telegraphen - Bureau . )

Mährisch - Ostran , 11. Mai . Tie Ruhe ist im Laufe des

Tages nicht gestört worden . Der Streik wird fortgesetzt . In
dem Hubertschacht in Hruschau ist ein geringer Theil , im Haupt -
schacht in Orlau sind 70 Prozent der Belegschaft eingefahren .
In Karwin sind 2 Bataillone Infanterie eingetroffen , morgen
kommt eine Schwadron Dragoner . Der Streiksuhrer Kolarz ist
verhaftet worden .

Zu staufr » gesucht 443/11

BlttlMlKrikg.
von BlebvS und Engels .

Offerten mit Preisangabe an die

VllUskiilNg h . „ VMrtö " ,
K eriin SW . , Kcuthstr . Ä

Posten billiger Hüte.
Aerren Filzhiite , vorjühr . Fa<?oiis

in steif und weich , zu 1 M. , 1,50 M. ,
2 M. , reguläre diesjähr . Waare 3, 4,
5. 6 M. Hochfeine Ktrohhntr billig .
Cylittder 6. 3. 10, 12 M.

xmz löujit
Hutfabrik ,

145 . Gr . Frankfnrterstr . 145 .
Bitte genau auf Hausnummer zu achten .

MysstelSiBBig

Italien in Berlin 1894
( Stadtbahn - Station Zoologischer Garten ) .

Eröflnung ; Donnerstag , den 10 . Mai , Nachmittags 2 Uhr .

Entree 50 Pf .
_

Alles Nähere siehe Ausstellungs > Zeitung . _

Hlite mit Kontrollmarke
sowie Mützen empfiehlt 733b

Alb . Bernhagen ,
in Steglitz , Zchübenstr , 20 .

Phofographen ,
die gewillt sind , sich an einen , großen ,
neuen und rentablen photographischen
Unternehmen zu betheiligen , wollen ihre
Adresse unter „ Photographie " bei der
Exped . d. „ Vorwärts " niederlegen .

Musik - Instrumente .
Alle Blas - , Streich - u. Schlag - Jnstru -

mente , Spieldosen zum Drehen u. selbst »
spielend , Musik - Automat » » fertigt
Aug . Kessler , Lansitzerstr . 51 .

IRoh - Tabak !
Sämmtl . in - und ausländischen Sorten ,
gute Qualität , tadelloser Krand ,
in billigSer Preislage , empfiehlt

Seinr . FranckjÄ : : ; 5;
Brunnenstrasse 183 .

Man IBAlAMkmiBN ' fl ars - y
s Als anerkannt reelle und � "

billigste Einkanfs - Quelle des
Süd - Ostens für

{Gold - , Silber - ,
ÄlfenidewaareniSig
goldene u. silberne Uhren

empfiehlt sich

H . Goftschalk ,
Goldarbeiter und Uhrmacher ,

Ildmirol - Ttraft ! ?

olMimK .

Georg Wagner
Uhrmacher ,

Oranienstr . 65, 1 Tr .
KOT * Bitte aus die Hausnummer

zu achten .
zlliren u . Goldmaaren in solider
Ausführung zu den billigsten Preisen .
Massiv goldene Trauringe , gesetzlich
gestempelt : 1 Dukaten 10�o M. . IVeDuk .
15,50 M. , 2 Duk . 20 M. 8fnr . von
4 M. an . 573ÖL *

Jgf Reparaturen �
an Uhren u. Goldwaaren solid u. billig .

Killigst « Bezugsquelle in Schnh -
iraarnn aller Art nur einzig und" " itt l - N allein im Engros - Geschäfl

bei

l . iindshergerstr . 76 I .

Auch werden einzelne Paare z. B.
Herrenstiefel 3,59 , Damenstiefel 2,59 ,
Lastingschuhe 1,40 ic . , abgegeben .

JL Rosenthal ,

als bslligste Quelle Berlins für
Oerren - « . «inzeltt « Kindersioseu
befindet sich jetzt 6001L '

Pallisadenstr . 5 , part .

Kinderwagen
in großer Auswahl . Wirklich billige
und reelle Preise . Auch auf Abzahlg .

Willi . Müller ,
113

Am Montag , den 2. und Dienstag ,
den 3. Pfingstfeiertag fahren

Extradampfer
von Berlin , Stralanerstr . 57 ,
nach Kyffhäuser , Friedrichs¬

hagen , Erkner und Woiters -
dorfer Schleuse und Berlin -

Grünau , Schmöckwitz , Han -

kels - Ablage und Neue Mühle
bei KönigSwusterhausen . 133L *

Abfahrt Berlin 9V3 Uhr Morgens .

AU « KU- 5,ssr �lusw . . Rep . » . Best
AUt Vllestl reell und billig . l734b

Runge , Steuenburgerstr . S.

IKsr�sn Ulein ,
Mrmacher , 5464L *

25 Neue Hochstr . 25
empfiehlt sein Lager aller Arten

Wlliid- iiii!i Wen -Uhren.
Reparaturen zu soliden Ureise »

Wer Dameukleiderstoffe in
Wolle u. Seide , Leinen - u.
Äaninwollwaare » , Herren - ,
Damen - und Kindrrwäsche ,
Korsets , Klousenu . Morgen¬
röcke , Gardinen :c. 00 pEt .
unter dem Labriliationa -

preio kaufen will , der be -

suche schnellsten » den durchaus

reellen �usverkan !
der grossen Weberei

Alte WOujttßr . 59
126L *] Ecke Unienatraase .

Nnr Hüte mit Arbeiter -

Kontrsk - Mm' ke
führt Genosse

O . Gerholdt
Dresdencrstr . 2

( am Kottbuser Platz ) .
Neuheiten in Sonn - u. Regenschirmen .

Größtes Lager .

ÜÜOOO Damen ; : :
Regenmäntel v. 4 —20 3Jt . , Ktudermänt . ,
Jaqnets , Seiden - u. Spitzen Umhänge
v. 2 —10 SR. , Rester - u. Partiewaaren -
Handlung , Laudsbergerstr . 48 , 1. *

Dlls Wmen - LM ans der
. F. Spiegerjlcn

Konkursmasse ,
47 . Potsdamerstrasse 47 ,
bestehend aus fertigen

Herren » , Knaben - und

Arbeiter - Garderoben ,
sowie Stolflagep zu Anfertigung
nach Maaß , wird täglich Vormittags
8 —1 Uhr , Nachmittags 3 —3 Uhr zu
Taxpreisen ausverkauft . 693b *

Achtung , Osten !
Zurgefl . Beachtung , daß ich 3 Mark -

Hntein a llen Farben , weich und steif ,
in guter Qnal . . besser wie in jedem
Bazar oder sog . Evgros - Verkauf stets
am Lager habe . 530lL "

Meine besseren Qualitäten wie bis -

her , nur reelle Waare zu soliden
Preisen . — Czzlinderhüte , eigenes
Fabrikat . 6, 8, 10, 12 Mark .

Franz Haupt , Hutmacher ,
0. , Grosse Frankiarterstrasse 145 .

£Öitte _ genau auf Nr . 143 zu achten !

Schirme , TRützen , Cravatten ,
Spazierstöcke . " UR2

Hutfabrik 181.
Filz - n. SeidenhUta m. Kontrollmarken .
Gr . Lager in Sonnen - u. Regenschirmen ,
Strohhüten u. Mützen . Billige Preise .

Reell und billig
kauft man in der Norddeutscheu Schuh -
fabrik von V. RHscbkc , gegründet 1872 ,
Skalitierstr . 13 , Ecke Admiralstraße ,

am Kottbuser Thor . 5970L '

Stewmetzstraße 40 ,
Ecke Groß - Görschenstraße .

m B968L *

Im * Hüte mit Kontrollmarken .
S Grosse Aasvahl in Schirmen . H

M . Wölfl .

« - Dsimm - NSSS
straße ISO. Gewissenhafter Rath in allen

Angelegenheiten . Unbemittelten unent -

geltlich . Auch Sonntags . •

Tuch -Reste,
beste Fadriliate , passend zu
Kosen . Anzügen , Paletot » .
spottbillig abzugeben im s36/4

Engros - Tuch - l - ager

Hoher Steinweg 11, 1 . Et .

Marken z. quittiren von

IMvtei -
Keiträgen

empfiehlt allen Genosse » die
Qnlttungsmarken nnd

Kautschuk ■Stempelfabrik
von Conrad Müller ,

Kchkeudilz - Leipzig .
Preisliste gratis und franko . SM

Achtung ! Tempelhof .
Bringe den werthen Genossen mein

Sch » . hwaaren - Lager in freundlichster
Erinnerung . 683b

Gustav Ariiger , Schuhmacher ,
Tempelhof . Berlinerstr . 40 . im Keller .

. . ZnmWdengartkn"
�ieilei ' - Lehöiihmiseii

25 Lindensirasse 25
empfiehlt sich dem geehrten Publikum ,

sowie Vereinen zu Landpartien .
Großer schattiger Vor « u. Hintergarten .

Zwei Kegelbahnen .
Reizender Tanzsaal . Kaffeeküche .

Gute gepflegte Weiss - nnd Bairfscha
Biere . Prompte Bedienung .

Einziges Tersammlnngs - Lokal für
Nieder - Schönhansen . 146L *

Emtl Thieme .

Alle Uhren
werden sauber und sorgfältig reparirt
unter Garantie des Gutgehens für

1 . 5Q Gblark ( außer Bruch ) bei

W . WmMev9
Berlin N. , Neinickendorferstr . 2 g ,

gegenüber der Dankes - Kirche .
Lager aller Arten Uhren , UhrksUen

Schuhe und Stiefel
mit Kontroll - Marke .

Allen Freunden u. Genossen empfehle
mein Schuh - nnd Stiefel - Geschäft .
Große Auswahl in Herren - , Damen -
und Kinderstiejeln zu den billigsten

Preisen . 54651/ '
B 3P sfi ' QiEt

Küstriner - Platz Nr . 8 .

Empfehle allen Freunden und Ge -

nosse » mein reichhaltiges 134L *

Schnstwaaren Zager .
Georg KSrdel , Forsterstr . 5.

Herren jeden Standes werden als
Vertreter für die Sterbekasse „ Borussia "
Prinzessinnenstr . 19 gegen Provision
gesucht . 392b

Sprosser . Nachtigallen schlagend , alle
Sorten Waldvögel . Schnelle , Große

Franksurlcrstr . 12. 749b

Nachtigallen 5 M. , junge Staare z.
Anlerne » 80 Pf . , Finken 1 M. , Laub -
srösche 20 Pf . . Goldfische 5 Pf . . Heck .
bauer 1. 50 M. Sager , Andreasstr . L9.

Mache hiermit bekannt , daß ich mein
alt - Restauranhivieder übernommen habe .

W . Reichelt ,
764b Hasenhaide 45 - 47 .

Genosse sucht einen jungen Manu in
Schlafstelle für ein 2fenstriges Ziumier ,
sogleich oder zum 1. Juni , billig , Alts
Jakobftr . 166 , Hos 4 Tr . r . 736b

Mbl . Schläfst , i . sogl . od . spät , an
2 Hrn . zu verm . Oranienstr . 3, vorn
2 Trpp . r. bei Gubela . 733o



Mtiij ! Rixhors! Mrtchenchll !
Da uns nun von feiten des Brauerei - Rings der Kampf erklärt worden

ist . um seiner Gewalt Ausdruck zu geben , so haben wir die Pflicht , denselben
aufzunehmen und ihn siegreich zu Ende zu führen . Der Schlachtruf ist laut
Versammlungsbeschlup : Wir trinken kein bairischca Hiev und harren so
lanae aus , bis die Forderungen der Böttcher geregelt sind .

Die Vertranenoperson . R. Köppen .

Atrhllilü liller in üer MetMMne btsGstigten Arbeiter
Kerl ins nnd Uingegend .

Die Konferenz der Vertrauensleute des Nordens
findet nicht heute , sondern am

Sonnabend , den 19 . Mar ,
Abends 8 ' /s Uhr , bei Wilke , Hochstraße 32 a, statt .
4S8 15 Der Uorkaud .

Hasenhaide ,
Bsrgmannstrassen -

Am ersten und zweite » Psingstfeiertage 1894 , früh :

? h . Eeller ' s Hofjäger
Am ersten und zweite » Psiugstfeiertage Ii

krozze Mb ■ Doppel - Coneerte
ommirten Gesangm
i Ä. und 3 . Feiert

Ball .

ausgeführt von der Kapelle des Hanfes uno einem renommirten Gesangverein .
Am 1. , 2 . und 3 . Feiertage Uachwittaga : Am 2 . und 3, _Fcuitagc
Grosses Garten - Coucert .

Harioneiten Theater . Volksbelustigungen .

Anfang früh 5 Uhr , Nachm . 4 Uhr . Cntree i 15 Uf . , vorh . 10 Pf .
U# - Die Kaffekdche ist von Morgens 4 Uhr ab geöffnet .

Mittwoch , d. 16. Mai ; Erstes grosses Kinderlest mit Gratisverloosung .
70/8 A, Froclich .

Britz . Uoseil - Skt - TmiO.
Pferdebahn - Haltestelle I, , 2. u . 3. Pfingstfeiertag i

Gr. Spezialitäten -Vorstellung . Frei - Konzert .
- Programm 10 Ufennig . -

See - Promenade . Volksbelustigungen aller Art . �

Pariser Tanzplatz . 4 Kegelbahnen , lAU KaffeekQche .

Vorzügl . Bier des Böhmischen Brauhauses .
Platz für 5000 Personen . Vereinen und Gesellschaften ganz besonders empfohlen .

Zu recht zahlreichem Besuch ladet freundlichst ein
1541 . A. Philipp ( früher Oranienplatz und Rosenthalerstraße ) .

insstellungspark Hasenhaide . H
Neu eröffnet und glänzend renovirt unter Direktion H. Martin .

! 1 Krdeutrndstrs nnd grohartigstro Etablist ' rmrnt der Hafenhaidel !

2' Feiertage : Ck. FrilH0!Istrt U. Wh-Vschllllllg . ?UhrN
SJUSr * Dazu ; Gr . Friihlings Morgenball , ' . affeekochen , Volksbelustigungen tc . : c.

A m 3 . Feiertag :
Morgens 9 Uhr : Gr . Doppel Konzert , Doppel - Torstellnng auf 2 Bühnen , Ball : c.

Nachmittags : Gr . Fest - Elite - Torstellnng im neuen Sommer - Theater .
Auf der gr . Spezialitäten - Bühne : Die berühmte Finzganer National -
Säager - Familie Seppl Brettschneider . !! Ganz neu ! ! 11 Großartig ! !
Boppel - Konzert , Gr . Fest - Ball , Kaffeekocben « .

Entree 15 Pf . , dafür 1 Glas Kier . * VQI

eröffneten AlllttlM SlllllIllCt4| flltet l �n i „Ließlkt Ul ZtM "
mit d. Personal des America » Winter - Theaters . Außerdem großartiges
Programm , irencste hochinteressante ZpriiaUtäte » , Große Früh - n .
Alirnd - Uorstcllung in glänzendstem Gepräge ! ! — Entree Ulorgenv
10 u. 20 Pf . Nachm . 80 Pf . . 1. Platz 50 Pf . . Loge 75 Pf . 1371 /

Achtung I Bolieillia . Achtung I

Am 1. Pfingstfeiertag in Nagel ' s
Sommer - Garten , Schwedtcrstr . 23 :

Grosse Theater »
» . Specialitäten - Vorsteilung .
Eröffnung 2 Uhr . Anfang 4 Uhr .
737b Programm 30 Pf .

Giltttil -AIilil .
Oderberger - Strafte Nr . 4S .

Meinen geehrten Genossen u. Freunden
theile ich hierdurch mit , daß ich mit
heutigem Tage den Garte » zu meinem
Restaurant , Oderbergerstr . 49 , eröffnet
habe und empfehle nieiue vorzüglichen
hiesigen und echten Viere , sowie kalte u.
warme Küche . Auch steht den geehrten
Familien die Kaffeeküche zur Verfügung .
Indem ich prompteste Bedienung z>' -
sichere , empfehle mich
725b August Richter .

Treptow
Ährens Restaurant

Erstes Lokal an der Chaussee .
( Heue Krug - Allee . ) [ 151L

Am 1. und 2. Pfingstfeiertag :

§rij4 *onkcrt freiem Giitrec.
Kaffeekochen k Liter 60 Pf .

Großer schattiger Garten .

Tanzsaal . 3 Kcgelbalmcn .

Kollegen , Freunden und Genoffen
empfehle mein neu eröffnetes 742b

Wss - Ostiriseh - Hierloka ! ,
franz . Billard . Vcreinszimmer , 40 Pers .
fass . , mit Piano , ist noch zu vergeben .

H. Hobein , Kuttmannstr . 2 .
NB . Zur Gründung einer Gcsundbr .

Liedertafel werden noch einige stimm -
begabte Herren gesucht .

Neßlliiraiit zur Bkentelmdit
bei Cöpenick , 15 Min . Waldweg .

�"' feiersag' � Früh - Concert
von der Cöpenicker Stadtkapelle .

Anfang 0 Uhr . — Kaffeeküche von

früh an geöffnet . Hochachtungsvoll
7I2b Vü. Magdeburg .

Etablissement „Süd- Ost "
Maldemarsir . 75 ( C. Dlrich ) ,

empfiehlt seinen Saal und Vereins -
zimmer zu Versammlungen und Fest «
lichkeilen jeder Art . Sonnabende und

Sonntage sind noch frei . 311 /

Verzapfe jetzt nur :

Mnchener Brauhaus
hell und dunkel , [ 1381 /

cht Mintiichcr n. Mim .
Martin Berndt,

Oranien - u. Alezandrinenstr . - Ecke .

Mo speisen Sie ?
In der alten

pommerschen Küche

Dranlenßr. 181
Hof pari . ,

bei G. Buckow .
Frühstück 30 Pf . .
Mittagstisch mit

Bier 50 Pf . , Abendtisch von 30 —50 Pf .
nach Auswahl . 59691, *

Treptow .
Restaurant

„Zum Karpfenteich".
Am 1. u. 2. Pfingstfeiertag : "

Kr. Frnh - Concert .
Am 1. , 2. u. 3. Pfingstfeiertag :

Große Spezialitäten - N- rsteUnng
u. Concert . Artistischer Leiter : Frftz
Sydow . Auftreten nur Künstler ersten

Ranges .
Entree frei . Beservfrter Platz 10 Pf .

H. Otto .

ßeinickendorlerstr . 64 part .

Nur Hüte
mit Arbeiter -

Kontrollmarke .
Große Auswahl in
Strohhüten
und Motzen .

Beinlekendorfer - pi , llmcn
Strasse 64 part . * " • TlallSv .

Allen Freunden u. Gönnern emps . mein

Weiß- uud VkirU- Bierlokul ,
franz . Billard , Vereinszimmer . 726b

Alb . » ölte , Krnstrlstr . 55a .

Elysium .
3336

Landsberger Allee Uo . 40/41 .
Jeden Sonntag :

Oonven ' t u . Ball ,
Garten nnd Säle zu Sommerfesten .

Halt I ! !

Osang ' s „ ramiliendeim " ,
Reichenbergerstr . 47 . Alle Feiertage ,
Abds . v. 5 Uhr : Gr . humorist . - gesell .
Pamilien - Adend . Hugo mimt an den

Feiertagen mit ! darum vergnügte Abende

versprechend . NB . Vorzügliche Halle ' sche
Roth - u. Leberwurst ist wieder einge -
troffen . Von früh an täglich warme
Speisen . Spezialität : Eisbein , Bock -
warst mit Sauerkohl . 748b

Altes Schntzenhaus ,
Linienstraße 5, empfiehlt feine Säle .

Jeden Sonntag : Kall .

[ oh - Tanai
A. Goldschmidt , 4435L' |

am diesigen Platze wie bekannt

gnössts Auswahl !
Garantie für sicheren Brand .

Streng reelle Bedienung , billigne
Preise ! Sämmtliche im Handel

befindl . Rohradafe sind am ' Lager.
A. Goidschmidt ,

jOranienburgerstr . 2. |

Kessler

lvtltbekunutes tzurkrubeuhuus
Friedrichstr . 244

G Käufer vom Kelle - Alliancep lab .

1500 » fchtolS . . . 6- 25 1 .

12006 ( iijUtnjise . 8- 28 .

lioooänngj ; ; . 10- 33 .

SOOOMt « . * « . 3- 13 .

Strengste Reellität . MlMW

Mettt Loden .

K tU
C3

Mein Geschäft befindet sich jetzt n « r

Lerpiannstr . 05 , part .
Sämmtliche Hüte

mit Kontrott marken .

Wilhelm Böhm ;
früher Blücherstr . II .

Halbe Preise
stellt das unterzeichnete Institut

Zum Kleider - Baren
EandsberZerstr . 59

in seinem Anoverkanf , da das
überfüllte Lager absolut ver -
ringert werden muß ; z. B. :
Deber 12 000 Frübjahrspaletots
jetzt zn halben Preisen von
8, 9, 10, 12, 15, 18, 20 , 24 ,
25 Mark prima . SHBT 15 000

englische Jaqaet - und Rock -
Anzüge ( auch in schwarz Tuch
und Kammgarn ) von 10, 12, 14,
16, 18, 20 , 24 , 27 , 30 M. prima .

6000 Hosen in daaer -
halten reinwollenen Stoffen von
3, 4, 5, 6, 8, 9, 10, 12 H. prima .
Bans - und Jagdjoppen von 2 H.
an . Havelocks und Pelerinen¬
mäntel von 10 BL an . Staub -
und Reisemäntel von 3 M. an .

Knaben - nnd Burschen -

Anzüge jetzt von 3 M. an . * 9 ( 3
Zum [ HOL *

ider - Baron
Landsbergerstr . 59
( Ecke Georgrnkirch - Platz ) .

Abends bis 10 Uhr geöffnet .

Kurth ' s Konzerthaus , WuWe Nr. 52- 53.
Sonntag , den 13 . Mai ( 1. Pfingstfeiertag ) :

Großes UM - und InjirumeMl - KonM
veranstaltet vom

Gesaugvereiu Kreuzberger Harmonie
( Mitglied des Arbeiter - Sängerbundes ) 72/3

unter Leitung seines Dirigenten Herrn Dillcnbcrgc « » .
Die Musik wird von Mitgliedern der Freien Vereinigung der Zivil - Berufs »

musiker unter Leitung des Herrn G- ' sss ausgeführt .
Anfang 0 Uhr Abends . Anfang 0 Uhr Abends .

Nach dem Konzert : Grosser Ball .
Killets ä 20 Pf . sind in den mit Plakaten belegten Handlungen zu haben .

Hierzu ladet freundlichst ein vss Comite ,

Brauerei J . Bötzow , am
.

Sonntag , den 13 . Mai ( 1. Pfingstfeiertag ) :

Großes FrÄh - Konzert
unter Mitwirkung des

Hutmaciier-Gesangvereins „Einigkeit"
( Mitglied des Arbeiter - Sängerbundes ) .

Anfang früh 5 Uhr . Eintritt 30 Pf . , im Uorverkauf 20 Pf .
Bei ungünstiger Vitternng findet das Konzert im Saale statt .

Billets sind in den mit Plakaten belegten Geschäften und bei den Mit -

gliedern des Vereins zu haben . 175/14

8dmdder ' 8 Gesellscliaftsliaus ( Proskauer Garten ) .
Montag , den 14 . Mai ( 2. Pfingstfeiertag ) :

Großes Früh Konzert
arrangirt vom

Arbeiter - HMiugsvereiu zn Friedrichsherg
unter Mitwirkung der „ Lsugsrgruppe "

sowie des Volkshumoristen Herrn Uicdard Heise .
Konzertmusik von der Kapelle de - Herrn Musikdirektors viciiickc .

Entree 25 pf . Anfang 5 Uhr Morgens .

Im Saale : Grosser Ball .
Herren , welche daran theiknehmen , zahlen 30 Pf . nach .

_ _ _

.
Die Kaffeeküche ist den geehrten Damen von früh 5 Uhr an geöffnet . ' VH

122/9 Da . Comitc .

Brauerei F. Happoldt
Berlin S. 9 Hasenhaide 32 | 38 . Tcl . - AmtlV , No . 9115 .

Am 1. und 2 . Pftngssfeiertag findet

Gr . Früh - Concert
unter Leitung des königl . Musikdir . «f . Lücke bei freiem Entree stakt ,
ebenso am 1. , 2 . und 3 . Pfingstfeiertag e, Nachmittag » ,

bei freiem Entree .Gr » Concert
Nach dem Pfingstfeste finden diese CtBII�drtö außer

Dienstag u . Freitag , Nachmittag » von 5 Uhr ab statt .
Vorzügliche Küche . Gnt gepfirgte Kiere .

70/9 ff . Happoldt .

( Tvtjrtnro . MwßJÄ »
krößter Kartell Treptm�s. - Feßsaal für IVS Ptrsolleil .

11 Kegelbahnen , Kaffeeküche , Valkob - Inkignngen aller Art .

Platz für 8000 Pers . Vorzügl . Bairisch - Bier 1. « Ltr . 15 Pf .
SfiF " Zu Sommerfesten ganz besonders geeignet .

Veimann ' s Yolksgarten.
153 L.

Badsir . 56 .

Panksir . 25 .
Am 1. u . 2, Festtag ; Früh - Concert u . Sängerfest .

� I . Festtag i Vereine des Arbeiter - Sängerbundes : . . Glück zu " u.
„ Kieber ' scher Wännerchor " , . . Gesnndbrnuner Männerchor " .
Dirigent : Herr G. Bieber . — 2 . Festtag i „ Deutsche Finde " , , , Ein¬
tracht " , „ Vorstädt . Liedertafel " . Dirigent : Herr Gutau . ( 76632

K««( ( tt . SffjielitjtfB 1. SjtijtS . Ball .

Entsee 25 Pf . Kaffeeküche . Volksbelustigung . Mittwoch : 1. Kinderfest .

i . andparinv .
Birkcttwerder an der Nordbahn .

BesKauran� TohöK�enhaus . I
Schönster Slufenthalt der Umgegend . - MS 57091 / |

C. Hietzig .

Bellealliance - Garten .
_ Am 1. und 2 . Pfingstfeiertag : _

— J V il Ii - it et II ) O f t 55 —
ausgeführt von der Kapelle des Garde - Kürassier - Regiments in Uniform .

Anttreten berühmter Künstler - Spezialitäten . 727b

Kasseneröffnuug 4 Uhr . Entree 30 Pf . • Anfang 5 Uhr .

hjl JLilJiMi M i i M 8 » TITTTF

Schweizer Garten .
ZtM » in ßmN « .

Theater und SpczialitSten . Neu engagirte EnsemVkK .
Am 1. und 2. f Qit
Feiertag früh :

Verantwortlicher Rebssdwt : Htzgs Mtzsch iss Berlin . Druck nnd Verlgz vvn Max Bading in Btrljy L8V. > AWhstrgße



2. Beilage zum „ Vorwärts " Berliner Volksblatt .
Zlr . 108 . Srnmabend , den 12 . Mai 1894 . 11 . Jahrg .

'

GevtMks�eikitns .
Wilcherprozeh Wildeuow uud Geuosse » . Zwanzig

Ofjiziere und Miliiärbeamte waren alS Zeugen in einem Wucher -
Prozeß vorgeladen , der ursprünglich ein Anhängsel des Wucher -
und Spielerprozesses in Hannover war , von diesem aber ab -
getrennt wurde . Die Verhandlung fand vor der new ien Htraf «
kamnier des hiesigen LandgerichlS l statt . Den Vorsitz führte
Landgerichtkd . reltvr Hoppe , die Anllage vertrat Etnal - anioalt
Etrehler , als Vertheidigcr war Rechtsanwalt Dr . C o ß -
m a n n zur Stelle . Aus der Anllagebant saßeu : der Kaufmann
Ma� Franz Gustav W i I d e n o w aus Berlin , der Zigarren -
fabrikant Michael M o st e r t L und der Kaufmann Äilhelm
M o st e r t s zu Goch , Kreis Cleve . W i l d e n o w ist angeklagt :
unter Ausbeutung der Nolhlage bezw . des Leirtitstnns und der
Unerfahrenheit Anderer für Darlehne , bezw . im Falle der Stun -
dung von Geldforderungen sich Vermögensvortheile haben ver -
sprechen , bezw . gewähren lassen , welche mit dem üblichen Zinsfüße
in auffallendem Mißverhältnisse standen und zwarwtchsclmäßig und
gewerbs - und gewohnheitsmäßig . Die Gebr . Mosterts sollen
wiffenllich solche Forderungen erworben und die wucherischen
Vermögensvortheile geltend gemacht haben .

Ter Angekl . Wildenow , 42 Jahre alt . cvana . Konfession ,
der sich theilweise für schuldig bekennt , war am S. Oktober 1889
wegen Wucher » zu einem Jahr Gefängu iß verurlheilt
worden . Die Gebr . Mosterts sind 4l b- zw. 30 Jahre alt ,
katholischer Konfession und unbestraft . Nachdem Wildenow
seine Freiheitsstrafe verbüßt hatte , fing er sehr bald wieder an .
sein wucherisches Gewerbe weiter zu betreiben . Er ließ in ver -
schiedenen Zeitungen Inserate erscheinen , ,n denen er sich erbot .
Offizieren und Beamten Geld zu verschaffen . Meldete sich ein
Dartehnssncher , so erklärte er sich bereit , ihm die gewünschte
Summe gegen Wechsel zu beschaffen und übersandte einen Wechsel
zum Akzept , in welchem er die Wechselsumme regelmäßig bereits aus -
gefüllt hatte . Tieselbe war stets weit höher als der Betrag des nach -
gesuchten Tarlehns . Inzwischen zog er Erkundigungen über die Ver -
mögenslage des Tarlehnsuchers ein . Halle letzlerer das Akzept ein -
gesandt und war die Auskunft über seine Vermögensverhältnisse
günstig ausgefallen , so daß sich kein Risiko zeigte , so brachte er
den Wechsel bei den Angeklagten Mosterts unter . Wenn diese
von Wildenow ein Akzept erhielten , so zogen auch sie erst private
Auskunft über den Alz - ptanten ein . Bei günstigem Ausfall der -
selben behielten sie daS Akzept und schickten Wildenow den
dritten und vierten Theil in baarem Gelde , den
Rest aber in Zigarren . Dabei berechneten sie ihm
die Zigarren pro Tausend 2 bis S Mark höher
an,� als ihren übrige » Kunden . Die Geschäslsverbindung
zwischen Wildenow uud Mosterts war sehr umsangreich .
Wildenow entnahm beispielsweise im Jahre I8S2 7i ) 4lXX>
Zigarren im Werthe von 26 708 M. und im Jahre 1393 bis zum
24 . April 235 000 im Werth » von 8561 M. Wildenow schlug die
ihm gelieferten Zigarren oft mit 40 pCt . Verlust los . Dem -
nächst sandte er aus dem erzielten Erlöse und dem ihm geschickten
baaren Geld » dem Darlehnssuchcr die verlangte Summe thcils
voll , theils mit «inigen Abzügen . Manchmal hängte er auch
den Offizieren in Anrechnung auf das Darlehn Zigarren in natura
an . Die ganzen Verhandlungen über die Gewährung des Dar -
lehus führte Wildenow stets im eigenen Namen , ohne der
Gebr . Mosterts Erwähnung zu thun . Letztere lratens gewöhnlich
erst dann hervor , wenn der Wechsel zum Protest kam oder pro -
longirt werden sollte .

Der Angeklagte Wildenow giebt im allgemeinen zu ,
Geldgeschäste mit Offizieren gemacht zu haben , bestreitet aber ,
daß es sich in de » ni eisten Fällen um eine Nothlaa » oder um
Ausbeulung des Leichtsinns der Offiziere handle . Er sei mit den
Gebr . Mchcntz auf der Grundlage der Entnahme von Zigarren
gegen Hingabe von Osfizierswcchseln in Verbindung getreten .
Das Risiko für die Wechsel übernahmen die Angeklagte »
Mosterts , in einzelnen Fällen ist Wildenow selbst für die Wechjet
«ingelreten .

Die Angeklagten Mosterts behaupten , daß sie mit
Wildenow nur in gewöhnlichem Geschäftsverkehr gestanden
hätten . Wildenow habe sich als Zigarrenhändlcr gcrirt und
ihnen allerdings gesagt , daß es sich um Offizierswechsel handele .
Die dem Wildenow gesandten Zigarren wollen sie keineswegs
weit höher berechnet haben , als ihren übrige » Abnehmern , viel .
mehr behaupten sie, daß sie die gewöhnlichen Preise berechnet ,
sich aber für berechtigt erachtet haben , den Zinsbetrag für die
Zeit , auf welche der Wechsel lies , dem Preise zuzuschtageil .

Der gerichtliche Bücherrevisor Johannes Müller glaubt
aus den Büchern nachweisen zu könne » , daß die von den An «
geklagten Mosterts erzielten Gewinne aus den Zigarrentiefernngen
ganz erhebliche waren . — Ter Staatsanwall erklärt , daß die
Anklagebehörde auf dem Standpunkt stehe , daß die Vortheile der
Gebr . Mosterts schon in dem schnellen Ilmsatz der Zigarren auch
zu gewöhnlichen Preisen zu erblicken seien .

Die Vernehmung der Zeugen ergiebt folgendes :
Ein Zahlmeister Neubert hat bei vorübergehender Geld -

Verlegenheit zweimal Darlehen von Wildenow genommen und
einmal für die Summe von 300 M. ein Akzept über 400 M. ans
6 Monate , das andere Mal für eine gleiche Siinime ein gleich
hohes Akzept gegeben , welches er pünktlich eingelöst bat .

Hauptmann v. Bülow hat in koniinissarischer Veruehnning
ausdrücklich erklärt , daß er . als er sich an Wildenow wandle ,
nicht in einer Nothlage befand , sondern nur ein Geschäft ab¬
wickeln wollte . Er erhielt auf 3 Monate gegen ein Akzept über
5000 M. die Summe von 4000 M. Daraus ergaben sich Pro -
longationen und neue Wechselgeschäfte , bei denen 15 —20 pCt .
Zinsen und außerdem Provision gezahlt wurde .

Ein Sekondelieutenant D ä g c n e r befand sich im Jahre 1390
in großer Geldverlegenheit . Er wollte beträchtliche Schulden , die
er vor seinem Vater verheimlichen mußte , regulireu . Er erhielt
von W. 575 M. baar und zwei Kisten Zigarren zu 200 Stück

für 25 M. gegen ein Dreimonats - Akzepl über 750 M. Täckencr
löste von Schrimm aus die Wechsel ein , nachdem ihm sein Vater
das erforderliche Geld gegeben hatte . Er gerieth aber bald
wieder in Schulden und erhielt aufs Neue gegen ein DreimonatS -

Akzept über 600 M. die Summe von 450 M. Der Wechsel
wurde prolongirt unfc - Lieutenant Tägener bat uni ein ncues

Darlehn , indem er erklärte , einen Wechsel über 1000 M. aus¬

zustellen , wenn er für denselben auch nur 750 M. dekomme .
Wildenow schickte ihm «inen Wechsel über 1000 M. und erhielt

gegen das Akzept etwa 300 M. baar . Der Wechsel ivurde

protestirt und eingeklagt und schließlich in Theilzahlungen ge -
deckt . Ein driltes Geldgeschäft verlief ähnlich . Nach dem Ma -

nöoer I8V1 hielt sich der Lieutenant einige Tage in Berlin

auf und verausgabte sich dermaßen , daß er die Hotelrechnung
nicht bezahlen konnte . Wildenow gab ihm ein Darlehn von
100 M. gegen 50 M Vergütung .

Ein Sekondelieutenant a. D. v. N e n t h e vom Dragoner -

regiment Rr . 12, welcher wegen Spielschulden in Höhe von
ca . 30 000 M seine » Abschied nehmen mußte , hat ' »it Wilde¬

now in wiederholter Geschäslsverbindung gestanden uud sehr hohe

Zinsen bezahlt .
Der bairische Lieutenant v. S ch a n z e hat , um Geld für

die Rennzeit zu erhalten , für ein Akzept von 4000 M. 2800 M.

und mehrere Kisten Zigarren bekommen .

Aehnliche Geldgeschäfte haben die Selondelieurenants
v. Wense - Lüneburg , v. Nathnsius , v. Roon ,
v. Steinbrück , v. Lewandowski , Graf Bülow -
Höxter , Marine - Lieutenant Kreisch mann , von Hell -
w i g - Hannover , Lieutenant von Herzfeld , Premier -
Lieutenant v. F e l d b e r g - Hannover . Deckoffizier Bu hr in
Kiel , mit Wildenow gemacht . Es handelt sicb in den meisten
Fällen um nicht sehr hohe Summen . Die Offiziere erklärten in
der Mehrzahl , daß sie sich in einer Nothlage im Sinne des
Wuchergcsetzes nicht befunden haben . Die Wechsel gab Wildenow
außer an seine Mitangeklagten in vereinzelten Fällen auch an die
Kaufleute Peltzer und Treuherz .

Wildenow hat sein schlechtes Gewissen dadurch bekundet ,
daß er nach Einleitung der Untersuchung sich verborgen hielt ,
seine Bücher nnd Korrespondenzen beseitigte und erst auf grund
einer anonymen Anzeige verhaftet werden konnte . Er befindet
sich seit dem 13. Mai v. I . in Untersuchungshaft .

Der Staatsanwalt kam auf grund der Beweisaufnahme zu
der Ansicht , daß nur die beiden ersten Angeklagten an den straf -
baren Handinngen bcthsüigt seien , der dritte Angeklagte ,
W i l h e l m M o st e r t , dagegen freigesprochen werden müsse .
Er beantrage gegen Wildenow drei Jahre Ge -
f ä n g n i ß , 2000 M. Geldstrafe und 5 jährigen Ehrverlust .
gegen Michael Mostert zwei Jahre Gefängniß , 2000 Mark
Geldstrafe und 3 jährigen Ehrverlust .

Der Vertheidiger , Rechtsanwalt E o ß m a n n plädirte in
längerer Rede für Freisprecdung sämmtlicher Angeklagten . Er
führte besonders aus , daß eine Nothlage bei den Geld -
nehmern weder vorhanden noch erkennbar gewesen sei und
man müsse sich wabl hüten , bei den Offizieren grundlos einen
Leichtsinn zu unterstellen , da dies die Autorität und Würde der
Armee beeinträchtigen könne , welches vor alle . « Dingen ver -
mieden werden müsse . In betreff der sittlichen Beurtheilung der
Handlungsweise der Angellagten enthalte er sich aller Aus -
sührungen . juristisch jei ihnen nicht bcizukommen .

Der Gerichlshof verurthcilte Wildenow zu drei
Juhren Gefängniß , 500 M. Geldstrafe und 5 jährigen
Ehrverlust , den Angeklagten Michael Mostert zu zwei
Jahrin Gefängniß , 2000 M Geldstrafe und 3 Jahren
Ehrverlust . Bei Wildenow wurden 9 Monate durch die Unter -
suchungshaft in Abrechnung gebracht . Der Angeklagte Wilhelm
Mostert wurde freigesprochen . Michael Mostert wurde sofort
verhaftet .

Der Vetrugsprozest gegen die Wiltwe Löwenthal , den
Dr . med . B l u m nnd den Agenten Lehmann wurde vorgestern
weiter verhandelt . Eine Frau D o b e r g a st bekundete , daß sie
bei der Angeklagten Löwenthal gewohnt habe , als diese zn dem
Schneider Äpel in Beziehungen trat . Die Zeugin hat sich auf ' s
Höchste gewundert , alS die 44jährige Frau Löiventhal die Mit -
tdeilung machte , l aß sie den erst 2Ijährigen Apel Heirathen wolle .
Die Zeugin hat »och in der gemeinsame » Wohnung der Löwen -
Ihal und des Schneiders Apel' mehrere Wocher sich ausgchallrn .
Sie war in der Wohnung , als Apel von dem Geschäftsgänge
nach Gerson zurückkehrle , hat ihn gesehen , aber nicht mit ihm
gesprochen . Irgend ein Anzeichen , daß ihm ein Un -
glück zugestoßen sei , Nabe sie nicht an ihm bemerkl .
Nach einigen Stunder , sei Frau Löwenlhal von einem
Ausgange zurückgekehrt . Nack kurzer Zeit habe die Zengn . von
dr ? Frau Löwenthal gehört daß Apel im Gerson ' schm Geschäft
von der Treppe gefallen sei und sich innere Verletzungen zuge -
zogen haben müsse . Als die Zeugin sich später darüber gewun -
dcrlchabe , daß nicht der frühere Arzt des Apel , Dr . Ostroski ,
sondern der Dr . Blum hinzugezogen worden sei . habe die Löwen -
thal erwidert : „ Warum sollen wir das Geld einen » Fremden
geben , das kann mein Vetter auch verdienen . " Apel habe ihr früher
einmal nach einem Besilche de ? Dr . Blnin gesagt : „ Den Juden habe
ich ordentlich gedrückt , er muß mir ein Attest geben , daß ich gesund bin .
Nach einiger Zeil hat die Zeugin sich mit der Angeklagten
Löiventhal entzweit und ist sorigezogen . Nachdem die Gesell -
schaft Victoria der Frau Löwenlhal die 10 000 M. für den vor -
storbenen Apel bereits ausgehändigt hatte , habe die Löiventhal
sich ih , wieder genähert nnd versucht , sie in dem Zivilprozesse ,
den die Gesellschaft Victoria gegen die Lötventhal auf Zurück -
gäbe des Geldes angestrengt balle , zu einer falschen Aussage zn
verleiten . — In ähnlicher belastender Weise äußern sich andere
Zeuginnen , welche allerdings zugeben müssen , daß sie der An -
geklagten Löwintha ! nicht freundlich gesinnt sind . Die letzlere
blieb dabei , daß sie ein Opfer der Rache der Zeuginnen sei . Die
Angeklagten Dr . Blum und Lehnrnnu beharren ans ihrer
Versicherung , daß sie den schivindsnchtigen Znstand des
Apel nicht erkannt haben . Es traten auch einzelne
Zeugen auf , welche bekundeten , daß sie im Verkehr mit Apel
»ich : den Eindruck gewonnen hatten , daß derselbe schivindsüchtig
sei . — Dr . med . Ostrocki hat den verstorbenen Apel zuerst am
17. Oktober 1832 untersucht und dabei Schwindsucht festgestellt .
Ohne körperliche Untersuchung sei die Krankheit indessen nicht
zu erkennen gewesen . Am 28. Stovember und im Dezember 1892
sei Apel wieder bei dem Zeugen geivesen , ohne aber etwas von
dem angeblichen Unglücksfall zu erzählen . Apel habe dann in
seiner Wohnung krank gelegen und sei vielfach von dem
Zeugen besucht worden . Ten Angeklagten Blum hat der Zeuge
niemals bei Apel gesehen , wie ihm auch verheimlicht
worden sei , daß noch ein anderer Arzt zu Ralhe gezogen
worden sei . Von einer Anzahl Verletzungen , die der Angeklagte
Blum dem Apel nach dem angeblichen Siur ; von der Treppe
bescheinigt halte , war von dem Zeugen Dr . Ostroski nichts be -
merkt worden . Ter Angeklagte Blum versicherte , daß er weder
bewußt pflichtwidrig noch sahrlässig gehandelt habe , der Ver -
storbenc habe seiner Ueberzeugung nach bei dem Falle von der
Treppe eine Verstauchung des Schultergelenks und eine Ver -
letzung des Nervensystems erlitten , wobei es nicht nöthig sei , daß
die Wirkung änßerllch sichtbar sei .

Am Tonnerstag wurde der Prozeß zn Ende geführt . Die
Gutachten der medizinischen Sachverständigen lauteten für de »
Mitangeklagten Dr . med . Blum günstig . Wenn derselbe i »
seinem Attest bescheinigt hatte , daß Apel infolge einer Rücken -
inarcksverletzniig verstorben sei und wenn ihm früher der schwind -
süchtige Zustand desselben entgangen sei , so könne ihm in an -
belracht der ganzen Sachlage , wie sie durch die Beweis -
aufnähme festgestellt sei , daraus ein Vorwurf nicht ge-
macht werden , es liege weder eine Pflichtverletzung noch eine
llnachtsainkeit vor . Aus grund dieser Giitachten beantragte
Staatsanwalt Kanzoiv die Freisprechung des Angeklagten
Dr . Blum . Wenn dem Arzte aber ein Vorwurf nicht zu mache »
sei , so könne man dem Mitangeklagten Lehmann als Laien einen
größeren Scharfblick nicht zutrauen , auch er müsse freigesprochen
werden . Dagegen sei zweifellos erwiesen , daß die Angeklagte
Löiventhal sich des Betruges gegen die Verstcherungsgesellschaft
„ Victoria " schuldig gemacht habe . Er beantrage gegen dieselbe
4 Jahre Gefängniß , 3000 M. Geldstrafe und fiiufjShrigeil Ehr¬
verlust . Der Gerichtshof erkannte auf 2' / » Jahre Gefängniß ,
3000 M. Geldstrafe und vierjährigen Ehrverluft .

Wegen Veleidianng durch die Presse wurde der Redak -
teur der . Sächsisch . ?l r b eit e r - Z e i tu n a " , Rod . Eichhorn
aus Groß - Zschachwitz , in zwei Fälle » vom Landgericht tnDres -
den verurlheilt . Das eine Mal hatte er in eiiiem Artikel die
Gendanneri « durch de » Vorwurf beleidigt , sie belästig » unter

Ueberschreitung ihrer Amtsbefugnisse durch unbefugtes Umher -
schnüffeln und grundloses Einschreiten das Publikum in un -

gehöriger Weise , sie scheine viel Zeil zu haben , daß sie sich auf
solche Mätzchen ( mit Bezug auf einen Vorgang , der sich später
als unwahr herausstellte ) einlasse . Hierfür erhielt er eine Geld -

strafe von 100 M. event . 20 Tage Gefängniß . Das andere Mal

halte er den Gemeindevorsteher Werner n> Radebeul durch eine

Notiz beleidigt , in der er eine Verfügung des W. , betreffend den

Arbeiterverein , angriff und fragte : Wie kann man einem Menschen
so etwas übertragen , der nicht einmal die wichtigsten Bestim »

mungen des Strafgesetzbuches kennt . Der Gemeindevorstand
scheint die Ansicht zu haben , daß sein Gebot daS oberste Gesetz
sei . Wegen dieser Notiz erhielt Eichhorn eine Gefängnißstrase
von einem Monat , weil das Verfahren des Vorstehers nach dein

sächsischen Vereinsgesetz völlig korrekt gewesen sei . — Die R e -

vision des Angeklagten halte den Erfolg , daß das Urtheil des

Landgerichts in Dresven . heute vom Reichsgericht aufgehoben
und die Sache dorrhi » zurückverwiesen ivurde , iveil die Begrün -
dung des ersten Erkenntnisses in bezug auf die K§ 186 und 193
Str . - G. - B. theils widerspruchsvoll , theils unklar sei .

Sojisls ileberlickk .
Nieder - Schöuweide . Die Adresse für daS Streikbureau

der Kuhnheim ' schen Arbeiter ist : W. Thimm . Nieder -
Schönweide , Grünauer st r. 4. Geldsendungen und An -
fragen sind dahin zu richten . I . A. Neuendorf .

Gemahregelt wegen der Maifeier . Auf dem Bau des
Maurermeisters Herrn Kurz , Bülowstraße an der Lutherkirche ,
wurden 16 Bauarbeiter gemaßregelt , weil sie am 1. Mai geseierl
hatten .

Der Streik der Manrer in Schwedt a . O. dauert fort .
Die Meister , welche schon zweimal zu Sitzungen des Streik -
komitees eingeladen waren , lehnen ihr Erscheinen ab , sodaß eine

Einigung noch nicht erzielt werden konnte .

Bei der unerhörten Blntthat in Mährisch - Ostrau
wurden bekanntlich 22 Arbeiter verletzt ; von diesen sind bereits
10 ihren Wunden erlegen . Die Aufregung unter der Bevölkerung
ist eine ungeheure ; die Zahl der Streikenden ist nun aus 13 000

angewachsen .

Der Streik im Falkenauer - Ellbogener Kohlenrevier
ist ei : , allgemeiner Auf keinem Schacht wird gearbeitet . Im
Karlsbader Revier war es vor dem 1. Mai auf einigen Zechen
zu einer Einigung gekommen . Als aber die Arbeiter den ersten
Maitag als Festtag begingen , wurden sie von den Unternehmern
ausgesperrt . Im Ctreikgeinet liegen augenblicklich zwei Bataillone

Infanterie und über 100 Gendarnien . Jedes Erdloch wird von
Militär bewacht . Am HimnielfahrtStage feuerten Gendarmen
auf streikende Arbeiter , töoleten einige und verwundeten mehrere .
Der österreichische Minister des Innern hat im Abgeordneten -
Hanse behauptet , der Zusammenstoß sei erfolgt , weil die Arbeiter
ein Wert zerstören wollten . Nach dem uns vorliegenden
Bericht eines bürgerlichen Korrespondenteu verhielt
sich die Sache etwas anders . Der Berichterstatter ans

Falkenau meldet : „ Am Donnerstag Nachmittag — es

ist der HimmelsabrtZtag gemeint — bewegte sich auf der

Straße , welche von Zieditz nach Fallenau fübrk ,
eine größere Schaar Streikender , der sich bald eine �ineice
Schaar anschloß . Die Gcsammtzahl , darunter viele Weiber
und Kinder , mochte etwa sechs bis sieben' Hundert betragen .

In der Nähe d e s B a h n h o f e s stellte sich den Arbeitern
eine Gendarmeriepatrouille von fünf Mann entgegen , welche sie
aufforderte , sich ruhig zu verhalten und sich zu zerstreuen . " Diese
Aufforderung wurde von den Arbeitern mit Hohngelächter und
En lrüstungsriifen aufgenommen . Auch Drohworte sielen . Wenn
man bedenkt , daß die Leute sick auf offener Landstraße befanden ,
wenn man weiß , daß den Streikende » jede ' . egale Versammlung
ron der Falkenaner politischer . Behörde unmöglich gemacht war ,
wird man die Gereiztheit der wandernden Schaar wohl bc »

greisen .
Für die Gendarmen waren derartige Erwägungen , selbstver¬

ständlich , nicht maßgebend . Als die Arbeiter ihre » Befehlen
nicht sofort nachkamen , machten sie eine » Bajonettangriff . Als
der nichts fruchtete , schössen sie — in die Luft . Nun sollen die
Arbeiter mit Steinen geivorfen haben . Darauf erfolgte «ine

scharfe Salve direkt in die Menge , noch einige Gendarmen kamen

hinzu , der Bajonettangriff wurde wiederholt , im Handumdrehen
war die Schlacht zn Ende .

Wo ist in diesem Bericht von dem Angriff ans ein Werk die
Ltede ? Aber das parlamentarische Sprachrohr der österreichi¬

schen Liberalen , der Herr Dr . Ruß , behauptete im Parlaniem .
die Mittheilungen der Regierung seien vertrauenswürdiger atS
die Erzählungen eines Abgeordneten . Der Herr Dr . Ruß . Ja .
der ist vertrauungswüthig gewesen dem Gelvsack und der Macht
gegenüber all sein Lebe » lang .

Sonntagsruhe in Frlsenr - und Barbiergeschäfteu .
Die Bielefelder selbständigen Barbiere und deren Gehitfen
haben in einer kombinirten Versammlung beschlossen , die Ge -

schäste an den Psingstseiertage » um 2 Uhr und forthin an den

Sonntagen um 3 Uhr Nachmittags zu schließe ».

Nnfallrenten für Kinder . Laut Entscheidung des Reicks -
VersicherungsamiS können auch Kinder , wenn sie bei einer Arbeit

verunglücken , Unfallrente erhalten . Eine solche ist , nach Mit -

lhetlung der „ Deutschen Dachdecker - Zeitung " , einem Knaben ,
welcher Garbe » nach einer Dreschmaschine getragen hatte nnd
dabei verunglückte , mit folgender Begründung zugesprochen
ivorden : „ Weder die Entstehungsgeschichte noch der Wortlaut
der Unfallversicherungs - Gesctze sprechen für eine Beschränkung
des Begriffes „ Arbeiter " auf solche Personen , welche «in be -
stimmtes Aller besitzen . Unter Umständen können daher auch
schulvflichtiae Kinder als Arbeiter angesehen werden . Auch ist
es ohne erhebliche Bedeutung , ob die Dienstleistung der Kinder

gerade als eine wesentliche Arbeitsleistung zu bezeichnen ist oder
nicht , vorausgesetzt nur , daß es sich um eine ernste Thätlgkcit
und nicht nur um eine spielartige tändelnde Beschäftigung handelt .
Es giebt eine große Zahl von Dienstleistungen , welche weder
große Körperkrasl . noch auch technische Vorbildung voraussetze »
und deshalb hänsig von Kinder » verrichtet werden .

Der diesjährige Provin�ial - VerbandStag der Jim «
merer Rheinland - Westjalens tagte am Sonnabend
und Soiiiilag in Dortmund . Vertreten waren ö Orte durch
ebensoviel Delegirte . Das Hauptinteresse nahm die Debatte über
das Slgitationskomitee in Anspruch , die recht ausgedehnt wurde .
Nach der vorherrschenden Meinung der Delegirten ist das
Agitationskomitee nicht rührig genug gewesen und wurden die
verschiedensten Vorschläge gemacht , um ein ersprießlicheres
Wirken desselben zu « mögliche » . Sodann werden Situations¬
berichte aus den enizelnen Orten erstattet . Sie ergeben , daß die
Arbeitszeit zwischen 10 und 12»/� Stunden , der Stundenlohn

zwischen
30 und 40 Pf . schwank «. Schluß der Sitzung 3' / » Uhr



Arbeiter ! Genossen !
Ka « ft nur Cigarren mit der

Kontrollmarke der

Tabakarbeiter .
Nachfolgend verzeichnete Fabrikanten und Händler führen nur Cigarren

5m der

Sontroll - Schlchmarke der Tnbnknrbeiter .
Händler können nur veröffentlicht werden , wenn dieselben ausschließlich

Waare mit Schutzmarke führen , jede andere Veröffentlichung beruht auf Täuschung
S .

�Wilhelm Börner , Nitterstr . 18.
H. F . Dinölage , Kottbuserstr . 4.
R . Fiebig , Böckhstr . 21 .
Gnst . Lochmaun , Brandenburgstr . 82 .
Michaeli ? , Alexandrinenstr . 40 .
H. <L. Schmidt , Gräfestr . LS.

S0 .

Carl Rbert , Pücklerstr . 6.
Bchnkc u. Kintzel , Schmidstr . 2t .
Carl Böhlert , Mariannenstr 5.
CS. Carl , Admiralstr . 25 .
05 . Fischer , Skalitzerstr . 128 .
Theodor Goecke , Wrangelstr . 125 .
C. GoSda , Manteufselstr . 8.
A . Kunze , Forsterstr . 2.

dcögl . Grünauerstr . 34 .
Lobbes , Adalbertstr . 53 .
* Wilh . Mertens , Cuvrystr . 34 .
Theodor Stampehl , Mariannenstr . 26.
Herm . Wicht , Dresdenerstr . 16.

8W .

�Heinrich Schröder , Kreuzbergstr . 15.
E . Schulze , Friesenstr . 23.

0 .

LoniS Anders , Krautstr . 16.
August Tahnke , Koppenstr . 2.
2>. Gräsf , Holzmarktstr . 42 .
August Heck , Gr . Frankfurterstr . 4.

desgl . Wcidenweg 36 .
Th . Hodde , Langestr . 103 .
�August Motes , Posenerstr . II .
A. Ncumanu , Markusstr . 8.
Johann Schirlih , Holzmarktstr . 63 .
Rich . Schulze , Friedrichsfelderstr . 21 .
Otto Nnterberg , Koppenstr . 8 —3 .
B . Nnterlanff , Frankfurter Allee 117 .
Htnstav Vogel , Koppenstr . 83 .
W . Wolf , Andreasstr . 63.
P . Wotschke , Andreasstr . 3 und 63.

C.

* Nobert Drescher , Linienstr . 50 .
H. Mamlok , Barniinstr . 42 .
Carl Blauzwirn , Linienstr . 21 .

oosniendui - gen Vooatsckt .

Adolf Adelt , Neinickendorferstr . 64b .
' Louis Dechand , Ruheplatzstr . 24 .
Franz Frank , Köslinerstr . 2.
Panl Franke , Eichendorffstr . 18.
Wilhelm Göppuer , Fennstr . 1».
Jakob Göttina , Lindowerstr . 3.
Fr . Jordan , Reinickendorserstr . 37 a.
Oskar Klose , Reinickendorserstr . 23 .
Paul Müller , Hochstr . 2a .
Franz Noffke , Borstgstr . 28.
Paul Pflug , Reinickendorserstr . 39 .
Wich . Steinbach , Antonstr . 1.
A . Tieh , Jnvalidenslr . 124 .
Carl Werner , Gerichtstr . 25 .

Rosentlislen Vorstadt .

Neinhold Anders , Strelitzerstr . 45 .
Carl Basemanu , Prinzen - Allee 57.
H. Bauiugarten , Swineinünderür . 48.

Franz Döring , Ruppineritr . 21 .
R . Geselle , Äuppincrstr . 13.
Gustav Hennig , Colonieür . 147 .

August Hirte , Swinemiinderstr . 67 .
Hermann Hirte , Stettinerstr . 53.
Cmil Höhne , Ackerstr . 83 .
Löffler , Badstr . 42 —43 .
B . Moritz , Bernauerstr . 18.
A. Schröder , Bernauerstr . 15.
Hermann Vogel , Demminerstr . 62 .
C . Walter , Hussitensiraße 35.
Max Winkeluiann , Ackerstr . 15Z.

Georg Wolter , Ackerstr . 53 .
H. Zechert , Putbuserstr . 37 .

Solionkaussr Vorstadt .
Wilhelm Brall , Swineinünderstr . 4.
C. Herm . Dieh , Pappel - Allee 2.
' Johann Hahn , Fehrbellinerstr . 3.
Lorenz Heidemann , Danzigerstr . 13 .
Otto Jsaack , Kastanien - Allee 23/33 .
Rudolf MagnnS , Weinbergsweg 13.
L. Malkowiy , Kastanien - Allee 35/36 .
H. Mehnert , Diedenhosenerstr . 3.
Gustav Pinuer , Tresckowstr . 32 .

» a .
Hermann Bailosf , Pallisadenstr . 79 .
Beyer , Landsberger Allee 131 .
H. Kraft , Landsbergerstr . 112 .
Gebr . Lewy , Marieudurgerstr . 37 .
Gustav Miras ? , Gcorgenkirchstr . 12.
Jakob Renl , Höchstestr . 21 , 2 Tr .
Gustav Nichter , Landsberger - Allee 145

NW.
Pgul Bötting , Bremerstr . 56 —57 .
? . oh . Bösenbcrg , Beusselstr . 64 .
' Robert Kern , Stromstr . 45 .
G. Reincke , Stromstr . 5.
Rudolf Jtnnge , Rostockerstr . 13.

Stralau - Riimmslslturg .
JnliuS Malitz , Dorfstr . 17.
Theodor Ritter , Kantstr . 6.
I . Ulbrich , Schillerstr . I .

Friedrichsfelde - Lichtenbero .

WieSner , Prinzen Allee 24.
Anton Kopp , Friedrich - Carlstr . 4.

Rixdork .
Heinrich Barth , Berlinerstr . 136 .

« soisssnsoo .
Emil Apitsch , Langhansstr . 135 .

Liebschwager , Gusiav - Adolsstr . 16.
G. Schröder , Königs - Chanssee 45b .

Roinioleondork .
BnrguS , Markstr . 5.
F . Schellenberg . Scharrnweberstr . io ? .

Tcmpeihof .
Angnst Reisen , Berlinerstr . 44 .

Neumeldungen von Fabrikanten sind persönlich bei t . oii ! s
Dechand , Ruheplatzstrabe 24 , sowie beim Unterzeichneten zu machen . Neue
Marken sind ebenfalls dort , sowie auch an den mit ' bezeichneten Stellen der
betr . Bezirke zu entnehmen .

vis KontrolI - KommiLLion der Tabakarbeiter .
I . A. : Carl Butry , Stralsunderstr . 17 , II . 330/4

Achtung ! Tabakarbeitei « . Achtung !
Vorstellung in der Urania : Das Wunderland der neuen

Welt . Außerdem : Physiksaal , Sternwarte und Phonograph .
Killet » zum L. Feiertag . Norm . 9 Uhr , zum Preise von 25 - 75 Pf .

sind zu haben bei bout » veobanä , Ruheplatzstr . 24 ; H. Börholz , Vrunnen -
straße 188 ; H. Werner , Brunntttstr . 12 ; im Kassenlokal Weinstl . II und bei
V. Bntry , Stralsunderstr . 17 , 2 Tr .

Zum rothen Cylinderhut !

Hüte " — Wi,h '

58392 * mit

Arbeiter -

Kontrollmarke .

ZapeB ,
Skalifzerstr . 131

neben
Frister & Rossmann

24a . Chausseestrasse 24a .

H. Brückenstrasse fil .

i @D Orosse Fi « ankfurtersti « asse 06 .

cso

GS

00

ZU streng festen , in Za! j ! en gezeichneten Preisen , i &

Mellöse Mlllld - A«stttlgNg
unter Leitung eigener erster Meister .63331 '

Bäk »

Tabakeai
und UtensiSien �

Cigarren - Fabrikanten

!! billigster
Einkanfü

W. Hermann Müller
Berlin

Neue Friedrich - Strasse 9 .
Streng reelle Bodionnng .

Creditgewährung !
nach Uebereinkunft !

Gelegenheitskanf
in Teppichen
in Peluche , Axminster , Tapistry ,

Brüssel . Jmit . 1S3b '
in Sozibsgrösee : 4, 6, 8, 13 , 12 - 23 M.
in Sslongrom : 14, 18. 22 , 25 —83 M.
in Saalgrösse : 25, 45 , 63 , 75 —143 M.

Lophastott - köLtv billig'!
Teppich » 0 . agen

Arthur Hrinrmann ,
Friedrichstr . 108 .

Jede Uhr
repariren u. reinige » kostet
bei mir unter Garantie de »

EutgeHens nur 1,59 M. ,
� außer Bruck , kleine Rc -

paraturen billiger . Großes
Lager neuer u. gebrauchter

Taschenuhren , Regulatoren u. Wecker w.
Alle Arten Ketten , sowie Brillen und

Pincenez . 5835L '

Larl LUX, 34 . Chansseestr . 34 .

Bitte genau anf No. 34 zn achten .

Neiitste Wjjghrs - und SMiilerhilte
für Damen und Kinder

empsiehlt in reicher Auswahl zu sehr billigen Preisen 53651 . '

Th . Säfoor , Oranienstrasse 204 ,
_ zwischen Heinrichsplatz und Manteusselstraße . _

Spiegel - u . Polsterwaaren - Magazin
mit eigener Werkstatt .

Große Auswahl in liaasbaum u. Sabagonl , sowie
B großes Lager von Biicbenmöbeln empfiehlt zn den
* billigsten Preisen bei nur solider Ausführung s5468I .

. fuiius ÄpeSt , Tischlermeister ,
Berlin S. , Sevastianstraße Ur . 20 KA" ) .

Jede üht « 6466 ' L

zu repariren und reinigen kostet bei uns unter Garantie de » Gut -

gebens nur I l « k . SO Flg . ( außer Bruch ) , kleine Reparaturen
billiger . Großes Lager » euer und gebrauchter Uhren , getragene
Uhren von 5 M. an . Neue silb . Clililider - Remontoirs , 6 Steine .

von 14 M. an , do . 13 Steine , von 16 M. an , goldene Dameu - Reliiolitoirs , 14 - Karat
Gold v. 24 M. an . Gold - und Silberwaaren in gr . Auswahl zu Fabrikpreisen

Em Rothert & Stolz ,
_ Uhrmacher . _

Geschäft : Andreasatr . 62 .
Chanaaeestr . 78 .

Metzner ' s Korbwaaren - Fabrik ,
lUerltti 1 Gesch - Andreasstr . 23 , H. pt . . gegenüb . Andreaspl
X?llllll , 2. Gesch . : Brannenstr . 35 , gegenüb . Humboldtsham

tfinilprwnnPTI sröß - cs Lager Berlins , « uater -
IxIIiUCA Vi büonsr gratis . Theilzahlnng ge -

tattet . 500 Mark zahle ich Jedem , der mir uackweist . daß
ck ilickr das grostte Kiudrrwagrn - Zagrr Kerlins habe .

Spiegel unä Feister - haaren .
- - ■ • — • • "

" banm ; Kuchen »
iunsch sranco .

Ausstattunge » in Mahagoni u. U
wöbet empsiehlt ; Lretslistsn auf

_
Franz Tutzaiier ,

Frischen i�iaitB * ank ,
sehr wohlschmeckend , ä Flasche inkl . 73 Pfg . , 13 Flaschen inkl . Mk . 6, —.

Johannisbeerwein , weiß und roth , a Flasche 63 Pfg . , 10 Flaschen Mk . 5,50 .
G78M Eugen Neumann & Co . ,
6a . Belle - Allianceplatz 6a . 81 . Nene Friedrichstr . 81 . 8. Oranieustr . 8.

S=
Cj

- 53
d

. 2
' S

Hut-Engros- und Einzelverkauf
ABvin Sussmann , Holzmarktst . 38, Li - ,

Grössie Auswahl v. immerwährend einlaufenden Neuheiten . Gelegenheitsposten in steif u. weich
Rerrenhiiten pro Stück 2 Mark . - VQ 106L *Mst ' Rerrenhiiten pro Stück 2 Mark . " SlQ

Am ersten Feiertag bleibt mein Geschäft geschlossen . " « HB

2 .
5 '

t - «
s -
du
<x>
s

Kmeil- ll . Killlbeil-Gllriierobe, ÄiMcn , Veßellmigeil «ch lirnj .
empfiehlt wie bekannt in reellster Ausführung und allerbilligsten Preisen

J . BAER , Berlin Bs , Gesundbrunnen , Badstrasse 13 , Ecke der Stettinerstraße .

Llegsute
rsletots .

Llögautö
U v n n s n »

Anzügen

Ich Hab » krijt » Filialen und stehe mit ähnlich lantendrn Firmen in keinerlei K, | iehung . Kitte daher gena » anf Firma zu achte » . 43941 .

Oranienstraße 201 Turn Arbeiterfreund
Suriioi - « K,, »». «, , iSavileealie bekannt durch strenge Ueellität , solide Aussiihrung und billigste Preise , empfiehlt zur Saison 20

I Geschäft für KtlttN - ll . ZWVtll - GUrljtrM , mit hochfeinem Futter , elegante Fa ? ° » s zu 8 . 10 . IS . 14 . 16 . 18 - 30 JM. SOOOUodi - u . I
l moderne FaaonS zu 8 . 10 . IS . 14 . 16 — S8 M . Gtegante Kammgarn - Uock - und Jaquet - Anzüge zu billigsten Preise ». Knaben - und Burs� - �

201
060 entzückende Sommerpaletat «
aquct - Auzüge , alle Farben , t ) o'

en - Paletots sowie An,

. . . . .

e halb umso »moderne Facwns zu » , XU, 1 » , 14 , lö —s : » z « . « urganrr Uamingarn » am - uuv �» quei - etnzuZr zu � � -
Arbetter - Garberobe . Kose « , alle Nähte doppelt genähl , «« zerreikb - r . VNiia Ki ' nii ' iinnnilL - UlltNIlf neueste Marke , bekaunt durch Billigkeit und gute Qualität , billiger als uberall .

bekannt durch die große Haltbarkeit , zu halben Preisen , von 1 Marl an . vlllstgUungb ' AIljllgt , Bestelllnigen nach Maaß innerhalb 24 Stm > dcn ohne Preiserhöhung . l5663ll '

Oranenstraße 201 « aas Zum Arbeiterfreund Siegfried Borostein .

Beraniwortlicher Redakieur : Hugo Petzsch in Berlin . Druck und Berlag von Max Babing in Berlin . SW , Beuthstraße 2.
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